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Ner Reichstag ä , Volkes
Die Sröffnungsfitzuno » Volksvertretung ohne Parteien - Verzicht auf über-

flüssige Debatten
Dr . Sch . Berlin , 12. Dezember.

In wenigen Minuten ist der am 12. No -
vember gewählte Reichstag am Dienstag
mittag im Sitzungssaal der Kroll-Oper er-
öffnet und konstituiert worden. Wozu man
in den vergangenen Jahren oft Stunden
und Tage mit Fraktionssitzungenund mitunter
zahllose Verhandlungen hinter verschlossenen
Türen benötigt hat, vollzog sich am Dienstag
innerhalb weniger Minuten . Kaum war die
Sitzung eröffnet, war auch schon der Präsi¬
dent und seine Stellvertreter in der Volks -
Vertretung des nationalsozialistischen Reiches
gewählt, die Schriftführer bestimmt und die
übrigen Formalitäten erledigt. Keine Dis-
Pute mehr um die Ermächtigung für den
Reichstagspräsidenten, auf Grund der er den
Reichstag zu einem späteren Zeitpunkt , wenn
nämlich der Augenblick für politische Aktionen
der Volksvertretung gekommen ist, einberufen
kann. Keine zeitraubenden Dispute mehr
um die Besetzung von Ausschüssen und son-
stigen Stellen . Was in der ersten Reichs-
tagssitzung an solchen Dingen nicht erledigt
werden konnte , wird der Reichstagspräsident
in Zusammenarbeit mit den in Frage kom-
Menden Stellen erledigen. Dazu gehört auch,das darf besonders hervorgehoben werden,die

Besetzung der Beiräte aus den Reihe«
des Reichstages für die einzelnen Mi-
nisterien, eine Einrichtung, die voll»

kommen neu ist.
ES werden Fachleute aus den verschiedensten
Gebieten sein, die in der Zukunft den Mi¬
nisterien mit Rat zur Seite stehen sollen.

So verlief die konstituierende Sitzung der
Vertretung der endlichen Einheit des Volkes
programmäßig und ganz im Geist des neuen
Staates und seiner Führung . Der Reichstag
wird Gelegenheit haben, bei den großen Fra -
gen der Außen- und Innenpolitik sich des
Auftrages zu entledigen, den er am 12. No-
vember vom Volke erhalten hat . Aber auf
alles Ueberflüssige wird man nun verzichten
und streng darauf bedacht sein, daß Ein -
heit und Geschlossenheit des Volkes, die in
dem neuen Reichstag ganz besonders «im
Ausdruck kommen , nur dann eingesetzt wird,wenn es im Interesse der Sache liegt.

Zwar konnte die Eröffnungssitzung auch
nicht den Rahmen für eine außenpolitischeAktion abgeben, von der man in den letzten
Wochen vielfach gesprochen hat. Aber geradein diesen Tagen reisen die Diplomaten , lösteine Besprechung die andere ab und die
Dinge sind noch zu sehr im Fluß , als daß es
die Ausgabe der deutschen Volksvertretung
fein könnte , sich mit ihnen schon jetzt zu be¬
schäftigen. Und doch hatte die erste Reichs-
tagssitzung einen tiefen Sinn , der wie die
lebendige Anteilnahme der weitesten Volks -
kreise an dem Staatsakt zeigt, auch im Volk
verstanden worden ist. Der Reichskanzlerhat
in seiner Rede vor der nationalsozialistischen
Fraktion die Aufgaben der Volksvertretung
in Verbindung mit der Zielsetzung der
Staatsführung scharf umrissen. Er weiß ,
daß die Abgeordneten Mann für Mann hin-
ter ihm stehen , getragen vom Vertrauen des
Volkes und beseelt von dem festen Willen, den
festen Kurs , die klare Staatsführung des
neuen Reiches mit allen Kräften zu unter -
stützen und in enger Verbindung mit der Re-
gierung das begonnene innen - und außen-
politische Aufbauwerk zu einem guten Ab-
schluß zu bringen.

Es war daher mehr als Sensationslust , die
am Vormittag viele Tausende vor dem Dom
und der St . Hedwigskathedrale, wo feierliche
Gottesdienste für die Abgeordneten beider
Konfessionen stattfanden und in den Nach-
Mittagsstunden vor der Kroll -Oper und auf
den Zuhörertribünen versammelte. Auch
zahlreiche Vertreter auswärtiger Mächte wa -
ren zur ersten Reichs tagssitzung erschienen,unter ihnen vor allem der Staatssekretär des
italienischen Außenministeriums S u v i ch,

' der im Laufe der nächsten Tage wichtige Ver-
Handlungen in Berlin führen wird .

Allen Anwesenden bot sich das Bild einer
restlosen Geschlossenheit der Volksvertretung
und damit des Volkes und man kann und
muß erwarten , daß das Ausland endlich da-
von ausgeht, daß das deutsche Volk nichts an-
deres will, als was andere Nationen als
selbstverständlich für sich in Anspruch nehmen,weil nur so eine friedliche und gedeihliche Zu-
sammenarbeit der Völker gewährleistet ist.

I« Verlauf der Sitmng
Zu dem anläßlich der Reichstagseröffnung

in der St . Hedwigskathedrale abgehaltene«
katholischen Gottesdienst waren
nebe« einer großen Gemeinde von Gläu -
bige«, zahlreiche katholische Abgeordnete des
neue» Reichstags mit Vizekanzler von P a .
Pen an der Spitze erschienen. Kapitular »
Vikar Dompropst Dr . Steinmann zele-
brierte ein feierliches Hochamt.

Die Eröffnungssitzung selbst dauerte knapp
zehn Minuten und war im wesentlichen aus -
gefüllt mit der Ansprache des Reichstags-
Präsidenten G o e r i n g. Die Sitzung schloß
mit einem brausend aufgenommenen drei-
fachen Siegheil auf das deutsche Volk u»d
seinen Führer . De? Reichstag hat es dem

In der Sitzung der n ati » n als » z i « -
listischen Reichstagsabgeordneten
sprach

der Führer

über die groß « geschichtliche Aufgab « , vor di« di«
nationalsozialistisch « Ltaatsführung und die mit ihr
verbunden « Bewegung gestellt ist . (Et führte aus :

Der nationalsozialistische Staat seh« da ; Wesen
der Führung nicht nur darin , beharrlich einem Ziele
zuzustreben , sondern auch in der Fähigkeit , schnell «
Entschlüsse zu fassen . Das ganz « deutsch « Volk habe
am 12. November vor aller Welt dokumentiert , daß
«s geschlossen hinter dem Willen der Regierung steht .

An diesem Tag «, s» ri «f d«r Führer unt «r stür -
Mischer Zustimmung aus , hätten wir bewiesen , daß
wir ein anständiges und bis ins Innerste gesundes
Volk seien . Bei welchem anderen Volk « wäre «ine
so tiefgehend « entscheidend « Wendung innerhalb
weniger Monat » nach einer politischen Umwälzung
möglich gewesen ? Statt der Waffen , die uns fehl -
ten , hätte uns der >2. November dies einzigartige
Bild der Kraft eines geschlossenen Volkes gegeben .

Da » Volk habe dabei sein Ja nicht nur der Re¬
gierung gesprochen , sondern auch der herrschenden
Partei . Das Schicksal habe einer einzigen Bewe¬
gung die ganz « Macht in die Hand gegeben , vi «
NSVAj ? habe erreicht , wofür sie H Zahre gekämpft .
Hab «. Dafür habe sie aber auch vor der Geschichte
«ine « nerhSrt « Verantwortung übernommen . Venn
auf ihr ruhe heute da» Schicksal der ganzen deutschen
Nation und st« habe nun zu erfüllen , wa * Jahrhun¬
derte gewollt und ersehnt haben .

Wir all« seien vergänglich , aber Deutschland müsse
leben und damit es lebe , müßten über alle Tages¬
fragen hinweg bestimmte Voraussetzungen geschaffen
werden . Ueberlieferungen der Vergangenheit , di «
nicht wertvoll seien für die Zukunft de» Volk «»,
könnten für uns nicht al » bindend angesehen wer¬
den. Die Bewegung habe sich zu fühlen al » di« Be -
gründerin einer neuen Tradition in unserem Volke .

„Dieses Votum hat euch verpflichtet , di « voran »,
setzungen zu schaffen für einen Neubau der Nation
auf Jahrhunderte hinan »."

Diese Bewegung müsse sich turmhoch über klein «
Gesichtspunkte hinausheben . Die Möglichkeiten , die
uns heute gegeben seien , kehrten vielleicht in Jahr -
Hunderten nicht zurück .

„Wir all « werden einmal gemeinsam ge¬
wogen und gemeinsam beurteilt . Entweder
« erden wir gemeinsam diese Prüfung be¬
stehen , oder die Geschichte wird uns ge¬
meinsam verdammen ! ( Stürmischer Bei¬
fall .) vi « Geschichte « erde einmal von an*

Präsidenten überlassen , den Zeitpunkt der
nächsten Sitzung festzulegen.

Der Reichskanzler selbst wohnte der
Sitzung nicht bei.

*
Reichstagspräsident © Oering eröffnet die

Sitzung mit den Worten : Meine Herren Abgeord -
neten , SA -Kameraden ! Wie schon bei der Eröss -
nungssitzung des letzten Reichstages schlage ich
auch diesmal vor , von dem Namensaufruf
Abstand zu nehmen , wenn durch die Anwesen -
heitsliste und Zählung der eingetragenen Namen
die Beschlußfähigkeit des Hauses festgestellt wor »
den ist . Eine vorläufige Zählung dieser Listen hat
ergeben , daß das Haus beschlußfähig ist .

Der Präsident gibt dann die Namen der ent -
schuldigt fehlenden Abgeordneten bekannt . Unter
ihnen befindet sich der Abgeordnete Dr . Hugen -
b erg .

G o e r i n g sährt fort : Der Herr Reichskanzler
teilt durch Schreiben vom 6 . Dezember 1933 mit ,
daß der Herr Reichspräsident auf seinen Vor -
schlag den stellvertretenden Führer der National -
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , Rudolf
Heß , und den Stabs -Chef der SA der National -
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , Ernst
R ö h m , zu Reichsministern ohne Geschäftsbereich
ernannt hat .

Meine Herren ! Wir kommen jetzt zur Wahl
des neuen Präsidiums . Hierzu hat das Wort der
Abgeordnete Dr . Fr ick . Abg . Dr . Frick schlägt
vor , durch Zuruf zu wählen : zum Präsidenten des
Reichstags den bisherigen Präsidenten G o e -
ring , zum Stellvertreter den bisherigen Präst -

sprechen al » .einer Generation von Män¬
nern , di« kühn, mutig , beharrlich und zäh

nur an ihr Volk gedacht haben .

Der Führer «rinn «rt « an die kühn «n , von der ver -
gangenheit völlig losgelösten Prinzipien , von denen
unser gigantischer Kampf bisher getragen war . Au »
dieser Entwicklung gelt « es heute die letzten Lonse -
quenzen zu ziehen . Der n « u « R «ich*tag Hab« di«
Aufgab «,

1. mit seiner Autorität di« groß « Aufbauarb «it
d«r nationalsozialistischen Staatsfllhrunz zu
unterstützen und

2. durch die Partei di« lebendig « Verbindung zum
Volke zu sein .

Das Volk , das edel und anständig geführt werde ,
werde auf di« Dauer fein « edelsten und anständigsten
Tugenden zeigen . Das Volk müsse in seinen Füh -
rern erkennen , daß das herrschend « Regiment ein -
heitlich und aus einem Guß sei , in allen grundsätz -
liehen Dingen ein « einzige Gemeinschaft .

Sanptfachfchast
für die kirchliche Presse

tu Berlin , 12 . Dezember .
Der Präsident der Reichspressekammer hat ver -

fügt , daß die kirchlich-konfessionelle Presse zu
einer Hauptfachschaft bei der Reichspressekammer
zusammengefaßt wird . Die hauptsachschast der
kirchlich-konfessionellen Presse besteh « aus dem
Reichsverband der evangelischen presse Berlin -
Steglitz . Beymestrahe S. und der Zachschaft der
katholisch -kirchlichen presse Bischöfliche » Ordinariat
Berlin w 8 . Behrenstrahe 66 .

Aitler-Denkmaler verboten
Wie der „Völkische Beobachter " aus Mün -

chen meldet , gibt der Stabsleiter des Stell -
Vertreters des Führers folgende Anordnung
bekannt:

Der Führer hat erneut bestimmt , daß kei-
nerlei Hitler -Denkmäler, -Gedenktafeln oder
dergl. zu seinen Lebzeiten errichtet bzw . an-
gebracht werden dürfen. Soweit dies bereits
geschehen ist, sind die Denkmäler und Tafeln
unverzüglich zu beseitigen .

denten des preußischen Landtages Abg . Kerrl ,
zum zweiten Stellvertreter den bisherigen Präst -
denten des bayerischen Landtages Abg . Esser
und zum dritten Stellvertreter den Abg . Dr . von
S t a u ß .

Die vorgeschlagenen Mitglieder des Präsidiums
werden einmütig durch Erheben von den Sitzen
gewählt . Sie erklären sich zur Annahme der
Wahl bereit .

Es folgt der Vorschlag des Präsidenten , für die
Wahl der Schriftführer , für die vorgefchla »
gen werden : die Abgeordneten Dr . Albrecht -Thü -
ringen : Börger : Dr . Decker -Potsdam : Dr . Fischer -
Berlin : Kasche : Linder ; Oberlindober : Graf von
Quadt : Steuer : Wigand : Wolkersdörfer und
Dreher .

Auch die Schriftführer wurden in dieser vom
Präsidenten vorgeschlagenen Zusammenstellung
einstimmig gewählt .

Präsident Goering weist darauf hin , daß der
Aeltestenrat bereits gebildet ist . Es gehören
ihm u . a . die Abgeordneten Dr . Goebbels : Heß -
München : Dr . Hugenberg : Kube : Dr . Ley : von
Papen : Graf zu Reventlow : Seldte an .

Der Reichstagspräsident fährt dann fort : Meine
Herren ! Meine Kameraden I Ich darf darauf hin -
weisen , daß der Herr Reichskanzler heute nicht an -
wefend sein kann und darf daher auch meinerseits
alle weiteren Ausführungen , die ich als Präsident
zur Lage zu machen hätte , auf jenen Tag zurück -
stellen , an dem der Herr Reichskanzler hier selbst
auch das Wort ergreisen wird . Für heute darf
ich Ihnen den Dank aussprechen für das Ver¬
trauen , das mich wiederum auf diesen Platz be -
rufen hat und Sie nun als neugewählter Präst -
dent begrüßen . Unsere Arbeit , unser Dienen , unser
Tun soll und darf nur dem Volke gewidmet sein .
Und so lassen Sie mich heute diese erste Sitzung
schließen , indem ich Sie bitte , mit mir einzustim -
men in den Ruf : Diesem deutschen Volke und
seinem Kanzler ein dreifaches Sieg -Heil !

Die Abgeordneten erhoben sich mit den übrigen
Besuchern des Hauses von den Plätzen und
stimmten begeistert in den dreimaligen Heilruf ein .
Dann erklärt Präsident Goering unter dem Bei -
fall des Hauses die Sitzung für geschlossen .

Pdntiftkalrequtem
für de« verstorbene « Erzbischof Dr . Fritz .

Freiburg , 12. Dezember .
Am he«tige« Todestag des verstorbene«

Erzbischofs Dr . Carl Fritz fand im Münster
ei» feierliches Pontifikalrequiem statt, das
Erzbischof Dr . Gröber zelebrierte .

Tagung des kirchenhistorischen
Vereins

Erzbischof Dr . Gröber spricht,
bld Freiburg , 12. Dezemebr .

Im Collegium Borromäum fand am
Dienstag nachmittag die Jahresversammlung
des Kirchenhistorischen Vereins für das Erz¬
bistum Freiburg statt, aus der der Vorsitzende
Prälat Dr . Sauer auch Erzbischof Dr .
Gröber begrüßen konnte .

Der Oberhirte der Oberrheinischen Kir-
chenprovinz gedachte dabei in einer Ansprache
an die versammelten jungen Theologen der
im letzten Jahre verstorbenen Mitglieder des
Vereins Professor Göller und Geheimrat
Beyerle-München und umriß dann in großen
Zügen die Aufgaben, die der große Umbruch
der Gegenwart dem katholischen Klerus stelle.
In einer Zeit des Totalumbruchs auf poli-
tischem wie auf geistigem und kulturellem
Gebiet erwachse wieder die große geschicht¬
liche Aufgabe, die wichtigen Ereignisse der
Gegenwart aufzuzeichnen und frei von jeder
Tendenz der Nachwelt zu überliefern. Wie in
der katholischen Tagespresse in Zukunft wie-
der die kulturellen und religiösen Dinge in
den Vordergrund treten würden, so sei es die
Aufgabe des Klerus , aus der reichen Lokal-
geschichte der Gegenwart etwas zu behalten
und sie von der Vergangenheit her zu be-
fruchten. So fehle bis heute noch eine Ge-
schichte der katholischen Musik und eine Ge-
schichte des Freiburger Domkapitels und der
katholischen Fakultät . Dabei handle es sich
darum , keine Tendenz, sondern objek -
tive Geschichte zu schreiben, um den
verloren gegangenen historischen Sinn zu er-
wecken , um aus dem Studium der Vergan-
genheit Mut und Kraft für di« Gestaltung
der Zukunft zu gewinnen.

Reubau öer Nation
auf gahrhunderte
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Ser Itnllcnifibc Segendeiu»
Staatssekretär Suvich iu Berlin eingetroffen

tu Berlin , 12» Dezember
Der italienische Staatssekretär im Aus -

wärtigen Amt . Suvich . ist am Dienstag
früh mii dem Münchener Schnellzug in Ber -
lin eingetroffen . In Begleitung des Staats -
sekretärs Suvich befanden sich Legations .
fekretär Cosmeli und der Konsul Principe
bei Trago Der Staatssekretär begrüßte eine
Jugl ?ndgruppe des italienischen Fascio in
Berlin , die auf dem Bahnsteig in Uniform
und mit ihrer Fahne Aufstellung genommen
hatte .

Der Staatssekretär stattete um 11 Uhr dem
Reichsaußenminister Frhrn . v. Neurath
einen Besuch >m Auswärtigen Amt ab und
besuchte kurz darauf auch den Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes v . B ü l o w. Heute
mittag fand in der italienischen Botschaft ein
Frühstück in kleinem Kreise statt . Am Nach-
mittag nahm Staatssekretär Suvich an der
Erössung des Reichstages teil . Für den
späteren Nachmittag waren Besuche beim
preußischen Ministerpräsidenten © Oering ,
b . im Vizefanzier von Papen und bei
Reichsminister Dr . Goebbels vorgesehen .
Abends gab der Reichsaußenminister zu
Ehren des Gastes ein Essen im Hotel „Kaiser »
Hof".

Am Mittwoch vormittag findet eine Au -
dienz beim Reichspräsidenten und im An-
schluß daran ein Empfang durch den Reichs«
kanzler statt . Am Mittwoch nachmittag be-
sucht Staatssekretär Suvich das Fascio
Jtaliana . Am Abend gibt der preußische
Ministerpräsident ein Essen zu Ehren des
Staatssekretärs .

Am Donnerstag wird Staatssekretär Su -
dich an einem Ausflug in die Schorfheide
teilnehmen . In Hubertusstock findet ein
kleines Frühstück statt . Am Donnerstag
abend gibt die italienische Botschaft ein Essen.

In der Nacht zum 15. Dezember wird
Staatssekretär Suvich nach Köln weiter »
reisen .

Zur erneuten vnterreöuuv
$ viicet £ mit dem Kanzler

tu Pari «, 12. Dezember .
Die Unterredung , die der französische Bot »

schafter in Berlin am Montag in Gegenwart
des Reichsaußenministers von Neurath
mit dem Führer hatte , wird van der Presse
mehr oder weniger ausführlich kommentiert ,
obgleich man nur Vermutungen aussprechen
kann , da sowohl die französische Regierung
als auch der französische Botschafter größte
Zurückhaltung üben.

Die Morgenblätter und vor allem der
„Petit Parifien " und das „Echo de
Paris " sind der Ansicht, , daß FrancoiS
Poncet den Führer dahin verständigt habe,
daß die französische Regierung den Stand -
Punkt Deutschlands in der Abrüstungsfrage
nicht teile und die gelegentlich der Unter -
redung vom 24. November vom Führer an -
geblich aufgestellten Forderungen nicht als
Verhandlungsgrundlage anerkennen könne.

Der „Petit Parisien " Wt es nicht
für ausgeschlossen, daß die Unterredung sich
zum größten Teil um die Frage der
Verbände drehte Und daß der französische
Botschafter um Aufklärungen gebeten hat . die
die französische Regierung b ? i den bevor »
stehenden Besprechungen mit dem englischen
Botschafter Lord Tyrrell und dem tschecho-
slowakischen Außenminister Benesch zu ver -
werten beabsichtigt. Auch in der Frage einer
vorzeitigen R iickga be d es Saar -
gebietes habe Frankreich nur eine nega »

tive Antwort erteilen können weil das Saar -
gebiet nur dem Völkerbund unterstehe . Nur
die zukünftigen wirtschaftlichen Beziehungen
im Saargebiet könnten zwischen Berlin und
Paris verhandelt werden . Das Blatt weist

schließlich noch darauf hin . daß es sich bei all
diesen Unterredungen noch nicht um deutsch-
französische Verhandlungen handele , »andern
man vorläufig noch prüfe , ob solche Verhand -
lungen möglich seien.

Die Schwieeisteilen
öer Revifionsfrage

Der Genera !fekretür
»es Aolkecbunöes piaötert

Eine Arnderun » der Genfer Satzung kein
Allheilmittel .

tu London » 12. Dezember .
Der Generalsekretär des Völkerbundes .

Avenol , verteidigte vor dem Auswärtigen
Ausschuß des englischen Unterhauses die 3
seinsberechtigung des Völkerbundes . Er gab
jedoch zu, daßgeyen einige Resor
men nichts einzuwenden sei .
Avenol ging zunächst auf den Austritt
Deutschlands und Japans und die Austritts -
drohung Italiens ein und sagte dann , daß
die große Mehrzahl der Länder anscheinend
das Vertrauen in die Fähigkeit sowie in
die Lösung der Tagesprobleme des Völker-
bundes verloren habe . Trotzdem wolle er
um ein Vertrauensvotum für den Völker»
bund bitten , da dieses die einzige Alternative
gegenüber einer Rückkehr zu denjenigen Zei¬
ten sei, wo es kein verfassungsmäßiges Band
zwischen den Staaten gab und nur der Krieg
als Mittel zur Lösung internationaler Schwie¬
rigkeiten vorhanden war . Besonders der
Hehlschlag der Abrüstungsverhandlungen habe
ich ungünstig auf den Völkerbund ausge »

wirkt . -

Avenol wandte sich dann gegen die Auf »
fassung , daß infolge der Unterbrechung
der Abrüstungskonferenz der Weg für di-
rekte Besprechungen der Staaten uneinge »
schränkt offen stehe. Er befaßte sich ferner
mit dem Vorwurf , daß der Völkerbund
nicht die genügenden Möglichkeiten für eine
Revision der Friedensverträge böte. Der
Artikel 19 des Völkerbundsstatuts enthalte
ausreichende Ausgleichsmöglichkeiten , um
ein freundschaftliches Vorgehen für eine
Vertragsrevision zu gestatten . Es
sei aber zweifelhaft , ob die grundlegenden
Schwierigkeiten der Rcvisionsfrage lediglich
durch eine Aenderung der Bölkerbundsver -
fafsuug beseitigt werden könnten .
Henderson dankte dem Vortragenden für

seinen Vortrag . Es waren etwa 50 Zuhörer
anwesend , darunter B a l d w i n und der
Erzbischof von Canterbury .

Sodann sprach der Präsident der Ab-
rüstungskonferenz Henderson . Seine
Rede , die nicht vorbereitet war , scheint in
konservativen Kreisen großen Anstoß erregt
zu haben . Henderson , der rttif ungewöhn .
licher Leidenschaft sprach, habe bei Erwäh -
unng der Schwierigkeiten der Abrüstungs¬
konferenz darauf hingewiesen , daß Frank »
reich während der 21 Monate des Bestehens
der Konferenz nicht weniger als sieben Re-
gierungen gehabt habe. Henderson soll ge-
sagt haben , wenn seine Kritiker Neigung
hätten , Hitler zu tadeln , so sollten sie an die
Umstände denken, die Deutschland zum Weg»
gang gezwungen hätten . Nach Jahren der
Unterdrückung sei Deutschland zum Völker-
bund zugelassen worden , aber man habe ihm
immer die Möglichkeit verweigert . Genug -
tuung für seine Beschwerden zu erhalten .

Kleine Entente absolut ablehnen»
Die amtliche Mitteilung über die Bcfpre -

chung zwischen Beuesch und Titulcfcu
tu Kaschau, 12. Dezember .

Ueber die Besprechungen zwischen B e-
nesch und Titulescu wurde folgende
amtliche Mittteilung ausgegeben :

.Zn drei langen Unterredungen besprachen
die beiden Minister die Ergebnisse der letzten
Reise Titulescus nach Sofia , Ankara und
Athen und tauschten darüber ihre Meinung
in demselben Geiste aus , wie es gelegentlich
des Besuches Titulescus in Belgrad der Fall
war . Im Sinne der Kleinen Entente wurden
die allgemeine Lage und alle möglichen Fra -
gen der europäischen Politik , besonders die

der A b r ü st u n g und des V ö l k e r b u n-
des geprüft . Beide Minister stellten in
Übereinstimmung mit den vorhergegangenen
Beschlüssen der Kleinen Entente die Einig -
fett in den Ansichten über

die absolute Uoantastbarkeit des Völker-
bundes ia seiner gegenwärtigen Form

fest , die sowohl gegen alle Abänderungs -
versuche als auch gegen die Bestrebungen ,
die diesem Pakt zuwiderlaufen , verteidigt
werden muß . Die nächste Konferenz der
Kleinen Entente wird in Agram stattfinden .

"

Weshalb die Herren der Kleinen Entente
so stramm an der gegenwärtigen Form des
Völkerbundes festhalten , liegt klar auf der
Hand . Es hat dem Selbstbewußtsein dieser
Staaten gefallen , als Schützenhilfe Frank -
reichs sich in alle Fragen der Großmächte
einmischen zu können und kräftig mitzuintri -
gieren . Das soll nun ein für allemal auf -
hören . Es ist doch ein unmöglicher Zustand ,
daß ehrgeizige Diplomaten — wie es Haupt -
sächlich für Titulescu zutrifft — sich in Dinge
einmischen, wofür sie nachher absolut nicht
zur Verantwortung gebogen werden können.
Die Beteiligten sollen künftig ihre nationalen
Angelegenheiten unter sich regeln , sodaß dem
Zwischenträgertum ein Riegel vorgeschoben
wird . Frankreich wird sich wohl oder übel
in diese Entwicklung der Dinge fügen müssen.

Reue Terrorwelle über Spanien
Generalstreik , Bombenanschläge und Eisen -

bahnüberfälle
tu Madrid , 12. Dezember .

Trotz her beruhigenden Versicherungen der
spanischen Regierung werden aus dem gan¬
zen Lande neue Gewalttaten des anarchistisch-
syndikalistischen Pöbels gemeldet . In M a d-
r id versuchte eine Gruppe von Syndikalisten
das Findelhaus mit einer seuererzeu -
genden Flüssigkeit in Brand zu stecken. Nur
durch das rechtzeitige Eingreifen des Perso -
nals konnte eine Katastrophe vermieden
werden .

Die Anarcho -Syndikalisten scheinen eS dar »
auf abgesehen zu haben , mit allen Mitteln
den G e n e r a l st r e i k im ganzen Lande zu
erzwingen . In Santiago , Algeciras , Sara¬
gossa, Granada und Giion ist der revolutio -
näre Generalstreik ausgerufen worden . In
der zuletzt genannten Stadt liegt der gesamte
Verkehr still . Die Bevölkerung ist ohne Brot .
Eine Straßenbahn wurde überfallen und
nach Räumung durch die Fahrgäste mit einer
Bombe zerstört . In den um Gijon liegenden
Dörfern herrschen ebenfalls die Anarchisten ,
die die Verbindungsstraßen aufrissen und die
Licht- und Kraftzentralen zerstörten . Zur
Sicherung der lebenswichtigen Betriebe
wurde ein Torpedobootszerstörer nach dem
Hasen von Gijon entsandt , der die nötigen
Fachleute an Bord führt .

In Navalmoral in der Provinz CacereS
brannten die Aufständischen zwei Kir¬
chen nieder und belästigten die Einwobn "?-
schast , bis das Uebersallkommando die Ord -
nung wieder herstellen konnte . Aus Gerviia
werden Bombenanschläge auf die Elektrizi -
tätszentrale gemeldet . In Cadiz sind die
Bauarbeiter Und Buchdrucker in den Streik
getreten .

Auch die Anschläge auf Eisenbahnzüge
dauern an . Der Schnellzug Madrid
— Barcelona wurde Montag abend kurz
vor seiner Einfahrt in Saragossa mit Brand -
flafchen beworfen , so daß der Zug mit zwei
brennenden Wagen in den Bahnhos einlief .
In Castellon beschossen die Aufrührer einen
Personenzug . Bei Aticante wurde ein Güter »

zug durch Bombenexplosion zum Entgleise «
gebracht .

Die Reichsroform
Der „Führer " teilt mit :
„In der letzten Zeit sind wieder in der

Presse umfangreiche Veröffentlichungen über
die Frage der Reichsreform erschienen. Ins -
besondere ist die Diskussion hierüber durch
das neu erschienene Buch Nicolais ..Der
Staat im nationalsozialistischen Weltbild "
wieder angeregt worden . Es sind in ver -
schiedenen Blättern sogar ausführliche Ar¬
tikel. Buchbesprechungen . Auszüge usw. er-
schienen, wobei sich die Presse darauf stützte,
daß es sich hier ja nur um die Wiedergabe
der bereits in Buchform erschienenen Siel -
lungnahme eines maßgebenden döeferenten
zu öer Reichsreform handle .

Diese Arbeit Nicolais wie auch sämtliche
Kommentare dazu sind als Privatarbelten
KU betrachten . Amtlich wird mitgeteilt , daß
in der Frage der Reichsreform noch keine
Pläne bestimmter Art festgelegt wurden , ins -
besondere ist es unzutreffend , daß die neuer -
dings in der Presse häufig erwähnte , schon
1931 verfaßte Schrift ..Grundlagen der kom¬
menden Verfassung " von Nicolai irgendwie
für das Neichsinnenministerium bindend sei. "

Im Hinblick auf d ' z durch solche Ver -
öffentlichungen lebhaft einsetzende Diskussion
ist sowohl von Seiten der Presse wie von
Seiten des Publikums zu beachten, daß
solche Diskussionen an maßgebender Stelle
für absolut unnötig angesehen werden , da
die Entscheidung , wie und wann eine Reichs-
resorm in Angriff genommen vird ^ aus -
schließlich beim Führer liegt .

7 Millionen für öie Opfer
»er Arbeit

Am Montag fand im Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda die angekün¬
digte Sitzung des EHrenausschussei der . Stif¬
tung für Opfer der Arbeit " statt. Der ehren-
amtliche Geschäftsführer konnte die erfreuliche
Mitteilung machen, daß die Summ « der einge »
gangenen Spenden den Betrag von 7 Millionen
Reichsmark erreicht hat.

Badischer Kunslvrrein
Die Dezemberausstellung zeigt neben einer

vom Kunjtoerein selbst ausgehenden . Ausstellung
der zeichnenden Künste'

(aus di« wir noch kurz
zurückkommen ) eine Sonderschau von Schwarz »
Weiß -Blättern , die das ausgewählte Ergebnis
eines Ausrufs des Reichskartells der bildenden
Künste. Gau Süöwestdeutschland , an die Kunst-
lerschaft ist. Dieses Ergebnis ^ vor allem aber die
kunstpflegerischen Gedanke» de» Weckrufs, die in
besonderer Weise der Initiative von Pros . HanS
Adolf Bühler zu verdanken fem dürften , find
von grundsätzlicher und weit über das südwest»
deutsche Kunstgebiet hinauSreichender Bedeu -
tung . Den Anlaß de» Bühlerschen Aufrufs gab
das an sich einfache, wenn auch sehr erfreuliche
Bedürfnis . Wandschmuck für die StaatSkanzlei

u beschaffen, der deutsche Wesensart in beut»
-her Kunst spiegelt. Daß die matzgebenden

Organe der Künstlerschaft diesen Anlaß dazu
benützt haben, einen kunstweckenden Vorstoß in
wirkliches Neuland zu wogen , muß lebhast be-
grüßt werden, unbeschadet deS Für und Wider
über die eingeschlagene Wegrichtung und das
nun vorliegende Ergebnis . Man hat de» Kunst-
lern genau umrissen« stoffliche Anregungen ge¬
geben und . Geschichtliche Gestalten . Sagen -
gestalten und Geschichtliche Orte und Denk -
mäler " zur Gestaltung in einfacher Schwarz -
Weiß -Technik in kleinem Format vorgeschlagen.
Dabei überwogen naturgemäß die geschichtlichen
Gestalten von Hermann dem Cherusker bis
Schlageter bei weitem und übten auch den
stärksten Anreiz zur Darstellung aus . Die Folge
davon war , daß sich die dem Aufruf folgenden
Künstler in erster Lini « vor « ine geschichtliche
GeitaltungSaufgabe gestellt sahen, die mehr
oder minder rein porträtmäßig empfunden wer-
den mußte. ES liegt auf der Hand, daß sich die
Absicht der Veranstalter darin nicht erschöpfen
wollte und nicht erschöpfen mußt «, im Gegen¬

teil : die Absicht war im Porträt , den geistigen
Wesensausdruck, erfaßt um so ein Stuck deut-
schen Geistes und deutscher Seele künstlerische
Gestalt werden zu sehen. Hier ist die Klippe, d«r
die so unendlich wertvolle Anregung in idrer
Verwirklichung mit Notwendigkeit entgegengehen
mutzte. Kaum eines der ausgestellten Blätter ,
die eine geschichtliche Gestalt darstellen , erfüllt
auch nur halbwegs die ideellen Erwartungen dt?
Weckrufs. Denn nahezu alle diese Darstellungen
bleiben im Ringen um die historische oder über-
lieferte Porträtähnlichkeit stecken und dringen
nicht in den gleichnishaften Bereich des J3ild.
nisses vor. (Wobei nicht übersehen werden kann,
daß die Einsendungen juriert und ausgewählt
worden sind .) Prof . August Gebhard hat gewiß
Recht , wenn er bei einer Führung durch die
Ausstellung die Meinung vertrat , die sich be -
teiligenden Künstler seien — Folge der Kunst-
erziehung und -pflege eines ganzen Menscheu»
alters — in einer Art innerer llnvorbereitetheit
vor einer völlig neuen Aufgabe mit völlig neuen
geistig- feelischen Anforderungen gestanden fab-
gefehen auch von der kurzen Spanne zwischen
Aufruf und Ausstellung ) . Dies zugezeben , plau-
ben wir dabei doch eines bemerken zu müssen:
die Bildnisgestaltung wie sie den Veranstaltern
sicher als Ziel und Richtung vorschwebte, seht
eine tiefe geistig- seelische Durchdringung de«
Wesens und der geistigen Aera des Darzustellen -
den voraus . Kann mit so hoher Verpflichtung
auf breiter Grundlage gerechnet werd»n ? —
Vielleicht war aber auch bei aller Weite der stoff -
lich gewählte Kreis doch zu eng ? Es l 'etze sich
z. B . bei den geschichtlichen Gestalten w'e na-
mentlich unter Verweis auf den Reichtum der
deutschen Heiligenlegende (musikalische Gestal-
tung des Elisabethstoffsl ) — eine stärkere Heran-
ziebung des katholischen Anteils am deutschcn
Wesen denken , die auch den « inen oder anderen
katholischen Künstler mehr auf den Plan ge-
rufen hätte. Doch mit Sage und Legenöe ' ind
wir schon am entscheidenden Punkt : der Vorbild -
liche und weithin zu beachtende kun °tpflegerische

| Weg dieses Weckrufs, für dessen Durchführung1 in dankenswerter Weise der Herr RiN^ s 'tatt-
Halter, der Herr Kultusminister und der Karls -
ruher Oberbürgermeister Ankaufsmittel bereit»
gestellt haben, sollte zum wenigsten noch einmal
unter ähnlich erfreulichen Bedingungen befchrit -
ten werden und dann , wie zu hoffen ist , mit
stärkerem Erfolg , wenn nämlich die gestellrcn
Ausgaben rein illustrativen Charak -
t e r s sind . Setzen wir die illustrative , erzählende
Gestaltung einiger weniger Stoffe aus Sage ,
Geschichte und Legende als Aufgabe voran? :
weit bessere Lösungen als diesmal werden sich
finden und zugleich wertvollstes Material für
eine Grundlegung Neuer Historienmaler '. ! im
guten Sinne und für die aufs innigste zu
wünschende Belebung der Buchillustrati^n .

Im einzelnen erübrigt sich ein? Würdigung
der zahlreichen, in absoluter Anlehnung an alte
Porträtdokument « entstandenen Darstellungen .
In den bewegten Bericht weist ? . W ü r t e l e
mit guten Westfrontskizzen, während O . L a i b l e
mit seinem Mathias Grünewald schon die
schöpferische Atmosphäre des großen Mal -rS zu
bannen sucht . Demgegenüber geht K . Wolfs -
berger mit feinem Hebel in die tragende
Wiefentallandfchaft ; kaum Skizze bleibt aller -
dings der Kopf, den I . P u h o n n y wieder ans -
gezeichnet, einem alten Stich folgend kaßt . Mit
zum Besten zählen der Uhland von C Bocke ,
dessen übrige Bildnisse stark in Karl Bauers
bekannter Manier bleiben , ferner A . G . K n i l -
t e l mit dem symbolkräftigen Schlageter . einem
Andreas Hoser und einem Berthold schwarz voll
innerer Spannung Der Böhleschüler C . Ba u m

nponierten
'

ien sehr wes
tus Magnus und L . Thiel einen eigenartigen

zur Handlung . In die grotze Form drängen
Siegfr . H e r f o r t h mit einem wuchtig hin-
geworfenen Beethovenentwurf von E. W ü r -
tenberger mit einem Cyklus . Walhall "

, 24
Bildskizzen großer Deutscher. Ganzfigurige Ge»
stalten z. T . mit echtem DenkmalSpathoS. die als
WandfrieS gedacht sind ; die Anlageskrzze erlaubt
kein volles Urteil, immerhin zeigt sich, auch an

&

. , «
zeigt einen gut komponierten reitenden Wotan ,
Ludwig Barth einen sehr wesenhaften Alber-

Bismarckkops. Neben einigen z . T . klischeebaft
wirkenden Bildnissen des Führers mutz iin «
Hitlerzeichnung von 93. Wittmer erwähnt
werden , die den Führer inmitten erhobener
Hände unsichtbaren Volk» zeigt ; nur fehlt der
interessanten Skizze jegliche Beziehung de». Kopf»

a r uns & . a»< e t) i
l u ber sind recht gelegene Arbeiten . Dagegen
atzt die Darstellung geschichtlicher Stätten allzu

diele Wünsche offen , die wenigen Ausnahme »
sind die guten Blätter des bewährten F . Dörr ,eine feine Holzschnittstilisierung de» Straßburger
Münsters von E . Feuerstein , neben denen
sich ein alter P . v. Ravenstein ehrenvoll
behauptet. __ t) .

Aus Kunst unö Leben
wt . « cichs«-» e» rdat »»d Lä- ver«»nl »rd- te ali d>«

Grundlage dir Beziehungen zwischen Staat und Kirche iu
Teutschland hat der Dozent an der Paderborr .er Bind »,
mie , Dr . Joseph Wenner , iu einem verdienstvollen Veil¬
chen zusammengestellt . daS eben tu , » erlag Ferdinand
Fchvnlngh in Paderborn erscheint . Ez enthält die Texte
des R« chstoilkordatS , des bayrischen preußischen und badt -
schen Konlordats , sowie der anhalnscheu Vereinbarungen
samt den vorhergehenden Notenwechseln , den RatifilationS -
» rotolollen und Durchsührungsgese ^ en . In einer länge -
ren Einleitung geht Dr . Wenner auf die Geschichte der
Konkordate ein .

» e . Der velaunte Forscher » ad Aitrderrr der chrtktiche «
Stuuit , Vrofessor Dr . Andreas Huvpertz-Dllsteldorf . der
sich besonders durch seineu flrnncf gegen den Tevottona -
ltenIitiH einen Ramen gemacht hat . konnte jetzt sein HO.
LebenSiahr vollenden .

vrt Der Abschluß von Georg TthioS . Geschichte der bau¬
schen Kunst , über dessen Bollendung dieser bedeutende
deutsche Kuustwissenschastler starb , ersolgt setzt durch eine »
vierten Band — drei Bände hat Tehio Ia s»lbst vorge -
legt — , den Prosessor Dr . G . P a u l t geschassen hat . Sr
wird Ansang nächsten Jahre » unter dem Titel . Da » 18 .
Jahrhundert " bei Walter de Druvter * Co .. Berlin , er¬
scheinen .



Der Prozeß Dessauer
5. Bersammlungs - Tag .

Fn Ergänzung unseres gestrigen Berichts tra »
gen wir noch folgend « Einzelheiten
nach :

ES handelt sich immer noch um
die Muehlon - Angelegeuheit .

Kriminalassistent Gutsche hatte ausgesagt .
Pros . Dejiauer habe bei der ersten Vernehmung
erklärt , er kenne das Muehlvnsche Buch „Die
Verheerung Europas "

. Der Unterschied zwisch- n
dieser Aussage und den bisherigen Angaben von
Prof . Dessauer liegt darin , daß letzterer behaup -
tet . das Buch rasch durchgeblättert , es aber nicht
gelesen zu haben .

Der Staatsanwalt legt einen Ausschnitt
aus der Frankfurter Zeitung vor mit dem Hin -
zusetzen : . Das war doch Ihr Blatt . Sie waren
darauf Wohl abonniert ? Oder wollen Sie auch
bestreiten , daß Sie Zeitungen gelesen haben ? "
Der Ausschnitt sagt über Muehlon : „ Er ist für
Deutschland ein für allemal erledigt ." Ferner
verteilt der Staatsanwalt Vervielfältigungen des
Briefes , den Dessauer an den Arbeiter » und Sol -
datenrar geschrieben hat und in dem Muehlon
als Verhandlungsführer mit der Entente empfoh -
len wird .

Staatsanwalt : »Sie wissen , dah Mueh¬
lon Amerika aufgefordert hat , den Krieg bis zur
Vernichtung Deutschlands fortzusetzen ? "

D e s s a u e r : „ Das weiß ich nicht. Ich weiß
nur , daß es in einem amerikanischen Buch« be-
hauptet wird .

"
Der Sonder - Staatsanwalt überreicht

«ine Zeitschrift „Semaine literaire "
. die in Genf

erscheint , in der ebenfalls die Rede davon ist, daß
Muehlon den Amerikaner Herron aufgefordert
hat , den Krieg fortzusetzen bis zur vollständigen
Vernichtung Deutschlands . Ferner gibt er einen
Artikel der Rhein . -Westf . Zeitung bekannt , in
dem Muehlon selbst zugibt , daß er das Buch
»Die Verheerung Europas " hat drucken lassen :
„Und Sie , Herr Dessauer , sagen . eS sei ihm ge¬
stohlen worden " .

Der Vorsitzend « : »Das find Zeitungs -
Nachrichten. "

D e s s a u « r : Ich kann gegenüber solchen Ver -
dächtigungen nur sagen : Mein ganzes Leben
liegt offen für jedermann , und es war wirklich
kein Leben der Bequemlichkeit — aber es ist
kein- angenehme Sache , von sich selbst zu sprechen.

Staatsanwalt : Sie sprechen ja immer
von sich selbst.

D e s s a u e r : Wenn ich angegriffen toerb «,
mutz ich mich doch wohl verteidigen .

Der Staatsanwalt greift jetzt die
Reis« Dr . Dessauers , die er kurz nach

dem Kriege nach Amerika macht «.
auf . Deffauer hat dort Vorträge gehalten . . Sie
behaupten " , sagt der Staatsanwalt , „daß Sie
dafür eine Geldunterstützung vom Auswärtigen
Amt bekommen haben . Dann waren Sie also
quafi Vertreter des Deutschen Reiches . Das
Auswärtige Amt weih aber nichts davon .

"
Vorsitzender : Das Auswärtige Amt hat

ja sogar die Mittel gegeben .
Staatsanwalt : Das stimmt nicht. Räch

«wer Auskunft , die ich eingeholt habe , hat sich
ergeben , daß Dessauer weder beauftragt war , noch
eine Unterstützung zur Reise nach Nordamerika
erhalten hat . Der Staatssekretär hätte von der
Reise abgeraten , wenn er vorher davon unter -
richtet gewesen wäre .

Rechtsanwalt Thormann legt ein amtliches
Schreiben mit Aktennummer vor , in dem Lega -
tionsrat Sieoers u . a . an Dessauer schreibt, daß
das Auswärtige Amt dem Berichte Dessauers
mit lebhaftem Interesse entgegensieht . Es würde
selbstverständlich lebhaft begrüßt werden , wenn
Depauer nochmals zu einem gründlichen Gedan -
kenaustausch nach Berlin käme.

Staatsanwalt : Das Auswärtige Amt
weih nichts davon .

Vorsitzender : Das Schreiben kann nicht
privater Natur sein , weil es ein Aktenzeichen
trägt .

Der Staatsanwalt kommt jetzt auf die
Reise Dessauers « ach der Schweiz

zu sprechen.
Prof . D e f s a u e r gibt dazu die Erläuterung ,

er sei vom Generalkommando beauftragt wor -
den , gewisse Erhebungen , insbesondere über die
Ernährungsverhältnisse in Frankreich und in
Paris zu machen .

Der Staatsanwalt hält dem entgegen ,
dah damals jeder , der ins Ausland gefahren sei .
«inen ähnlichen Auftrag erhalten habe .

EL kommt zu einem

Zwischenfall .
Rechtsanwalt Everhardt erklart : Ich konnte
bei der Uebernahme der Vertidigung nicht wissen,
dah die politischen Einzelheiten in dem Prozeß
«inen solch breiten Raum einnehmen würden .
Aus der Anklageschrift ist das nicht zu ersehen .
Infolge der ständigen unerwarteten Erweiterung
dieser Vorwürfe durch die Staatsanwaltschaft
sehe ich mich veranlaßt . im Einverständnis mit
den übrigen Verteidigern und den Angeklagten
die Verteidigung niederzulegen . Rechtsanwalt
Everhardt verläßt den Saal .

Htimkelir »t§ Kreuzers .Köln"
Der Kanzler in Wilhelmshaven

tn Wilhelmshaven , 12 . Dez .
In dem festlich geschmückten Jadestädtchen

herrschte schon am Dienstag früh in Erwar -
tung des Führers , der den von einer Aus -
landsreise heimkehrenden Schulkreuzer
.Köln " begrüßen wird, reges Leben und
Treiben .

Nach dem Eintreffen des Kanzlers in der
Marinewerft gab der Festungskommandanl
von Wilhelmshaven das Zeichen zum Hissen
der Flagge : „Einlaufen und festmachen

" .
Langsam lief dann der Kreuzer „Köln" in
die Schleuse ein . Die Besatzung hatte
Paradeaufstellung an Deck eingenommen .
Immer wieder brausten die Heil - und Will -
kommensrufe durch die Schleuse . Dann
machte das Schulschiff fest. Der Führer be-
gab sich mit seiner Begleitung an Bord , wo
er von dem Kommandanten Kapitän zur See
Schniewiend begrüßt wurde. Nach einem
Rundgang durch das Schiff nahm die Be -
satzung auf dem Achterdeck Aufstellung .
Darauf richtete Reichswehrminister von
Blomberg eine Ansprache an die Be -
satzung .

Anschließend nahm Reichskanzler Adolf
Hitler das Wort.

Von dem Haß und der Abneigung unserer
Gegner in der Welt gegen die Wieder-
erhebung des deutschen Volkes sei die Be -
satzung der „Köln " besonders getroffen wor-
den. Denn in ihnen f»afc man, obwohl sie
in der Fremde waren , immer noch die Reprä -
sentanten des heutigen , ihnen verhaßten
Deutschlands gesehen. Damit habe sie die
Welt allerdings recht beurteilt . Denn Sol -
daten könnten niemals etwas anderes sein als
die Repräsentanten ihres Volkes Er habe
aus den Berichten der Presse ersehen, wie sich
die Besatzung des Kreuzers „Köln" trotz aller

Anfechtungen und trotz aller Hetze Achtung
und Anerkennung erworben habe . Ebenso
wie wir in der Heimat , so habe die Besatzung
mit zusammengebissenen Zähnen unermüd-
lich und beharrlich das Recht des deutschen
Volkes vertreten und für Deutschland gewor -
ben. Deutschland sei der Welt mit dem auf-
richtigen Bekenntnis zum Frieden
entgegengetreten , aber auch mit der nach-
drücklichen Erklärung , daß wir für unsere
E h re und das L e bens recht des
Volkes jederzeit eintreten werden. Das
bedeute kerne Kampfansage , sondern die For -
derung nach gleichem Recht , das wir ebenso
wie andere Völker für uns in Anspruch neh -
men könnten.

An dem gleichen Tage , an dem das Schiff
in Wilhelmshaven einlause , finde die erste
Sitzung des neuen Deutschen Reichstages in
Berlin statt. Nichts vielleicht könne besser die
ungeheure . Umwandlung auszeigen, die sich
inzwischen in Deutschland vollzogen habe ,
eine ungeheure Wandlung , die vor einem
Jahre noch die wenigst n für möglich gehal-
tsn hätten. Die Besatzung werde sich, wenn
sie in das Volk hineinkomme, selbst von den
tatsächlichen Wirkungen dieser gewaltigen
Umwälzung überzeugen können. Ein ge-
meinsamer gigantischer Volkskamvf gegen die
Not sei in Deutschland inzwischen entbrannt .
Mit Stolz könnten wir heute schon bekennen,
daß dieser einjährige Krieg gegen die Ar-
beitslosigkeit nicht umsonst gewesen ist. Vieles
habe sich bereits gebessert , und die Menschen
in Deutschland hätten wieder gelernt , sich zu
verstehen. In alledem werde die Besatzung
den Unterschied erkennen Mischen dem
Deutschland, das sie einst verlassen hatte, und
dem Deutschland, in das sie heute zurückge -
kehrt sei.

Aus der Vernehmung des Herrn
v. Krupp und Bohlxn -Halbach

sind noch folgende interessierende Angaben nach-
zutragen :

Der Staatsanwalt frägt Herrn v .
Krupp , wie wir schon gestern am Schluß unseres
Berichtes mitgeteilt haben :

Haben Ihnen die Regierung oder militärische
Stellen Mitteilung von einem baldigen Krieg
gemacht ?

Krupp antwortet : Nein ! Es ist überhaupt
keine Benachrichtigung der Firma erfolgt . In
dem Monat vor der Ermordung des österreichi -
schen Thronfolgerpaares bin ich zum erstenmal
nach England gefahren , um dort gewisse indu -
strielle Anlagen zu besichtigen und Beziehungen
zu mahgeblichen Persönlichkeiten anzuknüpfen .
Selbstverständlich habe ich dazu die Genehmigung
der Regierungen beider Länder eingeholt .

Damals wurde in Eugland überall von dem
drohende» Krieg gesprochen, während wir noch
im Juli mit einer KricgsmSglichkeit gar nicht
rechnete». Deutschland ist zum Krieg bracht habe. Das sind

in keiner Weif « vorbereitet gewe -
s e n . Die Behauptung Muehlons , dah Krupp
sich systematisch zum Krieg vorbereitet habe, ist
demnach in jeder Beziehung falsch .

Die Frage , ob Krupp nicht auch glaube , daß
diese Behauptungen Muehlons der Entente sehr
willkommen gewesen seien, bejaht Krupp . Sicher -
lich sei es der Entente angenehm , wenn ein
Mitglied des Direktoriums Krupp solches be-
Haupte . Leider ist diese Darstellung , bevor wir
etwas davon wuhten , in die weitesten Kreise
des Auslandes gedrungen . Das Perhalten
Muehlons hat Deutschland enorm geschadet, weil
dadurch der Versuch des Auslandes , alle Schuld
auf Deutschland abzuwälzen , außerordentlich er -
leichtert wurde .

Auf eine weitere Frage des Staatsanwaltes
erklärt Herr Krupp , von der Aufforderung Mueh -
lons an Herron , den Krieg bis zur Vernichtung
Deutschlands fortzuführen , erst in diesen Tagen
in dieser Form unterrichtet worden zu sein . Ein
Auszug aus einem französischen Blatt vom Jahre
1818 habe nicht ein so scharfes Urteil über Mueh -
lon enthalten , wie es jetzt angebracht fei. Ge -
genüber Dessauer , der von der Reue Muehlons
gesprochen hat stellt sich Herr Krupp auf den
Standpunkt , Muehlon hätte die Pflicht gehabt ,
vor aller Welt offen zu sagen : Ich habe mich
geirrt , ich bin von einer falschen Ansicht ausge -
gangen , ich widerrufe alles — dann wäre er ein
ehrlicher Mann .

Rechtsanwalt Thormann fragt Herrn
Krupp , ob es zutreffe , daß ihm erst in diesen
Tagen der Komplex Muehlon ganz bekannt ge-
worden sei, und daß er ihn früher nicht so klar
gekannt habe .

Krupp will diese seine Aussage auf die Be -<
Ziehungen Muehlons zu Herron beschränkt wis -
sen. Auf weitere Fragen des Rechtsanwalts
Thormann erklärt Herr . Krupp , über
Muehlon im Jahre 1918 an Herrn von Stumm
im Auswärtigen Amt geschrieben , zu haben . Ich
habe ihn als pathologisch betrachtet , da ich nicht
annehmen möchte, dah er bewußt diese Tendenz
vertreten hat . Damals fiel auch das Wort „das
kann nur ein Geisteskranker gemacht haben ".

Im weiteren Verlauf der Verhandlung ent -
spinnt sich eine

scharfe Auseinandersetzung zwischen dem
Sonder -Staatsanwalt und Professor

Dessauer
über verschiedene politische Fragen . So wird
Dessauer zum Vorwurf gemacht , dah er im Jahre
1918 einen Artikel in einer sozialdemokratischen
Zeitung Frankfurts veröffentlicht habe .

Prof . Des sauer : Der Artikel soll hier vor -
gelegt werden . Wenn man damals in jenen
aufgeregten Tagen sich an die Arbeiterschaft wen -
det , um sie zu beruhigen , kann einem Patrioten
doch daraus kein Vorwurf gemacht werden . Die -
fer Artikel befindet sich in der Sammlung von
Reden und Aufsätzen die ich dem Gericht über -
reicht habe .

Staatsanwalt : Ich bestreite , dah Sie ein
Patriot waren . Muehlon hatte in Deutschland
seine Vertrauensmänner . Einer davon waren
Sie .

D e f f a u e r : Niemals ! Das ist eine glatte
Unwahrheit . Sie haben keinen Beleg dafür . Daß
Sie mir den Patriotismus abstreiten , ist furcht -
bar .

Die scharfen Angriffe gegen Dr . Dessauer ver -
anlassen den V o r s i tz e u d e n zu folgender Be »
merkung : Es darf nicht übersehen werden , daß
Prof . Dessauer auch zugunsten des ValerlanZss
gebandelt hat . Ich weise auf seine Stellung -
nähme gegen F . W . Foerster und gegen die
Rheinische Republik hin .

Professor D e f f a u e r : ? <f) Hab« mich zweimal
in meinem Leben in Menschen geirrt , einmal
in Dr . Hohn und dann iu Muehlon .
denen ich beiden großes Vertrauen entgegen ^ «-

meine Irrtümer . Aber

, wo habe ich je etwas geäußert , was meinem
i Vaterlande entgegenstand ? Ich habe mich be-

müht zur Front zu kommen . Das wurde in der
Anklage entstellt , als ob ich mich hätte drücken
wollen . Warum mutz denn allem , was ich getan
h .ibe . ein schlechtes Motiv unterschoben werden ?

Der Vorsitzende vertagt darauf die
Verhandlung auf Dienstag .

Der 6. Berhandluagsrag
im Volksvereinsverlagsprozeß brachte die Ver .
nehmung mehrerer Auffichtsratsvor -
fitzender .

Im Verlauf wurde wiederum der Fall
Mühlon verhandelt . Der Staatsanwalt legte
einige Schreiben auf den Tisch, die Aufschluß
über die Beziehungen Defsauers zu Mühlon
geben sollen . Aus diesen Briefen geht auch her -
vor , d iß Dr . Dessauer im Jahre 1931 Mühlon
mit dem damaligen Reichskanzler Dr . B r ü -
n i n g zusammengebracht hat . Dr . Dessauer
gibt zu , Mühlon mit Dr . Brüning bekannt ge-
macht zu haben . Er habe sich von der Hoff -
nung leiten lassen , daß Deutschland durch Muh -
lon wichtige Aufschlüsse über die Haltung Frank -
reichs bezüglich der Reparationen erhalten
könne. Mühlon habe aber keinen bestimmten
Auftrag bekommen . Dr . Brüning habe später
nie auf diesen Besuch bezug genommen . Der
Staatsanwalt legt Dr . Dessauer die Frage vor .
ob er nicht empfunden habe , daß es geradezu
eine Groteske gewesen sei, einen Nachfolger
Bismarcks mit .einem Landesverräter zusammen ,
zubringen . Der Angeklagte entgegnete , daß er
Mühlon nicht für einen Landesverräter gehal -
ten habe . Er sei vielmehr überzeugt gewesen ,
daß sich , Mühlon zum Vaterlande zurückgefunden
habe . Hätte er damals das gewußt , was dieser
Prozeß zu seinem größten Leidwesen offenbare ,
dann hätte er Mühlon nicht mit Dr . Brüning
zusammengebracht , ganz abgesehen davon , daß
er dann nicht von Dr . Brüning empfangen
worden fei.

Abkürznnv öer Wartezeiten
in der Arbeitslosenversicherung

wtb Berlin . 12. Dezember .
Der Reichsarbeitsministsr hat durch Verord -

nung die Wartezeiten in der Arbeitslosen »« -
' ficherung erheblich abgekürzt . Diese beträgt
nunmehr :

1 . 14 Tage bei Arbeitslosen ohne Zuschlags-
berechtigte Angehörige (bisher 21 Tage ) ,

2. 7 Tage bei Arbeitslosen mit einem , zwei
oder drei zuschlagsberechtigten Angehörigen (bis -
her 14 Tage ) ,

3. 3 Tage bei Arbeitslosen mit Hier oder mehr
zuschlagsberechtigten Angehörigen (bisher 7
Tage ) .

Ferner mußte nach den bisherigen Vorschriften
jedesmal eine neue Wartezeit zurückgelegt wer -
den , wenn . die Zwifch-nbeschästigung 6 zusam -
menhängende Wochen gedauert hatte . In ZuZunft
wird die einmal zurückgelegte Wartezeit auch
dann noch angerechnet , wenn die Zwischenbe¬
schäftigung nicht länger als 13 Wochen gedauert
hat . Auch den Notstandsarbeiiern , die bekannt -
lich in der Regel 13 Wochen lang beschäftigt wer -
den , wird also in Zukunft ein« neue Wartezeit
erspart .

Die im Arbeitsdienst geleistete Arbeit wird !
durch die neue Verordnung besonders anerkannt . >
Die neue Verordnung bestimmt , daß im An - >
scbluß an eine mindestens S-monatige Beschäfti -

'

gung im FAD keine Wartezeit in der Arbeits - j
losenversicherung zurückzulegen ist . !

Die neue Verordnung tritt am 18. Dezember j
1938 in Kraft .

Warschauer Besuch
öes Danziger Senatsprafiöenten

tu Danzig , 12. Dezember.
Von amtlicher Danziger Seite wird mit-

geteilt :
„In Fortsetzung der Bemühungen beider

Regierungen , die zwischen Danzig und Po-
len schwebenden Fragen in ihrer Gesamt¬
heit zu lösen, stattete der Präsident des Dan -
zigex Senats , Dr . Rauschning , am 11.
und 12. Dezember einen Besuch in Wav-
schau ab . Gegenstand der Aussprache waren
vornehmlich die Voraussetzungen für eine
dauernde Befriedung des Verhältnisses
zwischen Danzig und Polen . Außerdem
wurde auch eine Reihe von Streitfragen ,
die bisher noch nicht durch die Völkerbunds-
instanzen entschieden sind , erörtert. Die Aus-
spräche ergab Übereinstimmung mit dem
Ziele , die wirtschaftlichen Beziehungen so zu
gestalten , wie sie der Gesamtheit des Wirt-
ichafts- und Zollgebietes entsprechen, wobei
die besondere Struktur der freien Stadt
Danzig durch geeignete Maßnahmen berück -
sichtigt werden könnte . Die stattgefundenen
Besprechungen werden die Basis für dem¬
nächst aufzunehmende . Verhandlungen der
Sachbearbeiter bilden, wobei die Lösung dex
noch offenstehenden Fragen in beidersei¬
tigem Einvernehmen angestrebt wird .

"

Nassenprüfung öes Adels
tu Berlin , 12. Dezember.

Wie die „Vosiische Zeitung " meldet, wird
in dem soeben erschienenen Jahrgang 1934
der Gothaischen Genealogischen Taschen '
bücher davon Mitteilung gemacht , daß auch
in den deutschen Adelsfamilien eine scharfe
Nachprüfung der rein arischen Abstammung
eingesetzt hat. Die überwachende Stelle für
diese Prüfung ist der Deutsche Adelsgerichts.
Hof, in dem auch ein Vertreter des Reichs-
innenminifteriums sitzen wird.

Keine Weihnachtspaket »
an Gefangene

wtb Berlin , 12 . Dezember .
Die Justizpressestelle teilt mit : Um den An»

gehörigen und Bekannten von Strafgefangene «
und Untersuchungshäftlingen unnötige Kosten zu
ersparen und um andererseits eine unnötige Be»
lastung der Beamten der Straf - und Unter -
fuchungsgefängnisse zu vermeiden , wird darauf
hingewiesen , daß nach deO Strasvollstreckungs -
Vorschriften vom 1 . August 1933 die Übersen¬
dung von Lebensmitteln und Weihnachtspaketen
an Strafgefangene und Untersuchungshäftling «
nicht mehr gestattet ist , und daß etwa eingehende
Pakete an den Absender zurückgeschickt werden
müßten .

Das RorKwollehavs
zwangsversteigert

tu Bremen , 12. Dezember.
Vor dem Bremer Amtsgericht fand am

Dienstag die Zwangsversteigerung des
Nordwollegebäudes statt. Der Bremer
Staat . machte ein . Angebot .über 4 Millionen
Reichsmark, auf das der Zuschlag erteilt
wurde . Nach Abschluß der Versteigerung
erklärte der Vertreter des Bremer Staates ,
daß dieser seine Rechte an das Deutsche
Reich (Reichsfinanz - Verwaltung ) abtrete.
Der Präsident des Landesfinanzamtes Un-
terweser Dr . Karl teilte mit, daß das Deut-
sche Reich die Verpflichtungen aus dem
Meistgebot übernehme. Nach Abtretung
aller Rechte an das Reich wurde diesem der
Zuschlag erteilt .

— — ^

Katholisches Pressejnbilänm . Die Fuldaer
Aktiendruckerei, eine Gründung der Kultur -
kampfzeit, feierte ihr Mjähriges Bestehen.
Mit der „Fuldaer Zeitung " und dem Sonn -
tagsblatt der Diözese Fulda „Bonifatius -
böte" versorgt sie einen Großteil der mittel-
deutschen Diaspora . Seit Bestehen erscheint
im gleichen Verlag das Philosophische Jahr -
buch der Görresgesellschaft.

Warnung an das englische Unterrichts-
Ministerium . Bekanntlich werden im eng-
lischen Parlament seit langem VerHand -
lungen über eine Schulreform geführt. Die
vorliegenden Pläne bedeuten eine ernste Be-
drohung der katholischen Schulen und der
katholischen Rechte . Bischof Doubleday von
Clacton erklärte, daß allzu große Schwierig -
keiten unweigerlich einen neuen Kulturkampf
heraufbeschwören würden. Jedes katholische
Kind müsse in einer katholischen Schule im
Glauben seiner Eltern erzogen werden.

In jedes Hans ein Kreuz. Auf Veran-
lassung des Katholischen Männervereins für
die Diözese Rom soll jeder römischen Familie
zur Erinnerung an das Heilige Jahr ein
Kruzifix geschenkt werden.

Die Mark in der Hand . . .
ist weniger , als da» stolze
Vewnfztsein , Arbeit und Brot
verschafft zn haben . Durch ein
Co» der II. Geldlotterie für
Arbeitsbeschaffung ö. NSVAp .
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Aus Nah und Fern
Scharfer Frost

in ten Tälern
Temperaturumkehr auf den Schwarzwald -

gipfeln
bld Freiburg i. Br ., 12. Dez . Die starke

Verschärfung des Frostes hat im Hoch -
schwarzwald und auch in den Tälern zu
Kältegraden geführt , wie sie int Dezember
nur selten auftreten . Die Kältewirkung
wird noch unterstützt durch die nächtliche
Ausstrahlung , die durch keinerlei Wolken-
oder Nebelbildung behindert wird . In den
Talniederungen wurden am Montag vor .
mittag bis zu 15 Grad , in den Gochlagen
von Titisee , Saig usw . bis 18 Grad Kälte
gemessen. Im Gegensatz dazu hatten heute
früh die höchsten Gipfel Temperaturumkehr
zu verzeichnen . So meldeten Feldberg
minus 6, Schauinsland null Grad . Belchen

und Kandel minus 3 Grad , bei leichtem Ost-
wind und Alpensicht.

*
Skibahnen mäßig — Eisbahnen gut ?

Kälte und Wind haben der dünnen Alt >
schneedecke überall stark zugesetzt, sodaß die
Skibahnen durchweg nur noch als mäßig
bezeichnet werden können . Die Südhänge
sind vielerort beretis wieder ausgeapert
eine in früheren Jahren im Dezember völ -
lig unbekannte Erscheinung , die Nordhänge
meistens noch gut . Dafür befinden sich di«
Eisbahnen in Titisee und Schluchsee in be-
ster Verfassung . Auch die Rodelbahn Saig .
Titisee ist gut fahrbar . Da aber ersahrungs -
gemäß der Skisport den Hauptanreiz für
den Winterkurgast bildet , halten Kurdirek -
toren und Hotelbesitzer mit besorgter Miene
nach Neuschnee Ausschau , der ihnen zu dem
weißen Weihnachtszauber auch den Massen -
verkehr der Sportler bringen soll.

Forchheimer Allerlei
I Forchheim , 12. Dez.

Den Reigen der diesjährigen Weihnachts -
feiern eröffnete am Sonntag abend der Rad -
fahrerverein . „Concordia " im katholischen
Vereinshaus . — An der in Knielingen statt -
gefundenen Kreisgeflügelschau hatten sich vom
hiesigen Kaninchen - und Geflügelzuchtverein
10 Züchter mit guten Leistungen beteiligt .
— Die NS . -Hago hielt dieser Tage im Gast¬
haus zum Schwanen ihre Mitgliederversamm -
lung ab , wobei der Kreisamtsleiter der RS .-
Ha !?o, Pg . Frey einen Vortrag hielt . —
Dieser Tage fand im katholischen Vereinshaus
eine Theateraufführung , veranstaltet von der
Jungfrauenkongregation und der Kinder -
schule , statt , deren Erlös für die Bescherung
der Kinderschüler bestimmt wird . Damit
war auch verbuuden die Abschiedsfeier des
hochw . Herrn Kaplan Grau , der am 14.
ds . Mts . in Steinmauern die Stelle als
Pfarrverweser antritt . Hochw. Herr Pfarrer
Dorer dankte dem Scheidenden für seine bis -
herige Tätigkeit in unserer Psarrei . Wir
wünschen, daß derselbe auch in Steinmauern
wieder ein gute Heimat finden möge . —
Am Montag abend versammelten sich die Mit -
glieder des Gesellenvereins im Lokal zum
„goldenen Adler " zu einer Versammlung .

Aus öem Ettlinger Gememöerat
e Ettlingen , 10. Dez. Der Gemeinderat be-

schließt , die Entwässerung des für die Eigenheim -
siedlung vorgesehenen Baugebietes am Neu -
wiefenrebenweg bis zum Anwesen Trautmann
durchzuführen. Weiter wird die Entwässerung in
der Gehrnstraße von der Bulacher Straße bis
zur Ofenfabrik Weber genehmigt . Die Lieferung
der Betonrinnen für den Bodenbelag der Schloß -
Markthalle wird vergeben . Dem Winterhilfswerk
sollen zu der von diesem beabsichtigten Weihnachts-
beihilfe an die von ihm betreuten Fürsorgebedürf-
tigen Waren (Lebensmittel , Kleidungsstücke) im
Betrag von 2000 RM , zur Verfügung gestelltwerden, der Warenbezug erfolgt bei den hiesigen
Geschäften. Dem Antrag des Gemeinderats Spes -
jart auf Ausstockung von stöbt . Waldgelände in
Größe von ca. 15 Hektar in Distrikt I Abtl . 10 ,
angrenzend an das Feld der Gemarkung Spessart ,
und pachtweise Ueberlassung an Spessarter Ein -
wohner als Äckergelände vermag der Gemeinde-
rat nicht zu entsprechen . Eisendreher Karl Fried -
rich Wilhelm Nagel hier wird nach Entrichtung
der festgesetzten Taxen zum Antritt des ange-
borenen Bürgerrechts zugelassen.

Gin Opfer der Gtfes
dz Neckarhausen . 12. Dez . Der zehnjäh¬

rige Sohn Franz des Arbeiters Matthias
Merfinsky brach auf dem noch nicht trag -
fähigen Eise ein und ertrank , da niemand
in der Nähe weilte , der ihm hätte Hilfe brin -
gen können . Die Leiche konnte geborgen
werden .

Streife durch öen Bruchfaler
Bezirk

In Langenbrücken fand am vorletzten
Sonntag ein „Froher Tag " statt . Ter best-
bekannte Eustachius Dintenmüller aus
Karlsruhe hielt mit seinem sprudelnden
Humor die Zuhörer stundenlang zusammen .
Der Kirchenchor unter Leitung von Haupt -
lehrer S t e l tz erfreute mit einigen Chören .
Frl . Bundschuh trug mehrere Stücke am
Klavier meisterhaft vor . — Der Gßsangver -
ein „Eintracht " gab am gleichen Tage einen
Konzertabend unter Führung von Chor -
meister Baudendistel . — Bürgermeister
Fral ^z Kuhn , der in der Leitung der Ge -
meinde von jeher eine glückliche Hand hatte .

ist seit dem 1 . Dezember wieder endgültig
bestätigt . Die Freude darüber ist in der
Gemeinde eine allgemeine . — Die SA von
Odesheim veranstaltete im Sternensaal
einen kameradschaftlichen „Deutschen Abend " .
Das Programm des Abends bestand aus
Konzertstücken und Couplets . — Die Ge -
meinde Odenheim hat mit ihrem großzügi -
gen Arbeitsbeschaffungsprogramm schon seit
längerer Zeit begonnen . Die in Angriff ge-
nommene Ausstockung des Erlewaldes sowie
die Entwässerung des Bruchs sind nun be-
gutachtet worden . Für diese Arbeiten sind
7000 Tagewerke vorgesehen . Zu den Stra -
ßenbauarbeiten zum Siegfriedsbrunnen
und zu den bisherigen 30 000 Tagewerken
12 000 weitere Tagewerke genehmigt wor -

den. — Der katholische Jungmännerverein
in Forst hat mit der Aufführung des ergrei -
senden Schauspiels „Das Grab in der
Heide " einen schönen Erfolg gehabt . — Min
golsheim hat sich schon seit einigen Jahren
durch seine Krippenausstellungen hervorge -
tan . In diesem Jahre stellen die Krippen
bastler ihre Werke vom 17.— 19. Dezember
im Saalbau des Gasthauses „zum Engel
aus . Die Schulen der ganzen Umgebung
werden in diese schöne Ausstellung geführt
werden . — In Weiher findet vom 10.—1 ?.
Dezember eine Handwerksausstellung statt .
Tie großangelegte Schau soll dem Publikum
die Wichtigkeit des Handwerkerstandes deut»
lich machen.

Bereinigung öerGesckichtsfreunöe
öes Sohenwaldes

vld Waldshut , 12. Dez . Auf Einladung von
Bürgermeister Wild fand hier eine Versamm -
lung interessierter Persönlichkeiten statt, die sich
mit der Frage der Gründung einer „Vereinigung
der Geschichtsfreunde des HotzenwaldeS und der
angrenzenden Gebiete " befaßte. Gerade das
Gebiet des Hotzenwaldes ist reich an geschicht-
lichen Ueberlieferungen und Ueberresten, wurde
aber bisher seiner Bedeutung nach viel zu wenig
beachtet. Trotzdem wurden gerade in diesem
Gebiet manche interenante und aufschlußreiche
Funde gemacht, deren Unterbringung aber im
Waldshuter Bezirk durch das Fehlen eines
Museum oder dergleichen sehr mangelhaft war.
Die Versammlung befaßte sich mit dieser Frage ,
wozu Bürgermeister Wild mitteilte , daß die Ein -
richtung eines Heimatmuseums in der „alten
Metzig" schon lange beabsichtigt sei, doch daß man
damit rechnen lonne , den Plan Anfang kom-
Menden Jahres in die Wirklichkeit umzusetzen .
Es wurde beschlossen , die obengenannte Vereini¬
gung auf breitester Basis ins Leben zu rufen ;
die Leitung werden Professor Wasmer und Zei -
chenlehrer Geisel übernehmen .

Aus »er Erzdiözese
Beisetzung des Stadtpfarrers Bickel

Freiburg , 12. Dez . Unter größter Betei¬
ligung der Pfarrgemeinde und der städti -
schen Geistlichkeit mit dem Weihbischof Dr .
Burger an der Spitze , wurde gestern nach-
mittag der Pfarrherr von St . Martin .
Stadtpfarrer Bickel , auf dem hiesigen
Hauptfriedhof beigesetzt. Die kirchlichen Ze¬
remonien verrichtete Stadtdekan Prälat Dr .
Brettle . Es wurde ein Schreiben des Erz-
bischofs verlesen , in dem dieser bedauert ,
nicht persönlich an der Beisetzung teilnehmen
zu können , die Pfarrgemeinde aber ver-
sichert , daß er dem Verstorbenen ein treues
Gedenken bewahren werde . Der Kirchenchor
sang zwei ergreifend « Lieder . Die Fülle von
Kränzen , sowie die Ansprachen gaben einen
Beweis von der großen Beliebtheit des
Pfarrherrn und der Dankbarkeit , die ihm
auch übers Grab hinaus bewahrt werden
wird .

Die kleine Chronik
v Mörsch, 12 . Dez . Heute ^nacht geriet ein

in der Scheune des Gabriel Schmadel unter -
gebrachtes Auto beim Anlassen in Brand .
Dieser griff rasch um sich, so daß er nicht
schnell genug gelöscht werden konnte . Da -
durch geriet die ganze Scheune in
Brand , die bis auf die Grundmauern ein
Opfer der Flammen wurde . Das Vieh
konnte gerettet werden .

tsch Plankstadt , 12. Dez . (Patrozinium )
Am vergangenen Sonntag beging die hiesige
katholische Gemeinde das Fest ihres Kirchen-
Patrons , des hl . Bischofs St . Nikolaus . Es
war ein Höhepunkt echt katholischen Lebens ,
auf den sich die Gemeinde außerordentlich
gut vorbereitet hatte . Beim Hauptgottes -
dienst mit Festpredigt , levitiertes Hochamt
mit Aussetzung , beteiligten sich die katholi -
schen Vereine geschlossen mit Fahnen . In
hervorragender Weise schilderte in der Fest -
predigt der zur Aushilfe hier weilende Pater
Suitbert Krämer aus dem Kloster Stift Neu -
bürg die Heiligkeit des großen Bischofs , den
er als Beispiel und zur Nachahmung drin -
gend empfahl . Als Abschluß der Patrozi -
niumsfeier beging die Marianische Jung -

frauenkongregation am Abend die Aufnahme -
feier einer schönen Anzahl von Mitgliedern .

dz Malterdingen , 12 . Dez . ^Verbrecher -
jagd .) Am Samstag mittag wurde hier ein
Mann , der erst kürzlich aus der Strafanstalt
entlassen worden war , auf einer Heubühne
versteckt aufgefunden . Nach seiner Fest-
nähme durch den Polizeidiener machte er
einen Fluchtversuch und entkam . Nunmehr
wurde Gendarmerie und SA aufgeboten ,
die eine umfangreiche Razzia veranstaltete
und schließlich den Gesuchten zwischen Rom -
bach und Malterdingen im Walde festneh-
men konnte . Man verbrachte ihn ins Em -
mendinger Gefängnis .

dz Rbeinfelde « , 12 . Dez . ( Vom Unglück
verfolgt .) Der sechzigjährige Landwirt Karl
Metzger auf dem Engerfeldhof bei Rhein -
felden , glitt im Stall aus und fiel so
unglücklich auf den Hinterkopf , daß er eine
Gehirnerschütterung davontrug und den
Verletzungen im Spital erlag . Schon seine
Frau und ein älterer Bruder sind
seinerzeit infolge Unfalls gestorben .

dz Kehl , 12 . Dez . ( Eine Bande von Hüh¬
nerdieben verurteilt .) Die Gemeinde Odels -

Der Wiederaufbau
von Oschelbronn

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Innenminister Pslaumer besuchte am
7 . Dezember in Begleitung der Ministerial -
räte Dr . I m h o s f und Professor S t ü r -
z e n a ck e r Oschelbronn , um mit dem Be -
zirksamt , Wasser- und Straßenbauamt , Mit -
gliedern des Bauausschusses und dem Ge-
meinderat den Fortgang der Ausbauarbeiten
zu besprechen und die erforderlichen Anord »
uungeu zu treffen . Das Abräumen der
Brandstätten ist nahezu beendet. Große
Mengen von Schutt und Steinen sind abge-
fahren worden . Da die Bebauung des
Brandgebiets überaus eng und unÜbersicht-
lich war . ist eine Auflockerung dringend not -
wendig . Nur wenige Bauherren können an
der bisherigen Stelle wieder aufbauen : für
die meisten ist eine Vergrößerung ihres Bau -
Platzes oder eine Verlegung in noch unbe -
bautes Gebiet notwendig . Die Pläne für die
neuen Ortsstraßen sind fertig ; ihre Geneh -
migung kann in Kürze erfolgen . Der Plan
für die Umlegung der Bauplätze ist schon

weit vorgeschritten , der allgemeine Bebau -
ungsplan steht vor seinem Abschluß. Mit
dem Bau einzelner Straßen und der Wasser-
leitung ist begonnen , auch sind die Baugru -
ben für die ersten Neubauten bereits ausge -
hoben. Durch den frühzeitigen Frost ist eine
unliebsame Unterbrechung in der Arbeit ein -
getreten . Der An - und Verkauf von Grund¬
stücken . die Fertigung der Einzelbaupläne
sowie die Verhandlungen mit den Bauhand -
werkern und Baustofflieferanten werden
durch das Bezirksamt und den Bauausschuß
mit allem Nachdruck betrieben und gefördert
werden , so daß mit dem Bau der Mehrzahl
der Häuser etwa Ende Februar begonnen
werden kann . Tie Bauten sollen so beschleu -
nigt werden , daß bis zum Einbringen der
Heuernte wenigstens die Oekonomiegebäude
fertiggestellt sind. Die überaus dankenswer -
ten Geld - und Sachspenden von insgesamt
400 000 RM . schaffen die Möglichkeit , den
Aufbau in der geplanten gesundheitlich gün -
stigen , wirtschaftlich zweckmäßigen und schön-
heitlich befriedigenden Weise durchzuführen .

Hofen wurde im Sommer und Spätjahr von
einer Bande von Hühnerdieben heimgesucht,
die fast Nacht für Nacht den Geflügelställen
der Landwirte Besuche abstattete . Nach lan -
gen Bemühungen gelang es jetzt , der Bande
habhaft zu werden . Es handÄt sich um vier
Männer und einer Frau , sämtliche aus
Welshofen . Die Hühner wurden an den
nächsten Geflügelhändler verkauft oder von
der Bande selbst verzehrt . Vom Amtsgericht
Kehl erhielten die Hühnerdiebe Gefängnis -
strafen von acht Monaten bis zu vier
Wochen.

dz Kehl , 12 . Dez . ( Eine Luxusyacht auf
dem Rhern .) Im Kehler Rheinhafen ist die
Luxus -Motor -Segelyacht „Columbia " einge »
troffen , die durch den Weser-Emskanal in
den Rhein bis Kehl gefahren ist und von
hier aus durch den Rhein - Rhone - Kanal
nach Marseille und R a g u s a gebracht
werden soll. Die Nacht ist von der Lyrssen-
Werft in Vegesack erbaut , 18 Meter lang
und 5 Meter breit , mit allen Beauemlich -
leiten ausgestattet und hat Kapitän uyd
fünf Mann Besatzung . Eigentümer ist ein
amerikanischer Sportfischer .

0 Rheinbischofsheim , 12. Dez . (Deutscher
Abend .) Die Ortsgruppe der NSDAP veran -
staltete am 3. Dezember in der Realschulturn »
halle einen Deutschen Abend. Ein künstlerisch
zusammengestelltes Programm zeugte von dem
Willen des musikalischen Leiters , Herrn Musik-
lehrer Joh . O t t, mitzuarbeiten an der Er-
Neuerung der deutschen Kultur . Für den Abend
waren namhafte Solisten verpflichtet. Konzert-
fänaerin Maria Garwatz (Baden -Baden ) und
Musiklehrer Heinrich A l t h a r d t-Rastatt (Vio-
line ) erfreuten durch meisterhaft« Vorträge . Den
Höhepunkt des Abends bildete das Chorwerk:
„Drittes Reich — Sieg Heil " für Männerchor,
gemischten Chor, Kinderstimmen und großes Or -
ehester von Johann Ott . Die Komposition fand
stürmischen Beifall . Eingangs sprach Landes -
bauernführer Ludwig H u b e r (Ibach ) über
aktuelle Fragen .

dz Buchheim , 12 . Dez . (Bürgermeister -
Wahlen. ) Am Freitag abend fanden in
Buchheim und Engelswies Bürgermeister -
Wahlen statt . Aus der Wahl in Buchheim
ging Landwirt Simon Knittel mit 10 bei
einer Stimmenthaltung und zwei Leerab -
gaben aus der Wahl hervor . — In Engels -
wies wählten Gemeinde - und Bürgeraus -
schußmitglieder einstimmig den seitherigen
Bürgermeisterstellvertreter und Stützpunkt -
leiter August Dullenkopf .

dz Schnellingeu , 12 . Dez . (Schadenfeuer .
Das Wohn - und Wirtschaftsgebäude de
Amseln Borho wurde am Samstag abend
durch ein Feuer fast restlos vernichtet . Der
Gsbäudeschaden beträgt etwa 18000 Mark .
Der Verlust an Fahrnissen etwa 7000 Mark .
Als Brandursache wird ein Kamindefekt an -
genommen .

Wetterbericht
der württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Einzelne westlich von Irland sowie über der
Ostsee gelegene Störungen gewinnen Einfluß
auf die Witterungsgestaltung Mitteleuropas .
Dies hat über Norddeutschland bereits eine
Milderung des Frostes zur Folge , so
daß nunmehr Süddeutschland beinahe die
tiefsten Temperaturen des Konti -
n e n t s aufweist . Auch Süddeutschland gelangt
in starkem Maße in den Strömungsbereich der
über Westeuropa eindringenden Störungen .
Doch werden sich diese vorerst nur durch Bewöl »
kungszunahme und in deren Gefolge durch eine
Abschwächung des Frostes bemerkbar
machen. Nennenswerte Niederschläge sind noch
nicht zu erwarten .

Wettervoraussage für Mittwoch, de» 13. Dez .
Bewölkungszunahme , Abschwächung de? FrosteS,
höchstens unbedeutende Niederschlage.

Wasserstand deS Rhein « am 12. Dez . Rhein ,
felden 179, unv . ; Breifach 74, plus 6 ; Kehl 212,
plus 1 ; Maxau 339 , minus 2 ; Mannheim 192,
minus 4 ; Caub 104, minus 3 Ztm.

Dem Kaufmann die Mark !
Ein Pfennig den Armen !

Jeder Pfennig hilft , arbeitet mit am Winterhüfswerk ! Beachtet die Sammelbüchsen bei Eurem Kaufmann !



tot. 338 Mittwoch , de» 13. Dezember 1933 Seit« 6

Vtt « itt die weli
Zehn Jahre im Reich der Mitte

Zum Rücktritt »es Apostolischen Delegaten
in China

Aus Gesundheitsrücksichten hat der Apost.
Deiegal in Ehina , Erzoischof Eostantini , das
wichtige Amt niedergelegt , das er seit 1SÄ zur
größten Zufrieoenheit der Propagandakongrega¬
tion und deS Papstes unter allgemeiner Zlner»
lennung der katholischen Welt inne hatte . Im -
mer wieder bemühte sich eine von Frankreich auS
geleitete Preise in China , durch Tendenznach -
richten bie Stellung des Delegaten zu erschüt¬
tern , dessen MifsionSpolitik dem französischen
Nationalismus so unangenehm war . Bald hatte
man Msgr . Costantini ein Erzbistum in Italien
reserviert , bald wurde er zum Kurienkardinal
ernannt , bald war er schwer erkrankt und eines
Heimaturlaubes bedürftig , bald suchte man ihn
zu kompromittieren , indem man ihn einer ita -
üenifchen Kirchenpolitik im Gegensatz zu einer
nicht ausgesprochenen aber dringend gewünschten
„ französischen "

bezichtigte. Bekannt ist der
schwere Zusammenstoß , den Er^bischof Eostantini
mit der französischen Nationaklstenpresse erlebte ,als er die Schmähschrift deS Abbe Garnier zu-
gunst eneiner französisch -europäischen Mission ?-
Politik in China vi,m Boden China » verbannt «
und den Verfasser des Landes verwies . Der
Delegat hat weder italienische noch französische,
sqniern katholische Kirchenpolitik getrieben . Er
letzt« sich für die Universalität der
Kirche in der Zeit deS NachkriegSnationaliS -
muS beharrlich ein. Ihm war die Kirche eine
Sendung an alle Völker und Nationen ohne
Unterschied der Sprache und Rasse . Als unver -
rückbares Ziel stand ibm di« Einbürgerung der
Kirche im einheimischen Volkstum vor Augen .
Der ganze fremde Mifnonsklsrus ist Wegbereiterrät den einheimischen Klerus . Er hat aber nicht
die Aufgab «, politische Positionen einer fremden
Macht durch beharrliches Festkleben an eroberten
Provinzen zu sichern.

Grade seine universalistische Misstons -
volitilk hat dem Delegaten die Liebe und
Verehrung aller jener Katholiken ein -
getragen, di« in Verfolg der letzten gro-
ßea Missionsenzykliken die Laßere llni -
»ersalitat der Kirch« nicht nur theore-
tisch gesichert , sonder» auch praktisch

durchgeführt wisse« wollen.
Coftantint warf mit sanfter Gewalt das Steuer
fier Missionspolitik in China herum und setzte
'ich allmählich gegen alle Widerstände durch.
Der französischen Diplomatie , die
gestützt auf ihre Protektoratsvorrechte im Fernen
Osts « die Gründung einheimischer Kirchen zu
hemmen trachtete , bereitete der Delegat eine
empfindliche Niederlag «. Di « Weihe
der ersten 6 chinesischen Bischöfe durch den Papst
war nmtbarer Ausdruck deS Sieges Costantinis
Wer di« französische Diplomatie . Mit großem
Geschick bat der Delegat die über hundert iKr -
chensprengel Chinas zu methodischem Zusam -
menarbeiten gebracht . Er berief das erste Ratio -
nalkonzil im Jahre 1925. Er dehnte die Hier -
archie gewaltig aus . Er schuf die Katholische
Aktion. Er suchte unermüdlich das Schul - und
Pressewesen auszugestalten . Es war ihm eine
Freud «. chinesische Kultur und Kunst in den
Bereich des abendländisch geformten Kirchen -
wesens einströmen zu lassen, soweit es das We-
sen der Kirche und die Richtlinien Roms ge-
statteten . Bahnbrechend setzte er sich für die
Schaffung eines einheimischen chinesischen Kir -
chenstiles ein und verurteilte offen die schemati-
»che Uebertragung europäischer Kunstformen in
Sie Kirche Chinas .

Zweimal ^ wurde Msgr . Costantini in Peking
operiert . Sehr geschwächt kehrte er im März
dieses Jahres nach Italien zurück. Bis zum
Dezember zögert « der Papst mit der Ernennung
eines Nachfolgers , um dem hochverdienten Prä -
laten die Rückkehr nach China zu ermöglichen .
Aber die geschwächte Gesundheit erlaubt dem
Prälaten nicht mehr das beschwerliche Leben und
Reisen in Jnnerchina .

Di« Ernennung des Generalsekretär »
des Päpstlichen Wertes für den « in -
heimischen Klerus , Msgr . Zaum , zum
Nachfolger Costantinis beweist, daß Rom
di« Politik des Zurückgetretenen hundert -

prozentig fortzusetzen gewillt ist .
Die interessanten Umstände , unter denen Erz -

bischof Costantini im Jahre 1022 sein Amt in
China antrat , hat uns im Februar dieses Jahres
Msgr . Drehmanns , der frühere Sekretär Kar -
dinalS van RossamS , in v« r holländischen Zeit -
schrift „ Het Mifsiewerk " mitgeteilt . Nirgends
war damals nach Drehmanns die Entsendung
eine » Delegaten dringender als in China . Aber
die französische Regierung setzte
erbitterten Wider st and entgegen .
Bereits hatte der Hl . Stuhl sie wissen laßen , daß
nie und nimmer «in Nuntius nach China kommen
werde , weil Frankreich dagegen Einwendungen
erhob . Aber Kardinal van Rossum suchte nun
sein Ziel auf anderem Wege zu erreichen . Statt
des Nuntius sandte er einen Delegaten . Es
schien ihm dies in gewissem Sinne noch besser.
Denn der Delegat war kein politischer Beamter ,
sondern vertrat nur eine rein innerkirchliche
Mission . Es war allerdingt vorauszusehen , da ?
Frankreich sich auch gegen einen Delegaten auf -
bäumen würde . In aller Stille suchte der Kar «
dinal nun einen geeigneten Mann : Msgr .
Celso Costantini . Ein Vorteil war . daß
er schon den Bischofscharakter trug . Man
brauchte also keine öffentlich« Weihe dorzuneh -
men . In größter Verschwiegenheit und Stille
wurde Costantini nach Rom entboten , verriabrn
vom Kardinal , was man mit ihm vorhatte , sagte
. Ja " und schiffte sich in aller Heimlichkeit nach
China ein . Der ernannte Delegat Chinas war
schon auf Reisen , als selbst in kirchlichen Kreisen
Roms von seiner Ernennung nur wenige wuß -
ten . Als er in Schanghai anlangte , traf er dort
grade eine große Zahl von Bischöfen bei einer

Zusammenkunst und machte ihnen bekannt , daß
China «inen Apast. Delegaten erhalten habe und
daß dieser niemand anders denn er selbst sei.
So war die Schwierigkeit überwunden . Kar -
dinal van Rossum hatte Frankreich durch einen
echten Staatsstreich überlistet . Als später der
französische Gesandt « in Rom b«i Kardinal van
Rossum wegen der angeblich franzosenseindlichen
Verteilung der Vikariate in Japan sich beklagte ,
erhielt er eine so kurze und deutlich« Antwort ,
daß er in derselben Angelegenheit nie mehr vor-
sprach. Der Hinweis auf diesen Vorfall mag im
Zusammenhang mit unseren obigen Darlegun -
gen zeigen , wie sehr hinter den Verdiensten
Costantinis der Geist des großen Kar -
dtnals van Rossum aufleuchtet . Dreh -
mannS erklärt , und er war sicher Mitwisser vie-
ler Dinge , die heute noch nicht veröffentlicht
werden können : . Die gänzliche Umwälzung , die
in der chinesischen MissionSaktion erfolgte , ist die
kombinierte Arbeit des Kardinals und seiner
rechten Hand in Cbina gewesen . Ohne den
Delegaten hätte es keine Möglichkeit gegeben ,
diese tiefeingreifend «.n Maßnahmen zu treffen
und vor allem sie mit Energie gegen allen Wi -
derstand durchzusetzen Man hat allerhand
Hypothesen aufgestellt , vielen Personen werden
di« systematischen Umwälzungen in China zuge -
schrieben. Aber die Wabrheit ist diese : der Dele -
gat war mit sehr genauen Anweisungen nach
China gegangen und hat nach diesen Jnstruk -
tionen gehandelt : er war nichts anderes , als aus -
führendes Organ des Willens deS Kardinal -
präfekten .

"
Diese Feststellung mindert in leiner Weise die

Verdienste Costantinis . Ein genialer Vorgesetz«
ter fand einen genialen Untergebenen , denen
beiden daS katholische Denken in seiner Reinheit
und übernationalen Weite unbedinat am Herzen
lag . Der Verlust Costantinis iit für die Kirche
China ? schmerzlich. Aber die Wege , di« er hat
bauen lassen , die Einrichtungen , die er fcknif ,
und der Geist , der di« chinesische Kirchenvolitik
beherrscht , werden sich nicht ändern . Noch süngst
bat der Vapst durch die Weihe ostasiatischer
Bischöfe öffentlich und sichtbar betont , daß die
Gründung einbeimifcher Kirchen die wichtigste
und nächste Aufgab « einer katholischen Missions -
Politik ist und bleiben muß .

Joseph Peters .

staengl-Drucke , die durch ihre Meisterwertigkett tu
jeder Stadt bekannt genug sind. Ausgestellt find
die lichographierten Portrait - von Persönlich-

Festungen öer Wahrheit
Der Rektor d«r katholisch«« UniversitZt Amerikas .

U1 s g r. Ryan , wurde zum Bischof eeweiht . Da -
mit wollt« der paxst bewußt di« genannt « Univer¬
sität alz solch« «hr«n und auszeichnen. Lei dem
Frühstück nach der Bischofsweih« hielt d«r Axosto-
lisch ? Delegat für die vereinigten Staaten , Msgr .
«Ligoanani , eine tiefdurchdacht« Ansprache , in der
er allgemein die katholischen Universitäten alz Fe -
stanzen der Wahrheit sries . Di« Luche wünsch«
diese Festungen und sie habe sie immer gewünscht.
U?enn er den Ausdruck „Festung der Wahrheit ' ge-
brauche, dann versteh « er darunter nicht nur die
Wahrheit des Glaubens , die Theologie und di« »er -
wandten Wissenschaften, denn für diese seien in
Amerika zahlreiche und gute Seminar « vorhanden ,
sondern er verstehe darunter di« Wahrheit und di«
Wissenschast im allgemeinen , vie Wissenschast sei
oft und leicht abz« irrt , weil si« Gott , den Herrn der
Weisheit , au » dem Aua« v«rlor«n Hab«, von Gott
getrennt Hab« si« nur di « RStf « l d « , w « lt -
all » v « rm « hrt , j«ne Probleme , di« lösen zu
können sie sich rühme . An die Stelle der wirklichen
Philosophie des Christentums , t «r philosophia
perennis , di« auf den sicheren Fundamenten d«s
Allmächtigen beruh« , setze man System« , di« auf
lückenhaften und begrenzten Erfahrungen aufgebaut
seien, Systeme, die nicht den Schöpser, sondern das
Geschöpf zum Mittelpunkt ter <Lrde und des Uni -
versums machten. <£ s sei nicht zu verwundern , daß
System« auf System« folgten , wenn einem versuch
zur Erklärung der Probleme des Universums ein
anderer folg« — Evolution , Positivismus , Mate¬
rialismus , Atheismus , Agnostizismus , Idealismus
und andere Ismen — . Aber ni « mand f « t von
di « f « n Systemen befriedigt gewesen ,
am all « rw « nigst « n bi « christlich «

Wendige Uwelttiere in schottischem SenMer?
Anfrage im Parlament : »3ft die Regierung in der Lage, England zu schützen ?"

Seit mehreren Wochen ist die Bevölkerung
Schottland ? in großer Aufregung wegen des Auf -
muchens eines großen geheimnisvollen Tieres im
Gewässer des Loch Neß , das ein Inlandssee , aber
mit oberirdischer und noch mehr unterirdischer
Verbindung mit dem Meere ist. Hunderte von
Personen hoben das Tier schon gesehen, darunter
vertrauenswürdige Leute in behördlicher Stellung .
Die Länge des Der «», das von schrecklichem
Aussehen , tiefschwarz oder (7 ) grellrot , sein
soll, wird von 20 bis 50 Meter angegeben , und
es wird ihm ein fünf Meter langer Halz zuge-
schrieben. Würde sich das bestätigen , käme be-
stimmt kein Wal >n Betrocht , und es würde auch
kaum glaublich sein, daß ein Seehund oder Wal -
roß derartige Dimensionen erreichte . Die meisten
Beobachter sprechen von einem ,brachen "

, so daß
Saurier der ausgestorbenen Arten in Betracht
käme. _

Das Tier , das in der englischen Presse „Das
Monstrum von Loch Neß " genannt wird , hat an
die sonst wenig besuchten Gestade des „Loch " (das -
selbe Stammwort wie Lac . See ) Neugierige ge -
lockt, die aus sein Erscheinen warten . Sie mußten
aber die Erfahrung machen , daß das Tier mit
ungewöhnlich feiner Witterung ausgestattet ist .
Kaum tauchte sein Haupt aus den Fluten des
Loch " aus als es sofort wieder untertauchte und
aus dem Blickfeld selbst der mit Feldstechern aus -
gerüsteten Neugierigen oerschwand . Kurz darauf
wurde es in einer Entfernung von vielen Kilo-
meiern von anderen Beobachtern gesehen , so daß

mit einer sehr großen Geschwindigkeit sich

fortbewegt haben muß . Der See hat nämlich lang -
gestreckten, fjordartigen Charakter und zum Teil
unzugängliche überhängende Ufer .

Es kommt nicht alle Tage vor , daß die Erschei-
nung eines solchen Riesentleres von unbewohnten
Formen (denn die Schotten sind mit großen
Meerestieren der Gegenwart wohl vertraut ) das
Parlament beschäftigt . Es sind zwei
verschiedene Interpellationen eingebracht
morden , von denen eine wissen will , ob die Be -
oölkerung vor eventuellen Angrissen des Mon -
strums gesichert sei , während die andere die Frage
an die Regierung richtet , ob si« für die Erhallung
des seltenen Tieres besorgt sei. Natürlich spielen
bei dieser Sorge der Schotten stark die Rücksichten
auf «inen großen Fremdenverkehr « ine Rolle . Die
Regierung hat aus beide Anfragen befriedigend
geantwortet . Sie hat Borsichtsmaßregeln getrof -
fen, und in der Tat sitzen an den Usern des Loch
Neß jetzt einige schwer bewaffnet « Polizisten , die
auch über Handgranaten verfügen . Sollte der
vermeintliche Saurier sich aus Landspaziergänge
begeben , würde die Bevölkerung gewarnt werden .
Andererseits hat die Regierung angeordnet , daß
dem Tier nichts geschehe .

Als ob das Monstrum von diesem Beschluß er -
fahren hätte : es ist mit dem Erscheinen freigebiger
geworden , und es besteht Hoffnung , es in der
nächsten Zeit aus die Platte zu bannen
(Trotzdem die Hitzeperiode längst ins Gegenteil
überging , bleibt noch ein erheblicher Zweifel der
Nachricht gegenüber bestehen . D . R .)

S « « l «. E » Hab« dort da » unveränderlich « Prin -
Zip gefehlt, da - man aus dem Auge verloren hatte ,
die ewig« Wahrheit , die man preisgegeben hatte .
Es sei wirklich « in absolutes Bedürfnis nach »reuen
Festungen der Wahrheit vorhanden gewesen, und
Gott sei Dank s«i«n ihrer nicht wenig« in Ilmerika
entstanden . Unser« katholischen Universitäten seien
ein S « g « n für di « Jugend des kandes
undfürdi « G « sellfchaft . Sie widersetzten
sich keineswegs d«r Freiheit ter Forschung , im Ge-
genteil , sie ermutigten sie und übten sie . Si « er-
möglichtei es d«m Forscher, die Probleme in ihrer
Ganzheit zu sehen und zu behandeln. Sie bewiesen,
daß man den Glauben beim Studium der Religion
bewahren und gleichzeitig alte Schlußfolgerungen
der wahren Wissenschaft annehmen könne, weil «den
Gott der Urheber der « inen wie der anderen sei .

Ein Meisterstück öee Rettamatton
Vor einigen Monaten zerbrach durch eine

leicht« Berührung das seit vie . en Jahrhunderten
als Gnrdemruzifix verehrte Nägelins -
kreuz der Bickens apelle in Vil -
lingen im badischen Schwarzwald . Die ehr -
würdige , tunst « und kulturhistorisch höchst be-
deutsame , über 80 Zentimeter hohe Heilands -
figur fiel in sich zusammen und lag zersplittert
vor dem Altar . Holzwürmer hatten im Ver »
lauf von Jahrhunderten das Kruzifix so völlig
vernichtet , daß das Innere nur noch aus Holz¬
mehl bestand . Uebrig geblieben war nicht viel
mehr , als die zwei Millimeter dünne Färb -
schichr. Diese hatten die Holzwürmer verschont.
Da dem aus dem 14. Jahrhundert stammenden
Kruzifix wundertätige Wirtung zugesprochen
wird — es soll die Stadt Villingen im Lauf
der Jahrhunderte vor manchem drohenden Un -
heil getreulich bewahrt haben —, überwies man
die sorgsam gesammelten Splitter dein Städti¬
schen Augustinermuseum zu Freiburg i. Br .
An eine Wiederherstellung der alten Lindenholz -
Plastik war allerdings kaum mehr zu denken .
Trotzdem gelang es dem Konservator und Re -
staurator Paul H . H ü b n c r tn außerordent -
lich schwieriger und langwieriger Arbeit und
mit einem Höchstmaß an Geduld , das wertvolle
Kruzifix vollkommen instand zu setzen . Er ent «
fernte das zerstörte Holz so daß nur noch eine
Hülle übrig blieb , die au ? der zwei Millimeter
dünnen Farbschicht bestand . Dann ergänzte er
!>as Holz mit einer besonderen plastischen Masse ,
die er eigens zu dieser Arbeit hergestellt hat .
Als diese hart geworden war , wurden alle Teile
wieder zusammengefügt und die Beschädigungen
retuschiert . Nicht die geringste Spur läßt mehr
auf die schwere Beschädigungen schließen , die
dieses alte Gnadenbild erlitten hatte . Das
Kreuz nimmt nun , nach der unerwartet ge-
lungenen Wiederherstellung , seinen alten Platz
über dem Altar der Bickenkapelle wieder ein .

Firma Aanfstaensl in München
• oo Hghre

Aus diesem Anlaß veranstaltet die staatliche
graphische Sammlung eine Ausstellung , in der
die Entwicklung der Reproduktionen der Firma
Hansstaengl gezeigt wird : angesongen oo » den
Lithographien , mit denen Franz Hr.nsstaengl (der
Großvater des Leiters der Naiionalgalerie und
des Kronpriincnpalais in Berlin , Eberhard Hanf -
staengl ) die Firma in München begründete , bis
zu den großen Leistungen der farbigen Hanf -

leiten , die Franz Hansstaengl , «w geschickter Zeich¬
ner sowohl nach Vorbildern als auch nach der
Natur , hauptsächlich nach den Gemälden de«
Schöpfers der Schönheitsgalerie in der Münch « -
ner Residenz , Joses Stieler . auf den Stein kopierte
und so wohl als erster den breitesten Kreisen die
Möglichkeit gab . ihr Heim mit Bildnissen bedeu¬
tender Männer und Frauen zu schmücken . Beson -
der « Beachtung verdient die Reihenfolge der „vor *
züglichsten Gemälde der königlichen Galeri « in
Dresden , nach den Originalen auf den Stein |je*
zeichnet, Seiner Majestät dem Könige Friedrich
August von Sachsen in tiefster Ehrfurcht gewid¬
met "

, ein ungefähr 200 Blatt in großem Format
umfassendes Werk aus dem Jahre 1836, das der
Firma den Weltruf eroberte . Zur Ausarbeitung
dieses Werke » war die Firma natürlich nach
Dresden übergesiedelt : aber nur vorübergehend .
Darnach wurde München wiederum ihr Sitz. Wie
Hansstaengl die damals noch neue Lithographie
als brauchbar erkannte und ausnützte , wandte er
sich auch den folgenden Erfindungen wie Galva -

" « , Fotogravi
" ■ " — — «— — i—

ck usw . zu. X
Hansstaengl -!

den Auslagefenstern als auch in den Wohnungen
bestaunt und bewundert haben : si- aber tn der
Fülle einer Sammlung , in der Aufmachung einer
Ausstellung , nebeneinandergchängt zu sehen, stei¬
gert sich für den Betrachter zu einer überwäl -
tigenden Achtung und für di« Firma zu einem
Ruhm , der ans Erkenntnis und Dank gebildet
wurde .

Kriechenland in gelehrter und künstlerischer
Schau

Prof . Dr . Aldrecht Penck : Griechisch «
Landschaft « » . Verlag Belhagen & Kinsing .
Leipzig .

Für diejenigen . d,e Griechenland kennen , wer-
den ' beim Betrachten der vielen Aufnähmen
aller Orte und Landschaftsteile die Erimrerun -
gen lebendig ; denen die das Land noch nicht ken¬
nen . gibt das Buch textlich wie in der Wahl der
Bilder eine lebhafte Vorstelliing der griechischen
Landschaft wie der antiken Schätze auf grrechi-
fchem Boden . Das Buch versteht es . den ge¬
waltigen Ton , den die griechische Landschaft
anschlägt , in uns klingen und tönen zu lasse»

— i . S
ck

Jofef Pouten : AuZ griechischer Land -
schaft . LandschaftSbilder II Mit
einem Nachwort von Prof . Dr . K. H a u S «
h o f « r . ReclamS Universal - Bibliotbek Nr . 7216.
Gebunden 75 Psg .

Der Dichter Josef Ponten sieht als Meister
der Landschaftsschilderung unerreicht da. Se »n
vollkommenstes Wen auf diesem Gebiet suii
seine „Griechischen Landschaften "

, die die Be-
wunderung der Wissenschaft und die Liebe und
Begeisterung einer großen Leserschaft gewonnen
haben . Das Bändchen ..Aus griechischer Land -
schaft " in Reelams Unrversal -Bibtiothek bietet
nun einen in sich völlig gerundeten , künstlerisch
geschlossenen Auszug aus dem größeren
Werk zu niedrigstem Preis und vermittelt all«
Schönheiten der Pontenschen Schilderungskunst .
Griechenland wird hier unerhört lebendig . V.

Alexandra Neels Tidetbnch .
„ Mönche und Strauchritter ", eine Ti -

betfahrt auf Schleichwegen von Alexandra
David - Neel . Erschienen im Verlag F . A .
Brockhaus , Leipzig .

In glücklicher Mischung von abenteuerlicher
Reisebeschreibung , Sittenschilderung und mystisch -
religiösen Erlebnissen behandelt dieses Werk in
spannender Erzählung Laird und Leute von T ' -
bet und Westchina . Trotz des Mißtrauens der
Bewohner ist es einer Frau gelungen , »ich _rmdi
Lhasa durchzuschlagen , in vieroumatister Fuß -
Wanderung mit dem Rucksack , eine Leistung , für
die allein der Autorin , die bereits Ritter der
Ehrenlegion und Besitzerin goldener Medaillen
der Geographischen Gesellschaften in Paris und
Belgien ist , von der Hochschule für Leibesübun -
gen , Berlin , der erste Preis für weiblichen Sport
zuerkannt wurde . Die Erlebnisse dieser Fahrt
sind so außergewöhnlich , und werden so lebendig
in der Darstellung , daß man sich nur schwer vom
Lesen trennt . H .

wc . Eigenhändige Aufzeichnungen Karls T .
Die so viel umstritten « Gestalt Karls V. erhält
durch einen Fund eigenhändiger Aufzeichnungen
des jungen fünfundzwanzigjährigen jwisers eine
bemerkenswerte Beleuchtung . Es ist der Taten -
drang eines vorwärtsstürmenden aber tiefgläu -
big demütigen Monarchen , der aus ihnen spricht,
ein Zeugnis für den hohen Geist des jungen Hm -
schers , dessen Bild leider allzu oft durch seine
Begegnung mit Luther getrübt wurde . Trotz der
schweren sorgen , die ihm die Lage seines Meiches
machte . — es war kurz vor der Schlacht rcn
Pavia — schreibt er : ..Aus allen diesen Grün -
den und vielen andern würde ich nicht einsehen ,
was mich hindern sollte, nun endlich etwas Großes
zu tun , auch nicht , warum es mir nicht gelingen
sollte , mir zu helfen , mit Gottes Änade mich
mächtiger zu machen und in Frieden und Ruhe
das zu besitzen, was ihm gefallen hat , mir zu
schenken .

"

Xci Bcnt ®ral
enthätl u. a. g n . h a l't: Friedrich Mrickermami 3 . I . I
Das Reis aus der Würze ! Ielse — Mar Rieple / Ver¬
schneiter Wa !d — £>. Bacht I Tie Grundfragen der Philo-
soohie — Anna Ball / Weihnacht im Wald« — Gregor
Heinrich I Isolde Kur «, tai Lebenswerk der Ti«terln —
Anna Ball I Weihnacht — Charlotte Temmig I Ecl'ier
und sälulartkierler Katholizismus im sranzSkif» eu Ro»
man — Hermann Heffe / Marienlied — yriedria' Mut-
lermann 5 . I . / .uf der Gralivarre — Mar Rlepte /
Deiner tuten Mutier — Dr. Sll5ert Maring » . I . i
Begegnung der Geister — Verschieoeneei Das neue Gott '
wald-Missale — Etwas vom ? ilm — Seiest »ewegles l>ob
für Schrebergärten — Johann Adam Schall von Bell

I . — Reue Bacher , (» erlag ? . glittet. Regensbnrg .)
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Wenn sie gewußt hätte , wie wenig sie den
beiden damit einen Gefallen erwies , wäre sie
jedenfalls sehr glücklich gewesen. Denn es
war tatsächlich so . Weder Mutter noch Sohn
vermochten das ungestörte Zweisein mehr so
zu genießen wie früher . Zu sehr hatten sie
sich schon daran gewöhnt , die neue Haus -
genossin als Dritte im Bunde zu betrachten -.
Nun klaffte da eine empfindliche Lücke , so-
bald dieses dritte eben fehlte .

Auch heute schlichen sich immer wieder
Pausen ins Gespräch , bis der Doktor sich
schließlich erhob . „Entschuldige ein bißchen,Mama , ich möchte nur nach Fräulein Lore
sehen. Es ist mir nicht recht, daß sie sich noch
keinen Feierabend gönnt .

"
Hatte er mit diesen Worten einen ge-

Heimen Kontakt berührt , der die Mutter
plötzlich zwang , dem Worte zu geben , was sie
schon seit Tagen stark beschäftigte ? Sie
wußte selbst nicht, wie sie dazu kam, auf ein-
mal ihre Hand auf die des Sohnes zu legen .
„Fehlt sie dir , Franz ?"

Es lag etwas in dem Ton dieser Frage ,
das Franz stutzen ließ . Er setzte sich wieder ,
indem er seinen Stuhl näher an den seiner
Mutter heranrückte und fragte aufmerksam :
„Wie meinst du das , Mama ?"

Behutsam nahm die kleine Frau Forstrat
seine Hand zwischen ihre feinen , zarten Fin -
ger . „Ich weiß nicht, Franz , ob es gut ist ,
wenn ich diese Frage aufrichtig beantworte .
Und doch ist etwas in mir . das mich zu spre -
chen zwingt — das Bangen , daß du mit ge-
schlossenen Augen an deinem Glück vorüber
gehen könntest ."

„An meinem Glück. Mutter ? Ja , bin ich
denn nicht glücklich ?"

„Mein Bub "
, — wie warm der Mutter

Worte streichelten — „ ich habe all die Jahre
her Tag für Tag darum gebetet , daß du dich
glücklich fühlen möchtest — und habe doch die
Angst nie ganz aus dem Herzen gebracht . .

„ Welche Angst . Mama ?"
Man hörte es der Frage an . daß sie die

Antwort schon im Voraus wußte . Bei dem
innigen Kontakt , der diese Mutter und ihren
Sohn verband , ahnte Franz Hormann längst ,
wovon die Mutter sprach. Aber es wurde
ihm nicht leicht, über all das , was jahrelang
unausgesprochen zwischen ihnen geblieben
war , nun plötzlich zu reden . Mochte nur die
Mutter , die diese Aussprache herbeigeführt
hatte , es klar in Worte prägen .

Frau Hormann zögerte auch nicht länger :
„Die Angst , mein Bub , daß zu deinem Glück
doch noch manches — das Beste fehlt : Eine
Frau , die dich liebt und versteht , Kinder , in
denen du weiterleben kannst !"

Schwer und zitternd tropften die Worte
der alten Dame in die dämmrige Stille
ringsum . Ihre Augen suchten die des Soh -
nes , der schweigend vor sich niedersah .
„Franz — ich möchte dich nicht ganz allein
wissen, wenn ich einmal von dir fortmuß .
Und . . ." sie lächelte abbittend , daß sich auch
ein egoistisches Wünschen vorzudrängen
wagte — „ ich hätte so gern noch mein erstes
Enkelchen gesehen ! "

Nun war Franz es , der die Hand der
Mutter streichelte. „Das ist ja alles schön
und gut , Mutterchen "

. — es klang sehr zart
und weich — „und du hast ja namentlich in
dem einen recht, daß ich mir von Herzen

eigene Kinder wünschte. Aber was hilft das
alles , wenn ich die Frau nicht finde , die ich
mir als Mutter dieser Kinder denken kann/ '

„Man muß suchen , um zu finden , Franz " ,
sagte Frau Hormann leise. „Du aber ver -
schließt die Augen und das Herz in blindem
Trotz . Du erhebst in verzeihlicher Eigenliebe
Ditha in deinem Herzen zu einer Ideal -
gestalt , an der gemessen alle andern Frauen
verblassen müssen. Aber glaub mir , mein
Bub , auch Ditha — so sehr hoch ich sie ein -
schätze — war ein Mensch mit Fehlern und
Schwächen wie wir alle . Es gibt auch außer
ihr noch manche Frau , die deiner Liebe eben-
so wert ist."

Da nahm Franz Hormann mit einer
raschen Bewegung das schmale, runzelige Ge-
ficht der Mutter zwischen beide Hände und
ehe die alte Dame es sich versah , hatte er sie
zwei-, dreimal mitten auf den Mund geküßt .
„Also da hinaus willst du , Mutterchen —
jetzt habe ich endlich verstanden ! Du liebe,alte Diplomatin , du !"

Frau Hormann war unter der stürmischen
Liebkosung errötet wie ein junges Mädchen .
„Sie ist wirklich ein guter und feiner Mensch,
Franz !"

Der Doktor nickte : „Ja , ich weiß — außer -
dem eine Prachterscheinung — eine wirkliche
Prinzessin könnte nicht schöner und vorneh -
mer aussehen !"

Ungewiß sah Frau Hormann zu ihm auf :
„Spottest du , Franz ? "

Da wurde er ernst . „Verzeih , Mutterchen— nein gewiß nicht ! Ich wollte damit nur
andeuten , daß sehr wahrscheinlich schon an -
dere vor dir und mir die Entdeckung gemacht
haben , daß Fräulein Lore ein sehr liebes und
begehrenswertes Mädchen ist. Die eben
zitierten Worte stammen von Achim von
Friede ! , der heute in einen ganzen Begei -
sterungssturm geriet , als er sie kennen lernte .
Nach allem , was ich heute schon sah, ist Lore
Bergers Herz entweder überhaupt nicht mehr
frei , oder aber sehr stark im Begriffe , sich
meinem Freunde zuzuwenden . — Aber auch
wenn dem nicht so wäre . . . Sieh mal ,
Mutterchen , ich bin ja gewiß nicht blind ge-
gen alle ihre Vorzüge , ich glaube mit dir ,
daß sie einen Mann sehr glücklich machenkönnte — aber ich liebe sie nicht, werde wohlniemals wieder eine Frau lieben können , wie
ich Ditha geliebt habe .

"

Die Mutter schüttelte den Kopf . „Mußdas denn sein, Franz ? Sieh , ich bin alt und
habe im Leben viele Ehen gesehen, die aus
heißer , leidenschaftlicher Liebe geschlossen
waren und nach einigen Jahren zerbrachen— und manche andere dagegen , die auf der
Basis gegenseitiger Achtung und ruhiger
Neigung gegründet , glücklich waren ein Le-

ben lang . Der wohl erwogene Bund reifer ,
verantwortungsbewußter Menschen steht
doch unendlich höher als die triebhafte Ver -
einigung zweier Verliebter , die sich einbilden ,über alles zu lieben , im Grunde aber dochnur in blindem Gehorsam den allgewaltigen
Schöpfungswillen der Natur erfüllen .

"
Ein leises Staunen klang vom Sohne her-

über : „Das sagst du mir , Mutter ? — Du ,die doch selbst in einer reinen Liebesehe das
höchste Glück gefunden hat ?"

Sie nickt . „Trotzdem — ja vielleicht ge-
rade weil Vater und ich so glücklich waren .
Solche Ehen sind selten im Glücksrad des
Lebens und fallen wie das große Los kaum
zweimal nacheinander in eine Familie .

"
Franz sah einen Augenblick versonnen vor

sich hin . Hatte die Mutter recht? Mußte
deshalb seine Liebe zu Ditha Schiffbruch lei-
den ? Dann aber hob er mit einer energischen,
abschließenden Bewegung den Kopf . „Ichwill doch darauf warten . Mutter ! Kein
Mensch kann über seine Natur hinaus . Ichkann warten , ich kann ganz verzichten , aber
ich kann nicht mit kühlem Herzen freien . —
Und auch Fräulein Lore verdient einen
Mann , der sie von ganzem Herzen liebt ,
braucht ihn , um glücklich zu sein .

"

Schmerzlich berührt schwieg Frau Hör -
mann . Also nichts ! Und der Traum , das
liebe Mädchen an des Sohnes Seite zu sehen,
war doch so schön gewesen. —

Auch der Doktor sah in tiefes Sinnen ver-
loren zum Haus hinüber , wo aus dem
Fenster seines Sprechzimmers helles Licht
herüberschimmerte . Er fühlte , daß die Mut -
ter neben ihm mit einer wehen Enttäuschung
rang . Wie hatte sie gesagt ? Ich hätte so
gern noch mein erstes Enkelchen gesehen. —
Armes Mutterchen — sie würde wohl ver -
gebens auf diese Freude warten müssen !

(Fortsetzung folgt .)

Der unpolitische Tag
Auswirkung öer Winterkalte

in Angarn
wtb Budapest , 12. Dez. Während der letz -

ten Kältetage wurden auf verschiedenen
Landstraßen fünf Personen erfroren aufge -
funden . In Kispes wurde ein Nachtwächter
infolge der grimmigen Kälte irrsinnig und
wollte die Verkaufsbuden auf dem Markt -
Platz anzünden . Auf dem flachen Lande hat
sich aus Anlaß der anormalen Witterung
eine Reihe schwerer Unfälle ereignet . In
den Dörfern verursachte der Umstand , daß
alle Brunnen zugefroren sind, zahlreiche
Notstände .

Naubüberfatt
auf die Stationskasse Ortelsburg

tu Ortelsburg , 12 . Dez.
In den Abendstunden des Montag ist sin

Raubüberfall auf die Stationskasse im Or -
telsburger Bahnhofsgebäude verübt worden .
Als der Reichsbahnassistent Krüger mit der
Abrechnung beschäftigt war , klopfte ein Mann
an die mit Eisenblech beschlagene Tür der
Stationskasse und rief dem Beamten zu :
„ Herr Krüger , machen Sie auf , wir möchten
etwas Geld wechseln.

" Der Beamte glaubte ,
daß ein Bekannter Einlaß forderte , und öff-
nete ahnungslos die Tür . In dem Augen -
blick wurde ihm ein Revolver vor das Ge-
ficht gehalten und er wurde gezwungen , sich
mit erhobenen Händen mit dem Gesicht gegen
die Wand zu stellen . Während einer der Ban -

Belagerungszustand in Spanien

I » der Provinz Saragossa unternahmen kommunistisch- anarchistische Elemente einen nenen
Putsch. Räch de« bisherigen Meldungen soll eine große Anzahl von Menschen getötet worden
sei« . Ueber ganz Spanien wurde der Belagerungszustand verhängt . Unser Bild Heine
Neuausnahme ) zeigt einen Maschinengewehrposten in den Straßen Madrids .

diten den Beamten in Schach hielt , raffte der
andere das auf dem Tisch aufgezählte größ -
tenteils schon gebündelte Geld zusammen .
Dann wurde der Beamte in den Flur vor
der Stationskasse eingesperrt . Die Bandi -
ten nahmen die Schlüssel mit . Sie hatten
außerdem die Fernsprechleitung durchschnit-
ten . Erst nach einer Viertelstunde wurde der
Beamte befreit und die Polizei benachrichtigt .
Nach vorläufiger Schätzung sind den Banditen
4 800 Mark in die Hände gefallen .

Lastwagen
fahrt in Langbolzwagen

Ei» Toter und ein Schwerverletzter.
dz Rheinfelden (Schweiz ) , 12 . Dez . Ein

von Basel kommender Lastwagen fuhr vor -
gestern bei Einbruch der Dunkelheit in einen
Langholzwagen hinein . Ein auf dem Last-
wagen befindlicher Mann erlitt einen Genick -
bruch und war sofort tot . Sein Mitfahrer ,
ein Fischhändler aus Basel , erlitt lebens -
gefährliche Verletzungen am Hals . Der Chauf -
feur des Lastwagens wie auch der Führer des
Langholzwagens wurden verhaftet .

Anwesen eingeäschert
dz Binningen , 12. Dez . In der Nacht

vom Sonntag auf Montag brach im Wohn -
und Oekonomiegebäude des Landwirts Ro-
bert Kaiser Feuer aus . Die Bewohner des
Hauses mußten aus dem Schlafe geweckt
werden und konnten mit knapper Not ihr
Leben retten . Dank der tatkräftigen Hilfe be-
herzter Männer wurde das Vieh gerettet ,
das Geflügel ist jedoch verbrannt . Das Ge-
bäude brannte größtenteils nieder .

Vranö in einem Sägewerk
dz Bonndorf , 12. Dez . Gestern vormit -

tag entstand im Vogt - Sägewerk im Kessel -
Haus durch Entzündung von Oel ein Brand ,
der drohte , großen Umfang anzunehmen . Den
Bemühungen der Belegschaft gelang es aber ,
des Feuers Herr zu werden und den Be-
trieb vor größerem Schaden zu bewahren .

Meter
öae unbeleuchtete Fuhrwerk

bld Zunzingen , 12. Dez . Der Landwirt Kon-
rcrd von Dattingen uni> Jagdaufseher Zeh -
mann von Zunzingen waren mit dem u n b e -
leuchteten Fuhrwerk des elfteren auf
der Heimfahrt von Müllheim begriffen . Kurz
vor Zunzingen wollte Konrad die Bremse an -
ziehen , weshalb er den Wagen verlieh , als da?
Pserd plötzlich mit demseDen davonraste .
Dabei kam es zu einem Zusammenstoß mit dem
entgegenkommenden VerkehrSauto Sulzburg -
Müllheim , wobei das Pferd getötet wurde
und die Deichsel in das Innere des
Wagens drang , ohne jedoch den Führer
etwas anzurichten . Der bewußtlos nach Hause
verbrachte Jagdaufseher sowie Landwirt Konrad,
der ein Stück weit mitgeschleppt wurde , kamen
mit geringeren Verletzungen davon.

Die Herrschaft des Winters
dz Mannheim , 12. Dez . Auf dem Neckar

und dem Main mußte die Schiffahrt in -

folge starker Treibeisbildung eingestellt wer -
den . Die Mannheimer Häfen be¬
ginnen , sich langsam mit einer Eisschicht zu
überziehen . Alle Schiffe , die entladen sind,
werden nach den Winterhäfen abgeschleppt.
Der Eisbrecher „M ühlau " ist ununter -
brachen tätig , um für die Schiffe eine Fahr -
rinne zu schaffen. An manchen Stellen ist
das Eis so stark , daß es erst gerammt wer -
den muß , um überhaupt Bahn brechen zukönnen . Ueber Nacht sind die Rinnen im -
mer wieder zugefroren . Die Neckar -
schiffbrücke bei Biedesheim wurde , um
Beschädigungen durch Anstoßen des Eises zu
verhüten , am Sonntag vormittag abge>
fahren .

dz Karlsruhe , 12 . Dez . Im hiesigen
Rheinhafen ist eine starke Eisbildung zu
verzeichnen. Zwei Eisbrecher arbeiten Tag
und Nacht daran , durch Schaffung von Fahr -
rinnen die Aufrechterhaltung des Schiffs -
Verkehrs zu ermöglichen .

Das Rätsel eines Jahrhunderts
Am 17. Dezember jährt sich zum 100 . Male der
Todestag des Findlings Kaspar Häuser , der an
den Folgen eines Dolchstoßes starb . Es gibt kaum
eine Figur der Weltgeschichte, die in ein so
mystisches Dunkel gehüllt wäre . Das Rätsel
Kaspar Hauser hat ein ganzes Heer von Literaten
auf den Plan gerufen , die entweder zu beweisen
versuchten, daß er ein Sohn des Großherzogs
Karl von Baden gewesen oder auch nicht gewesen

sei.



Nr . 336 Mittwoch, den 13, Dezember 1933

Zm Zeichen öeeKälte
Frostminimum in Karlsruhe — 14 Grad . —
Vereisungen am Rheinhasen , Eisbrecher wer -
den eingesetzt. — Hochbetrieb auf den Eis -

bahnen
In der Nacht zum Menstag hat die K ä l t «

tzinen neuen Auftrieb erfahren . Schon
vor Mitternacht ging die Temperatur fast mit
jeder Stunde um ein Grad zurück. Die Luft
War förmlich wie in Eis gebadet . Hart und
ehern klang der Ton vorbeifahrender S t r a «
ßenbahnwagen : durch die Kälte hatte stch
das Eisen der Schienen und Wagen zusammen -
gezogen .

Am Rathausbrunnen auf dem
Adolf . Hitler - PUtz

Mrmten sich kleine Eisberge um das aus den
Köhren herausquillende Wasser . Die Teiche
» nd Seen auf dem Schloßplatz u nd
tm Schloßgarten präsentieren wirklich
tragfähiges Eis , auf dem gelegentlich die Ju -
gend ihre Schleifen zog, trotzdem gelbe Ver -
Hotstafeln vor dem Betreten der Eisflächen
warnten !

Hochbetrieb herrschte am Montag » nd \
Dienstag auf den Eisbahnen .

IBOO—2000 Personen , davon rund 90 Prozent
Kugend , übten und trainierten auf den spiegel -
glatten Mächen .

Am zehnten Tage der diesmaligen Kälte -
Periode brachte es

Karlsruhe in der Frühe des Dienstag
auf — 14 Grad Celsius in der Stadt -
mitte und auf — 15 Grad i« der Pen -

pherie.
Aus einigen Landgemeinden und Vororten der
Stadt wurden sogar — 18 Grad gemeldet .
Eine leichte Frost Milderung letzte unter »
tags ein ; die Kälte ließ bis — 6 Grad nach, er¬
höhte sich aber abends wieder auf etwa — 9
Grad . Trotzdem besteht die Aussicht , daß

der Kältehöhepuntt überschritten
ist . Immer mehr sinkt mit dem rapiden Rück-
gang des Luftdruckes die eisige Luft ab , derweil
in höheren atmosphärischen Zonen erheb -
Ii che Erwärmung Platz gegriffen hat . Für
Mittwoch oder Donnerstag wird mit Frost -
abnähme und Bewölkungszunahme gerechnet ,
doch dürfte die eigentliche Winterwetterperiode
noch nicht zum Abschluß kommen.

Im Karlsruher Rheinhafen trete«
nunmehr stärkere Bereisungen auf .

Breite Flächen der einzelnen Hafenbecken « nd
des Stichkanals tragen eine Eisdecke, die bereits
mehrere Zentimeter kräftig ist. Die beiden Eis -
brecher „Karlsruhe " und „Fidelitas "
wurden infolgedefsen in Fahrt gesetzt und krei-
sen von früh bis spät durch die eisüberzogenen
Hafengewässer , um daS sich immer wieder zu
zusammenhangenden Platten formend « Eis zu
zerspalten , was dank deS Druckes und Gewichtes
der Eisbrecher möglich ist. Di « Fahrrinne
vom Rheinhafen zum offenen
Rheine hinaus ist noch eisfrei ge »
blieben ; jegliche Visschichtungen werben hier
sofort auseinandergedrückt , damit die AuS - und
Einfahrt der Schiffe aus und nach dem Rhein .
Hafen nicht gestört wird .

Bei Maxau ist der Rhein noch treibeisfrei ,
ebenso werden vom Oberrhein bisher nur von
Einzelnen Seitenarmen des Flusses EiSbildun »
gen gemeldet .

Berüchtigte Karlsruher
Marenhausöiedin verhaftet

Am Sonntag wurde « in einem Pforzheimer
Warenhaus zwei Frauen beobachtet , die sich
an einigen Ladentischen mit Strümpfen zu schaf-
fen machten . Eine der Frauen nahm zwei Paar
Strümpfe an sich und ließ sie in ihrer Handtasche
mitgehen . Beim Verlassen des Kaufhauses wur -
den die Diebinnen angehalten und f e st g e n o m<
m e n . Bei der Nachprüfung durch die Kriminal -
Polizei wurde festgestellt , daß es sich bei der einen
der Diebinnen um eine bekannte Waren -
Hausdiebin aus Karlsruhe handelt .
In ihrer Wohnung wurden bei der Durchsuchung
in Karlsruhe nicht weniger als 24 Pfand¬
scheine über verpfändete Waren vor -
gefunden .

Lebensmüder teilt der Redaktion
feinen Selbstmord mit !

Ein 63jähriger Buchbinder in der Kreuz -
straße teilte am 9. Dezember der Redaktion eines
Karlsruher Blattes in einem Schreiben seineti
bevor st ehenden Selbstmord mit . Bei
Eintreffen des Schreibens am 11 . Dezember hatte
der Lebensmüde , der am 12 . Dezember von seiner
Frau geschieden werden sollte , die Tat b e-
reits vollbracht . Am Montag morgen
fand man den Mann wie t o t im Bett liegen .
In der Meinung , er sei tot , benachrichtigte man
die Polizei , die jedoch verschlossene Türen antraf .
Der Totgeglaubte war inzwischen aufgestanden
und hatte die Türen abgeschlossen . Beim Ein -
treffen der Polizei krachte ein Schuß .
Schwerverletzt wurde der Lebensmüde ins Kran -
kenhaus verbracht , wo er am Montag nachmittag
gestorben ist. In seinem Schreiben an die
Redaktion begründet der Selbstmörder sein Vor -
haben damit , daß seine Frau mit ihrer Tochter
auf Abwegen gehe , und alle Verbesserungsversuche
wertlos gewesen seien . Der am 12 . Dezember
erfolgenden Scheidung wolle er zuvorkommen .
»Ich mache selber Schluß , ich bin 63 Jahre alt
Bttö möchte Ruhe haben "

, lautey die £ ■« ••*•»•»* «
tm Schreiben d«? ~ '

Skr weilinmbtlickt WtewlMr
Die Post ist gerüstet - Erleichterungen bei der Paketausgabe

Um den gesteigerten Anforderungen deS Weih »
nachts -PaketverkehrS gerecht zu werden , hat die
Post , gestützt auf die Erfahrungen der früheren
Jahre , umfassende Vorkehrungen getrof¬
fen , die eine schnell « und pünktliche
Zuführung der Sendungen an die
Empfänger erwarten lassen .

Die Annahmeschalter werden dem Bedürfnis
entsprechend vermehrt , die Sendungen nach
mäßigen Schalterstunden ohne Ein »
lieferungsgebühr angenommen ; neben
den bestehenden Postverbindungen sind zahlreiche
Möglichkeit auch außerhalb der regel -
außergewöhnliche Beförderung ? -
Möglichkeiten auf der Bahn und auf Land -
wegen vorgesehen . Soweit die Paket « und Post -
güter vom Empfänger nicht abgeholt werden ,
werden sie unter Vermehrung der Be -
triebsmittel und der Zustellkräste
mit der gewohnten Pünktlichkeit zugestellt .

Wer seine Weihnachtssendungen rechtzeitig
bei der Post einliefert , kann sicher sein ,
daß sie zu der gewünschten Zeit den Empfänger
erreichen . Wer verhindert ist, sie persönlich bei
der Post einzuliefern , oder sich den Weg zum
Postamt sparen will , gebe sie dem Paketzu -
st eller mit . Das kann überall geschehen, wo
die Paketzustellung mit Fahrzeugen ausgeführt
wird , die Schilder mit der Aufschrift „Annahme
von Paketen " tragen . Die Gebühr für die Mit -
»ahme beträgt 10 Rpfg . für 1 Stück . Die Ab -
holung aus der Wohnung kann auch
durch Fernsprecher oder schriftlich beim Postamt
bestellt werden ; Postkarten ohne Marken
oder einfache Zettel genügen hierfür , sie
können in die Briefkasten gelegt oder Zustellern
mitgegeben werden . Gebühren für die Be -
stellschreiben werden nicht erhoben .

Warnung
vor einer Schwindlerfirma

vi « pressestell« beim Staatsministerium teilt mit :
wie da» Sab . Geh. Staatspolizei amt mitteilt ,

versendet die Firma p a w « l c c & <£ o., Wien ,
deren AnHaber Lst e r «nb Josef pawelec
find, seit Monaten an zahlreich « Firmen «nd Pri¬
vatpersonen Rundschreiben , in denen aufgefordert
wird, Bericht darüber einzusenden , ob
die Nachrichten über dt» angeblich furchtbare« Zu-
stSnd« in Deutschland denTatsachenentfpre -
ch e n und man mit der jetzigen Regierung zufrieden
sei. Im Fall « der Nichtb « a « twortnng
wird angenommen , baß die Greuel -
Nachrichten d « r Wahrheit entsprechen
oft». — Da» Bad . Seh . Staatspolizeiamt warnt
dringend vor der Beantwortung diese» Anfra-
gen, da — stch um »ine gerichtsnotorisch
bekannt « Schwindlerfirma hanbelt, die
auf dem Kapital - und Kreditmarkt zum Schaden
kleiner Handwerker ihr Unwesen treibt, von deut¬
schen Gerichten wird dies« Firma al» ei« riefig«»
Schwindlerunternehmen bezeichnet . <£ s besteht da¬
her der begründete verdacht, daß diese angeforderten
Bericht« zu unlauteren Zweck « », zum

Uacht « ildesde « tschenvolke » verwendet
werden sollen.

Ermäßigung des Eintrittspreises
für die Eisbahn im Stadtgarten
für die Angehörigen der Reichswehr und der

nationalen Verbände .

Im August dieses Jahres hat der Stadtrat den
Angshßrrgen des Reichsheeres und der Reichs -
marine , den Polizeischülern , den Angehörigen der
SA , der SS . des Stahlheims , des freiwilligen
Lustschutzes , des Arbeitsdienstes , der Amtswalter -
schaft der NSDAP , den freiwilligen Sanitäts -
kolonnen und den Jugendverbänden (in Einheits -
kleidung ) — letztere jedoch nur in geschlossenen
Gruppen des Besuch des Stadtgartens zum er -
mäßigten Eintrittspreis (Kinderpreis ) bewilligt .
Eine ähnliche Vergünstigung hat der Stadtrat
nun auch den obengenannten Personen und Grup -
Pen für d«n Besuch der Eisbahn im Stadtgarten
insofern gewährt , als sie allgemein nur den Ein -
trittspreis der Stadtgartenabonnenten (20 Pfg .)
statt den der Nichtabonnenten (30 Pfg .) zu zahlen
haben .

Studentische Kampffront
sesen Hunger und Kälte

Zum Beginn der Minterhilfswoche der Karlsruher Studentenschast
Die neue Z«tt hat erfreulicherweise mit dem

alten Standesdünkel und den Vorurteilen aufge -
räumt , auch der Student steht heute in einer
Volksgemeinschaft neben dem Arbeiter
der Faust . Aeutzeres Symbol dieser neuen Ver »
bundenheit ist die Minterhilfswoche de »
deutschen Studenten , der sich damit be»
wüßt in die vorderste Front der Mitkämpfer gegen
Hunger , Kälte und Rot seiner Volksgenossen stellt.
Dieses Beispiel tatbereiter Volksverbundenheit ist
um so vorbildlicher , als doch bekannt ist, daß auch
der Student von heute oft selbst sich mühsam
durchs Leben schlagen muß . In jedem Monat
dieses Winters wird eine solche Winterhilfswoche
der deutschen Studentenschaft veranstaltet werden .

Die Studentenschaft der Fridericiana leitete am
Montag morgen ihre erste Winterhilfs -
woche mit der feierlichen Aufstellung eines
Opfer st ockes am Portal der Hochschule ein .
In der Mitte des Säulendurchgangs am Haupt -
eingang der Hochschule ist ein Eichenklotz aufge -
stellt , der in silbernen Buchstaben die Aufschrift
W .H .W . 1933/34 trägt , auf ihm ist die Opferbüchse
befestigt . Mit Tannengrün geschmückte Trans -
parente sind um die Säulen gewunden und kün-
den von dem Wollen der Studenten .

Eine Abordnung der Hitlerjugend ist zur Stelle .
Trommelwirbel leiten die kurze Feier ein . In sei -
nem Eröffnungswort teilt der Leiter des Studen -
tischen Winterhilfswerkes , O . Schmitt , mit , daß
während des Winterhilfswerkes in jedem Monat
eine Opferwoche der Studenten durchgeführt wer -
den soll . Ein Sprschchor klingt auf : Keiner darf
mehr hungern ! Keiner darf mehr frieren ! Auf
Dich, auf Dich kommt es an !

Der Führer der Karlsruher Studentenschaft ,
, » Ute # * * spricht den Willen der

versammelten Professoren und Studenten aus :
lleberall in Deutschland ist wieder Anstand und
Sauberkeit eingezogen , doch viel Not ist noch zu
lindern , vielen Volksgenossen muß noch Arbeit
und Brot beschafft werden . Wir Studenten wol -
len nicht nur helfen , sondern führend mitkämpfen .
Der Leiter des Studentenwerks , Dr . Kritzler , be-
tont , daß Studentenschaft und Studentenwerk ge-
meinfam die notwendigen Aufgaben erfüllen müs -
sen . Das Studentenwerk stellt schon seit einiger

teit
alle seine Einrichtungen in den Dienst der

ache . Schon seit einiger Zeit werden
täglich 20 Essenportionen an be - '

dürftige Volksgenossen ausgege -
b e n , doch ist das nur ein Ausschnitt aus dem
gesamten Hilfswerk . Der Student von heute muh
sich teilweise selbst kärglich durchschlagen, aber es
ist seine Pflicht , im Sinne der Volksgemeinschaft
zu helfen . Ein Wort der Mahnung an die
Kommilitonen , ein freudiges Sieg -Heil auf den
Führer und die erste Strophe des Horst -Wessel-
Liedes beendeten die schlichte , eindrucksvolle Feier .

Das weitere Programm dieser ersten
Winterhilfswoche sieht folgendermaßen
aus :

Heute , Mittwoch , um 10 morgens , findet noch
einmal eine Portalkundgebung statt . Mittags wer -
den im Studentenhaus 50 Erwerbslose in der
Mensa gespeist. Donnerstag findet ein Bunter
Abend in sämtlichen Räumen des Studentenhauses
zugunsten des Winterhilfswerkes statt . Freitag
nachmittag sind S0 Kinder bedürftiger SA -Leute
zum Nikolausnachmittag bei den Studenten ein -
geladen . Am Samstag findet , wieder am Haupt -
portal , die Schlußkundgebung der studentischen
Minterhilfswoche statt ,

Bekanntmachung
des Winterhilfswerkes

Kreis Karlsruhe
Der Kreis Karlsruhe des Winterhilfs -

Werkes umfaßt die Stadtgememden Karlsruhe ,
Durlach und die Landgemeinden Berzhausen ,
Blankenloch , Büchig, Eggenstein , Forchheim,
Grabe » , Grötzingen, Grünwettersbach, Fried-
richstal , Hagsfeld , Hochstetten, Hohenwettersbach,
Jöhlingen , Kleinsteinbach, Knielingen , Leopolds-
Hafen, Liedolsheim , Linkenheim, Palmbach, Ruß -
heim , Söllingen , Spöck , Staffort , Stupferich,
Teutschneureut , Untermutschelbach, Weingarten ,
Welschneureut , Wolfartsweier und Wöschbach .

Durlach und diese 30 Landgemeinden bilde«
Ortsgruppen bzw. Stützpunkte des W. H. W .
Kreis Karlsruhe .

Die Stadt Karlsruhe mit de« eing «-
meindeten Bororten war bisher keine Ortsgruppe
des WHW, die Geschäfte wurden von der KreiS-
führung Karlsruhe des WHW geführt.

Der durchzuführende intensive Ausbau des
Kreises Karlsruhe des WHW erfordert nunmehr
die Bildung der Ortsgruppe Karl » -
ruhe des WHW .

Mit Wirkung vom 12. Dezember 1933 bestimme
ich den bisherigen Kreisgeschäftsführer , Herrn
Hellmuth Wolf , Karlsruhe , unter Entbindung
von diesen Geschäften, zum Gruppenführer der
Ortsgruppe Karlsruhe des WHW.

Die Geschäftsräume der Ortsgruppe Karlsruhe
deS WHW befinden sich vorerst K r i « g » -
straße 184 , Fernsprecher 4082—84.

Die Geschäftsräume der Kreisführung
Karlsruhe des WHW befinden sich wie bisher
Kriegsstraße 184, Fernsprecher 4082—84 .

Heil Hitler !

Schaufelberger ,
Kreisführer des Winterhilfswerke »

Kreis Karlsruhe .

Karlsruher Gerichtsurteile
Wegen bestialischer Mißhandlung deS sechs

Monate alten Kindes seiner Braut verurteilt «
die Strafabteilung des Amtsgerichts den 22
Jahre alten Hilfsarbeiter Josef Jansen von
hier zu einer Gefängnisstrafe von neun Mo -
naten unter Anrechnung von einem Monat Un-
tersuchungshast .

Gegen einen Friseur aus Munzingen , der
stch an einem sechsjährigen Mädchen unsittlich
vergangen hatte , erkannte die 2. Große Straf¬
kammer auf eine Gefängnisstrafe von zehn Mo -
naten unter Anrechnung von einem Monat
Untersuchungshaft .

Der Kohlenhändler M . und der Schuhmacher
W. aus Rheinhausen hatten Beträge oon
600 bis rund 4000 RM ., die sie aus dem kom-
missionsweisen Verkauf von Kohlen erlösten und
die sie an die Lieferfirma hätten abliefern müs »
sen , veruntreut und für eigene Zwecke verwendet .
Das Urteil lautete auf acht und vier Monate
Gefängnis .

Romeos Beisetzung
Am letzten Montag nachmittag fand die Bei -

fetzung des kürzlich aus dem Leben geschiedenen,
weit über Karlsruhes Grenzen hinaus bekann ,
ten Dialektdichters Fritz Römhildt statt .
Neben zahlreichen Freunden und Verehrern des
Lokalpoeten hatte auch die Stadtverwaltung
durch die Beteiligung des Bürgermeisters Dr .
Fridolin , sowie der Stadträte R i « d n e r
und Albert Schneider an der Beisetzung (so-
wie durch ein herzlich gehaltenes Schreiben an
die Witwe ) ihre Anteilnahme ausgedrückt . Fah -
nenabordnungen zahlreicher Vereine , denen der
Verstorbene angehört hatte , hielten an der
Bahre die Ehrenwache . Nach einem Orgelprälu »
dium und einem Liedvortrag hielt der evange »
lische Geistliche, Herr Stadtpfarrer Braun ,
die tiefempfundene Trostansprache , in der er
nochmals das Leben und ' Wirken des Verstärke »
nen charakterisierte . Wie groß die Wert -
schätzung war , ging aus den vielen ehrenden
Nachrufen hervor , die die Vertreter der
Vereine dem Verstorbenen widmeten . Kranz »
spenden unterstrichen die Nachrufe . Auch die
Stadtverwaltung hatte im Hinblick auf die Ver »
dienste des Heimgegangenen an der Bahre einen
Lorbeerkranz mit Schleife in den Stadtfarben
niederlegen lassen.

Wer ist Fon Svensson ?
Zu den Vorträgen des nordischen Jesuiten .

Sein « Mutter nannte ihn Nonni . <Lr ist «in
N o r d m a n n , das heißt ein Normanne , und
stammt vom Gute Mödruvellir in Nordisland .
Nonnis Urmutter heißt Audr Djuxudga =
die Tiefsinnige . Sie rvar Christin und eine starke
Frau . Zn ihren alten Tagen ließ sie sich heimlich
im Walde ein Handelsschiss bauen und siedelte sich
— von Irland über Schottland kommend — mit
einem Gefolge von 20 Mann am Breidifjord in
Island an . Das war ums Jahr szo nach «Lbristus .
Der Urvater Nonnis hieß Dlaf der weiße .
Er war normannischer öeerkönig in Irland . Jon
Svensson . unser „Nonni "

, wurde geboren aus
dem Gute MSdruvellir . . . wenige Grade südlich
des Polarkreises , am lS . November 1657 . Zu die¬
ser Zeit des isländischen winters zeigt sich dort die
Sonne überhaupt nicht. Deshalb hat er , wie er
lustig erzählt , erst einige Wochen nach seiner Geburt
— das Sicht der Welt erblickt.

was Peter Dörfler , das Mitglied der Deutschen
Dichterakademie , über Nonni schreibt:

„Ich mutz segen, daß ich wenig« Bücher kenne,
ich ja vaMrücklM ZL die Hände von Knoten
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«n5 jungen leuten wünscht«. Dies« Nonni ist voll
Keckheit und Frische, und doch leuchtet überall «ine
»itterlich - vornehm« Seele hervor . Gr ist ni« der
„k ^usbud "

, sondern bei allen Streichen der fein«,lieb« Aerl . Lr muß der Kamerad der d«utsch «n
Iuzenö werden. "

Kleine Stattnotizen
SV. Geburtstag . Herr Christof Kirchen-

bauer , Witwer , Wolfartsweierer Strohe 12
wohnhaft , lann heute in aller Rüstigkeit und
geistigen Frische seinen 80 . Geburtstag begehen .Der Jubilar nimmt an allen Vorgängen der
heutigen Zeit noch regen Anteil . Wir wünschen
ihm noch einen recht gesegneten Lebensabend
und weiterhin best« Gesundheit !

# 66. Geburtslag . Frl . Anna K leemann .
Gprachiehrerin . Nelkenstrahc 26 wohnhaft , feiertam heuligen 13 . Dezember ihren 66 . Ge¬
burtstag . Bis zur stunde war sie in
körperlicher und geistiger Gesundheit unermüd -
lich tätig . Die Jubilarin ist schon viele , lange
Jahre Leser des Bad . Beobachters . Wir gratu -
lieren dem Geburtstagskind und wünschen nochviele Jahre frohen Schaffens I

X Zur Richtigstellung . Bei dem in dem Ar »
tikel — Betrügerischer Architekt in Schutzhaft
genommen — genannten Architekten Br . han -
delt es sich n i ch t um den Architekten Adolf
Braun . Karlsruhe . Karolinenstratze 4.

<:) Ablieferung der am L »hn eiubehaltene «
BLrgersteoer durch Arbeilgeber , lieber die Ein .
beHaltung und Ablieferung der genannten Bür »
gersteuer siehe Inserat rn heutiger Nummer .

§ Zusammenstoß . Am 11 . Dezember 1938
zogen 20 Uhr erfolgte in Rüppurr ein Zu »
ammenstotz zwischen einem P e r i o n e nsc

kraftwagen und einem 18 Jahre
alten Radfahrer . Der Zusammenstoß
kam dadurch zu Stande , daß der Radfahrer
dem auf der HauptverkehrZstr ." tze fahrenden
Personenkraftwagen das Vorfahrtsrecht
nicht einräumt « und außerdem falsch «in»
bog. Der Radfahrer stürzte vom Rad und trug
im Gesicht leichte Hautabschürfungen davon .
Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt.

§ Wasserrohrbruch . In der Robert -Wagner -
Allee entstand vermutlich infolge der Kälte am
11 . Dezember 1983 gegen 23. 15 Uhr ein Wafser -
rohrbruch , der durch städtische Arbeiter wieder
beseitigt wurde . Infolge Eisbildung und Ver
fchlammung mutzle der Straßenbahnverkehr
zwischen Schlachthof und Durlacher Tor länger «
Zeit eingleisig durchgeführt werden .

8 Festgenommen wurden : ein lediger Schlosser
von Bruchsal wegen ZechbetrugS , ein lediger
Schlosser auS Lberschefflenz wegen Diebstahls ,
Unterschlagung , Betrugsversuchs und Zech»
betrugs .

vuider ei * MilmaäMMeale
Neue » von cut « w InUliIwi »

H « t » rich 8tileui « n
Die oertwi * - »» .« »»v ' t ' n
Roman . >62 Seiten . Seinen 4 .20 NM .

HandlungS » und spaimungsreicher Roman au »
der groben geil der Weljer und Sugg «r .

9 Ludwig Wathar
ves

• teiulandtornan . 4M Seiten Leinen 6 « fflt
Claut Schmauch

Me
Ronan . 498 Settcn . Seinen 5 .80 RM

vom Kampf zwischen einer Vagabund «» »
loloni « an einem Iaarlindilch «n Walddork

und betten Bewohnern .
« rlch Mailer - Ähr, » » « r ,

Sebastian D ^ nto e «
für * # ( ein

etni Geschichte Bon lunzen Leuten unter «
Zage .

238 Seiten . Leinen 3 .80 RM .
SU Seschichie von einem Boverudude» , der
»um teil lein Wedüchlni » verliert . Grobtladt .
<b «m «inlchall mit Ärdeililoten . Landsehnsucht

Wielen dann gegeneinander .
Staig Singer

Au ? bfHULet « ? ds
Jugendtag « einet Sckitester ».
234 Seilen . Leinen 4 RM .

Anakenerlel >nitte . die ttch auswellen tu eine »
Landschaft «- und PollSduch » der Schlette » .

HBRDERSCHE
BUCHHANDLUNG

Herrentirage 3t — Te eion ISäBK

# Neues au« der Babnhofsgege -td. Wie wir
erfahren , soll in den nächsten Tagen die ..Alte
P o st k u t s ch e " am Hauptbahnhof in Karlsruhe
ihre Tore wieder öffnen und unter der Benen¬
nung „S ch w a r z w a l d ^ S t u b e " von einem
hiesigen Metzger und Wirt geführt werden . Ter
Betrieb , der neben dem Schloß -Hotel gelegenund demselben angegliedert ist. wird bei
eigener Hausschlachtung und niedrigsten Preisenden Charakter einer einfachen
Speise - Wirtschaft haben .

# Die Herstellung der Druckfarben . Es wird
sicherlich manchen interessieren , einmal über den
Werdegang und die Herstellung der Druckfarbenetwas Näheres zu hören . Verkaufsleiter und
Prokurist Herr Wilhelm Weber spricht am
Donnerstag , den 14 . Dezember 1983, abend »
20 Uhr . im Vortragssaal des Hotels .Krokodil " ,Karlsruhe , am Ludwiasplatz . zu einer inter »
essanten Werkfilm -Vorführung über das Thema :
„Die Echtheitseigenschaften und
Normung der Druckfarben "

. Dieser
Film , welcher die Herstellung der Druckfarben
nach altbewährten Rezepten unier Ausnutzung
neuzeitlicher Methoden zeigt , ist wegen seinesbildenden Wertes von der Regierung alt u I»
tut - und Lehrfilm " anerkannt worden .
Außerdem bietet das Referat manche bemerken »-
werte Neuigkeit aus dem graphischen Fach«.

( : ) Der Reichsparteitagfilm der NSDAP . Der
Sieg des Glaubens " wird am kommenden Frei -
tag . den 15. Dezember 1933, in den Badischen
Lichtspielen in Karlsruhe zur Erstaufführungkommen . Herr Reichsstatthalter und Gauleiter
der NSDAP Pg . Robert W a g n e r hat die Er -
öffnungSansprache übernommen . Di «
erste Vorstellung findet im Beisein sämtlicher
Spitzen der Regierung , der Behörden der
Stadt Karlsruhe , der NSDAP , SA , Ss . HIund Stahlhelm statt . „Der Sieg des Glaubens "
ist der Film des deutschen Volkes , das Erlebnisdes deutschen Volksgenossen des Jahres 1933, «in
Festlag der deutschen Geschichte. Di « Anteilnahme
ledeS deutschen Volksgenossen an diesem Werk
mutz daher beispiellos sein .

ch- ver Sa » «ine» Selbecktn» im Rheinhafen. Der
städtisch« Rheinhasen wird durch «in besonder «, ,
feuersicher abschließbar«, S «ck«n für d«n T «l- und
Treibstoffumschlagerweitert. Da, neu« Hafenbecken
soll b« i ?0 Meter Sohlenbreite ein« Gesamtlänge
von rund 600 Meter erhalten. Das Aushubmate-
rial wird zur Gewinnung von 90000 qm nutz¬bar«? neuer UmschlagzflSche verwendet, vi « Ar-
beit wird im Rahmen d«i Arbeitsbefchaffungspro-

gramms der Reichsregierung ausgeführt. Dem Sllr -
aerausschuß wird «ine Vorlage unterbreitet werden.

I
Beranttattonyen

( :) »Andrea « boler " im Glorw - Paloft . Ab Donner »-
lag , den 14. dt . % tt ., seiet der Sloria -Balati den gllm :
.Andrea « Hofer ' ( « in Heid de » Soltil )

nunmehr ln Zonfatsung , Igt seiet besonders die erbitter¬
ten Kämpfe um den Berg Jsel , den die geschickte Regle
Han » PrechU » VON vornherein auslegend und mitreißend
üsslaltet balle . Für Tirol » Volk ist Andrea » Hoser » tra -
gische» Beschick, Hoffnung und Tröstung zugleich , und für
ganz Temichlaniz ltl er da » Urbild schlichten Heldentum »
und da « Sinnbild der Treue .

( !) « ad . St - <u »t» -mer . Um Mittwoch , den 13. De-
iernser , nachmittags 16 Uhr , findet eine Wiederholung
re » « amrfstllcke » . Ter Türlenloutä " ' alz Tchlllervorslel -
lung statt . Für diese Aufführung find auch allgemeine
Karlen tu den üblichen Sonntag » nachmittags -Preisen und
zwar von RM . 0 .40 bi» 2.60 erhältlich .

( : ) Han » « fl,ners Märchens,iel » » er . Das Christel «,
lein " , !*, » bei feinen ertien beiden Nufführungen begei -
fierte Aufnahme und die giinstigste Beurteilung der ge -
samten Kritil fand , wird heute . Mittwoch , den 12. Dezem -
ber , zum »weiten Male wiederholt . Tie Besetzung der
Partien und Rollen mit den Tamen Blanl (Titelvarlie ) .Vurk . Troittant und Inge Sonntag , wie mit den Herren
Harlan , Kiefer , LSser , Nentwig . Prüter , Schoepflin und
Franz Schuster bleibt unverändert .

( !) « mfideinhcfte de» « «»»tstheairr ». Da « Badlsche
Sl - at «lheal - r bringt soeben zu volkstümlichen Preisen
Gutschein - Heft «, gültig kür 2 Over » und 2
Schauspiele oder für 4 Schauspiele zur Ausgab «, Tie
NüUlgleitsdauer der H- ftch- n , die sich besonder » für ® e» ,fch- nkzwe -ke eignen , erstreckt sich bis Zt . Mär , 1934 . Im !
übrigen wird auf die Anzeige im Inseratenteil !
verwiesen .

<:) Sinfoniekonzert verschoben. Es wird noch - !
nals darauf aufmerksam gemacht , daß das auf i
Mittwoch , den 18. Dezember , geplant « Sinfonie -
konzert auf L , Januar 1g » 4 verschobenwurde .

Sie hören heute
Mittwoch , 13, Dezember . 8 Uhr : Morgenruf .6.05 Uhr : Morgenkonzert . 7.15 Uhr : Frnhkon -

ert . 8 .25 Uhr : Gymnastik der Frau . 1010
r : Frauenstunde . 10.40 Uhr : Weihnacht ».

Kader . 12 Uhr : Mittaaskonzert . 18 Uhr : Lon -
don : Staatl . Rundfunkdienst für Andien . 13.50
Uhr : Don Ouixote . 14 .30 Uhr : Jugendstunde .15.80 Uhr : Kammermusik , lg Uhr : Nachmittag »-
konzert . 18 Uhr : Deutsch für Deutsche 18 .20
Uhr : Rasse ist entscheidend . 18 .45 Uhr : Friedrich
tebbel

. lg Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr :
riff in » Heute . 20 .10 Uhr : Der deutsche Christ .

21 .10 Uhr : Abendkonzert . 22.20 Uhr : Du muht
wissen. 22.45 Uhr : schallplatten . 23 Uhr : Zur
Unterhaltung . 24 Uhr : Nachtmusik.

VeretnSanzeigee
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Deutsche Jugendkraft
Batifche Resultate

Kreis Freiborg ! Nur wenige Spiel« mit hohem
Ausgang . Ureisklasse I — Handball . LFL II
— DIU Lt. Bernhard I S : >. Das Spiel war von
Ansang an sehr schnell und wurde fair durchgeführt .
Die vIUler haben sich mächtig angestrengt, man
glaubte fast an « inen Sieg , aber der Sturm ließ die
klarsten Torchancen aus. FF <L II — DIA II 7 :0.
Die Reserven der Handball«! traten zum ersten Mal«
zu einem Freundschaftsspiel an und muhten Lehr¬
geld bezahlen . Sie waren der spielersahrenen Mann -
schast de» platzbesitzers körperlich und technisch nicht
gewachsen .

Arei» Sffenburg : VIA Gffenburg unterlag
der S. Mannschaft de, Vfsenburger Fußball»«r«in,
mit o :« Toren.

Aret» Mnrgi « reigllasf « I - Fußball :
pauenebersiein schlug VI « Achern S : t ; Schwarz,
ach I — VIR B . -Baden I 0 :» (0 :z ) ; Schwarzach Ü
DIA B . - Baden II 3 :3 ( 1 :3). Die VIÄler waren
gezwungen, mit ersatzgeschwZchter Mannschaft an-
zutreten, weshalb die hohe Niederlage verständlich
wird, wenn auch di« Torausbeute zu hoch ausfiel ,
hat doch Schwarzach verdient gewonnen, ver
Schiedsrichter leitet« zur vollst «» Iufri «d«nheit.
Sein Amt wurde durch die faire Sxielweife beider
Mannschaften leicht .

Arei» Aarlorvhei Ar « i,klaffe I — Fuß -
ball : lvir berichtigen : VIA vaxlanden verlor 3 :»
gegen SUdstern , nicht umgekehrt . — Kreis -
klaff * II — Fußball : Aarlsruhe - Ivest —
Karlsruhe - Rüppurr 2 :4 ; VIA Völkersbach — TV
Oberweier 2 :0. Völkersbach setzte sich kräftig zur
lveizr und rang den Gästen einen verdi«nten Sieg

a» . — Arei, » lasse II : Handball : VIA
Durlach — TV Etzenrot 4 :3. vi « vurlacher g«.
wannen das als privatspiel ausgetragene ver -
bandsspiel (Schiedsrichterblieb aus !) äußerst knapp .— Areisklasse III : DIA Aronau II — TV
lveiher I « :?.

Arei » Neckar : Fußball — Areisttaff « II :
Mönchzell gewann gegen VIA Spechbach Z : , .Arei» « nz : Fußball — Ar « isklass « II :
DIA Pforzheim — FT Müh Ihausen 3 : >. Tin «in»
wandfr«ier Sieg der Iuaendkraftelf nach Vorbild-
lich fairem Aamxfoerlaufe öNoerseit». — Hand -
ball — Areisklasse II : TV Ivilserdingen —
DIA Pforzheim 2 : l0l Die ständig überlegenen
pforzheimer landeten «inen in jeder hinficht ver»
dieten Erfolg.

Wieder ein Steg
DJ » Reichenbach I — IIS Spessart I 8 :2 (3 :0).

Mit etwa zehn Minuten Verspätung begannder Kampf . Reichenbach hatte Anstoß, attackiert«
sofort de» GegncrS Tor . R . erhielt einen Elf »
meter zugesprochen, den aber der glänzend ar-
beitende Torwart hielt. Zwei Minuten später
wurde R. erneut «in Elfmeter zuerkannt , der
unhaltbar in die Maschen gejagt wurde. Vi»
zur Pause fielen noch zwe, weiter« To t . Nach
der Pause hatte Spessart den Wind al» Bundes »
genösse. R . lieh jetzt etwas nach und konnte
lich von jetzt an nicht mehr recht zusammen -
finden . Spessart kam dadurch stark auf und
konnte das Resultat wesentlich verbessern. Spes »
sart hätte «in Unentschieden verdient gehabt.
Der Schiedsrichter konnte nicht voll befriedigen.

Äath . Männerverein der Oststadt .
Heute Mittwoch , den 13 . Dezember , abends 8JJ0

Uhr in der Krön e, Georg -Friedrich ^ traße ,
Wgcmeiner Gemeindeabcnd .

Thema : Die Liturgie der heiligen Kirche und
die Laienwelt . — Redner : H H . Kaplan
Graf . Außerdem: Schallplattenüber -
t r a g u n g eines Choralamtes aus der Bene -
diktinerabtei Solesmes . — Alle Pfarrangehö -
rigen sind freundlichst eingeladen .
Kathol . Jnngmännerverein St . Bonisaq —

DJK Karlsruhe -West
^ Zu unserem heute abend 8 Uhr im großenSaale des St . Lonifatiushauses stattfindenden
Literarischen Abend des H . H . Pater
Jon Svensfon aus Island laden wir alle
Pfarrangehörigen herzlichst ein. Mitwirkung
unseres Orchesters und der Jungschargruppel

Karlsruber Stanöesbuchauszüge
Todesfälle und BeerdigungSzeitrn . 11 Dez . :

Joh . Schnepf , Schlosser , Witwer . 8S Jahre .
13 . Dez .. 11 .8V Uhr . — Gottlob Drodofsky .
Kaufmann , ledig , 58 Jahre . 14 . Dez .. 1b Uhr ,
Pforzheim . — 12 . Dez . : Marie Bau mann .
Köchin, ledig. 87 Jahre . 14. Dez .. 13 Uhr . —
Georg B i s ch o f f . Buchbinder . Ehemann , K8
Jahre . 14. Dez ., 13 .30 Uhr . — Josefa Schnei¬
der geb. Hennenlotter , Ehefrau von Heinrich
Schneider , 63 Jahre . 14 . Dez .. 14.30 Uhr .

Tages-Anzeiger
für Mittwoch , de« 13. Dezember 1333

Staa . scheater . lö— 18 .30 Uhr : Der Türken »
louiS ; 20—22 Uhr : Das Christelflein ,

« ad. Lichtspiele. 17 und 20.30 Uhr : Walzer »
krieg.

Gloria . Palast . Hochzeitsreise zu Dritt .
Palast - Lich spiele. Das verliebte Hotel .
Residenz - Lichlspiele. Der Stern von Valencia .
Schauburg . Anna und Elisabeth (Die klein«

Heilige ) .

Herausgeber u Verleger Badem « in Karls¬
ruhe , A -G für Verla « u Druckerei
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr E. B u h I a Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst Dr Willy
Müller - Reif , für Kulturelles u Feuilleton :
Dr . Otto Färber , für Lokales . Badische
Chronik und Sport : A . R i c h a r d t . für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederl «;

sämtliche in Karlsruhe -
Berliner Redaktion Dr H Sthuner , Berti®-

Lankwitz . Kaiser - Wilhelm Straße 79 a.

Ledergefütterte and gestrickte

Damen-Handsciiuiie
mit schönen Stulpen

sollten aut keinem Gabemsch fehlen .

Harren - und Kinder -
Handschuhe

sind gleichfalls begehrt

Gebr. Ettlinger

Büro-Räume
j Zimmer mit Dampfheizung in guter
Lage , part ^ per sofort oder später

günstig zuvermieten
Zuschriften unter Nr . 9363 an die Ge¬
schäftsstelle des Badiscben Beobachters

werbl (fit die katholische presse !

Ein Handbuch für alle DeutscheI

* 6Das v ^aarstatut
Sesiansgsfc « mit « nnuttttn ges *» %etae #
Sndnftrtekart « de» SaatgeMcies .

Sa « ®L Heinebnrge »

Sit dieser Broschüre find die grundlegenden
Bestimmungen de» Saarstatute » durch An»
Wertungen ausgiebig erklärt , sodaß jeder
Leser sich leicht orientieren kann .

Eine Industrieiarte de» Saargebiete » gibt
wertvollen Aufschluß über di » Wirtschaft-
liche Gliederung und Bedeutung der Saar .

Der HfUlBt vre» ermttlütit ItDtm Dtxllchtn Den Lezll« biete Br
Bit SolffabtHmnimo wruontn vrilchkn.

Prei » RM . 0 . Ü0

Durch jed» Buchhandlung ,» beziehe«

Verlaq der Saarbrücken Lande » -Zeitu « g

Werbe-
Drucksachen

lietert m mo¬
derner Au !-
fährung

I» Urlsrake .

Nürnberger Kedkucken
t große « velhimchte -Sorltment «. Palet , enthaltend : l lein « Beiaenkd - I»
zirla I Pfund und jirfa S Pfund feine runde und Cltltn aul Cbtalra ,
itrla 2Vi Pfund fein , Seifee auf Cblaten und »irla P «un » fein «
Nürnberger loa Basier . Scholotaden - und relleil -Vedtuchen fem « « e-
« vrzpiadlden usw . . alle « zusammen in schSnen Packungen . ipottbtQia
nur 6.80 RM . franlo Nachnahme . Pervack . freil Rur frisch» War « !

Lettacheasabril Schmidt . Nürnberg - 6.

Ein HeHseher - Romanl

Die Welt von
Uebermorgen

Erlebnisse des Hellsehers Karl Förster

Ein soziologischer Auswanderer - Roman ,
der in meisterhatt klarer , realer Weise das froDlem
der Weltarbeitslosigkeit löst .
Südamerika : Raum ohne Volk
(Südamerika , ein Ciebiet von der zwanzigfachen
GröüeDeutschlandi mit nur lOMtllionen Bewohnern )

Preis : Brosch . 1 . 20 Mk . , in Leinen 190 Mk .
Im besiehen durch leck « Buchhandlung oder vom
Verleg : Schttrmann & Klanges , Bochum i. W .



HANDEL ' WIRTSCHAFT ' VERKEHR
Verlängerung des

Hypotheken -Moratoriums ?
Nach der sog . vierten Notverordnung war ,wie erinnerlich , der Kündigungstermin für

¥ die im Zinsfuß gesenkten Forderungen und
J die Grundschule en bis zum Zl . Dezember

1933 hinausgeschoben worden . Es besteht
nunmehr , wie den „M .N .,N .

" von beteiligterSeite bestätigt wird , die Absicht , dieses
Hypothekenmoratorium um ein Jahr zu ver¬
längern . Es würde sich also die
Kündigungsmöglichkeit bis zum
3 i . Dez . x 9 3 4 und entsprechend der
Fälligkeitstermin auf den i . April
19 .3 5 hinausschieben . Durch die
gleiche Verordnung war eine Befristung für
die Rückzahlung von Realschul »
den in Pfandbriefen bis zum 31 . Dez .
1933 vorgenommen worden . Auch hier ist
mit einer ( letztmaligen ) Verlängerung zu
rechnen , die sich bis Ende August nächsten
Jahres erstrecken dürfte , so daß also unter
Beachtung der vorgeschriebenen Zwei¬
monatsfrist die jeweilige Ankündigung einer
solchen Rückzahlungsart bis Juni nächsten
Jahres zu erfolgen hätte . Eine amtliche
Mitteilung über diese Absichten , von denen
bereits früher verlautete und die jetzt auf der
„Deutschen Sparkassenzeitung " erneut be¬
kannt werden , liegt bisher nicht vor .

Keine neuen
Schuhverkaufsstellen 1934

Die Verhandlungen zwischen maßgeben¬
den Firmen und Verbänden der Schuh - und
Lederindustrie und des Lederhandels führ - ,
ten zu einer vollkommenen Einigung , die in
einem Vertrag zwischen Schuhindustrie und
Schuhhandel zum Ausdruck kam .

Danach verpflichteten sich die anwesen¬
den Firmen der Schuh - und Lederindustrie
sowie des Schuhhandels , mit sofortiger Wir¬
kung bis zum Ablauf des Jahres 1934 keine
neuen Verkaufsstellen ( Zweigniederlassun¬
gen oder Filialen ) zu eröffnen oder von Ort
zu Ort zu verlegen . Eine gleiche Verpflich¬
tung übernahmen die anwesenden Verbände
des Schuhhandels ; die beteiligten Verbände
der Schuh - und Lederindustrie verpflichteten
sich , die Unterzeichnung der Vereinbarung
durch ihre bei der Sitzung nicht anwesen¬
den Mitglieder herbeizuführen . Die ver¬
tragschließenden Verbände und Firmen ver¬
pflichteten sich des weitern , dafür zu sorgen ,
daß in c er Oeffentlichkeit , in der Presse und
innerhalb der Verbände selbst gegenseitige
Angriffe unterbleiben . Mit dieser Verein¬
barung ist auch die Frage der vertikalen
Expansion der Schuh - und Lederindustrie
geklärt worden , so daß auch dies künftig
aus der Erörterung ausscheidet .

Sparkassen und Personal¬
kredit

Der Präsident des Deutschen Sparkassen -
und Giroverbandes , Geh . Reg .- Rat Dr .
Kleiner , setzt sich in der „Deutschen Spar¬
kassenzeitung " mit dem vor dem Unter¬
suchungsausschuß für das Deutsche Bank¬
wesen 1933 erstatteten Referats Ministerial¬
direktor Neumanns zur Bearbeitung der
Sparkassenfrage auseinander , worin beson¬
ders auch auf die unterschiedliche Beurtei¬
lung über die zukünftigen Aussichten des
Personalkredits der Sparkassen Bezug ge¬
nommen wird . Dr . Kleiner bestreitet ins¬
besondere , daß auf dem Gebiet des Per¬
sonalkredits von einer auch nur nennens¬
werten Konkurrenz zwischen Sparkassen
und Banken , insbesondere Großbanken _

die
Rede sein kann . Die Sparkassen arbeiten
dort , wo die Banken fehlen , bzw . kein In¬
teresse an dem Kleingeschäft zeigen .
Auch die Ansicht des Berichterstatters , der
von einer zu erwartenden Einschränkung des
Kreditbedarfs ausgeht und zu dem Schluß
kommt , daß die heute von den Sparkassen
noch ausgefüllte Kreditlücke damit von

Gegen die Maschinenzigarre
In Deutschland ist im Sommer dieses

Jahres durch ein Reichsgesetz die Neuauf¬
stellung von Maschinen oder die Wieder¬
inbetriebnahme stillgelegter Maschinen für
die Zigarrenfabrikation verboten worden .
Interessant ist es nun , daß man nun auch in
dem Lande , in dem der Maschinenkult auf
das höchste gesteigert war , in Amerika , ähn¬
liche Schritte erwägt , die in mehrfacher Hin¬
sicht sogar noch stärker in das freie Spiel
der wirtschaftlichen Kräfte eingreifen als die
deutsche Reglementierung , gleichzeitig sich
aber dadurch von ihr unterscheiden , daß sie
gewissermaßen einen Zehn jahresplan fixieren
soll , in dessen Verlauf man unter Umstän¬
den doch zur Vollmechanisierung c

'er Zi¬
garrenherstellung gelangen kann . Nach den
Vorschlägen , die jetzt laut I . u . H . die
„Cigar Maker ' s Int . Union of America "

, die
Arbeitergewerkschaft , der Nira -Verwal -
tung überreicht hat , soll die Mechanisierung
in jedem Vierteljahr um 1 Proz . anwachsen
dürfen ; das würde bedeuten — zur Zeit wer¬
den in Amerika etwa 60 Proz . aller Zigarren
maschinell hergestellt — , daß nach zehn
Jahren die Vollmechanisierung durchgeführt
sein könnte . Gleichzeitig macht die Gewerk¬
schaft Vorschlänge zur Sicherung einer Ge¬
samtbeschäftigung von 60 000 Arbeitern (im
Jahre 1929 wurden 84000 Mann beschäftigt ;
inzwischen sind 30 Proz . davon durch die
Depression ausgefallen ) . Es wird vorge¬
schlagen , die Arbeitszeit auf 37,3 Wochen¬
stunden zu verkürzen , und zwar unter Zu¬

grundelegung des heute gegebenen Verhält¬
nisses zwischen Hand - und Maschinen¬
arbeit (bei Vollmechanisierung müßte die
Arbeitszeit auf unter 20 Stunden gekürzt
werden , um die jetzige Belegschaft durch¬
halten zu können ) .

Einen neuen Gedanken schließlich bringt
die Gewerkschaft aufs Tapet , indem sie

die mechanisierte Produktion mit der
Unterhaltssicherung für die durch eine
weitere . Mechanisierung der Betriebe

freigesetzten Arbeiter belasten
will . Es soll eine Umlage auf die mecha¬
nisierten Betriebe erhoben werden , und zwar
in Höhe von 10 Dollar wöchentlich je frei¬
gesetzten Arbeiter , wobei man berechnet
hat , daß dies eine Belastung von nicht ganz
5 Cents je 1000 Maschinenzigarren bedeuten
würde . Der mechanisierte Teil der Zigarren¬
industrie hätte alsdann eine jährliche Rente
von ungefähr 130 000 Dollar aufzubringen ,
und man scheint sich auch in Unternehmer¬
kreisen der Hoffnung hinzugeben , daß diese
Belastungg die Rentabilität der maschinellen
Zigarrenherstellung nicht untergraben wird .
Die Unternehmer widersetzen sich aber
einer „ewigen Rente "

; erwägenswert wird
schließlich wohl nur die Zahlung einer be¬
fristeten Entschädigung sein .

Es werden in Amerika jährlich nur etwa
4M bis 5 Milliarden Zigarren geraucht gegen
rund 8 Milliarden in Deutschland trotz der
größeren Bevölkerungszahl .

selbst geschlossen werden wird , wird als
irrig bezeichnet . „Die Sparkassen sind dei
Ueberzeugung , daß man an das Bestehende
anknüpfen und das Bewährte weiter ent¬
wickeln soll . Aus dieser Einstellung heraus
sind wir der Ueberzeugung , daß auch für die
Zukunft der Spielraum im Personalkredit
ausreichend groß sein wird . Ein gesundet
Kre itbedarf der Mittelstandswirtschaft wird
bleiben . Solcher Kredit kann nur individuell
befriedigt werden . Hierfür sind ungeeignet
Institute mit einem großen Apparat , hierfür
sind doch wie geschaffen die Sparkassen ,
die mit ihrer Kundschaft in enger Fühlung
stehen , die das Vertrauen der Bevölkerung
besitzen und die durch die Beschränkung
auf den örtlichen Bereich die volle Leistung
herausholen . Darum kann von Spar¬
kassenseite einer generellen
planmäßigen Begrenzung des
Personalkredits nicht zuge¬
stimmt werden . Die Grenzen des
Einzelkredits sind durch die bekannten Vor¬
schriften der Satzung , ebenso wie durch die
sehr weitgehenden Sicherungsbestimmungen
völlig ausreichend gezogen .

"

Der Umsatz im Herrenbekleidtmgs-
einzelhandel

Obwohl die Umsatzentwicklung im Monat
Oktober infolge der warmen Witterung stark
beeinflußt war , ist dennoch im Vergleich zum
gleichen Monat des Vorjahres eine — allerdings
geringe — Umsatzsteigerung von 0.88
Proz - im Reichsdurehschnitt zu verzeichnen.
Besonders günstig entwickelt sich der Umsatz
im Rheinland, in Hannover , NordWestdeutsch¬
land, Mecklenburg, Pommern.

so vor allem Conti Gummi mit plus 1 .5 Proz .
waren befestigt . Am Elektromarkt lagen
RME in Erwartung einer günstigen Bilanz¬
entscheidung 2/4 Proz . , Feiten um Proz .
und Gesfürel um 1 .5 Proz . höher . Den höch¬
sten Anfangsgewinn hatten Deutsche Kabel
mit pl . 4 & Proz . Stärkeres Interesse be¬
stand auch für Papier - und Zellstoffwerte ,
von denen Aschaffenburger Zellstoff nach
anfänglicher Plusplusnotiz um 2 .5 Proz .
höher ankamen . Die schon gestern in
Frankfurt eingetretene Erholung der Reichs¬
bankanteile kam auch hier in einem Kurs¬
gewinn von 2 Proz . zum Ausdruck , dagegen
lagen BEW um ij Proz . gedrückt . Von
den Märkten der Gas- , Auto - , Metall - und
Textil werte sind größere Veränderungen
nicht zu berichten . Am Baumarkt gaben
Julius Berger um 1 .5 Proz . nach , von Ma¬
schinenwerten zogen Berlin - Karlsruher um
1 % Proz . an . Schiffahrtswerte und Bahn¬
aktien bleiben vernachlässigt .

Am Rentenmarkt machte die Ge-
schäftslosigkeit der letzten Tage einem leb¬
hafteren Verkehr Platz . Von < en deutschen
Renten eröffneten Neubesitzanleihe 35 Ptg .,
Altbesitz % Proz . über Vortagsschluß . Späte
Reichsschuldbuchforderungen gingen nach
unveränderter Eröffnung später auf 91 %
um . Von den variabel gehandelten Indu¬
strieobligationen waren Stahlvereinbonds er¬
neut gefragt und um 2 Proz . gebessert . Aus¬
landsrenten lagen ruhig und wenig ver¬
ändert .

Im Verlauf traten , ausgehend vom Far¬
benmarkt , an dem eine Besserung bis auf
122K zu verzeichnen ist , auf allen Gebieten
weitere Kurssteigerungen ein .

Warenmarkte
Elek-

Die Frachtsenkung für Holz
Die Presse- und Propagandastelle der Landes¬

bauernschaft Baden, Hauptabteilung II (Badi¬
sche Bauernkammer) teilt uns mit : Die am 14.
September d. J . gefaßten Beschlüsse der Stän¬
digen Tarifkommitsion über Frachtermäßigung
für Holz werden mit Wirkung vom
1 . Januar 1984 in Kraft treten . Das
bedeutet für Schnittholz eine Senkung von rd .
8—9 Proz ., für Rundholz von etwa 20 Proz .
Damit ist zugleich die Spanne zwischen Rund-
und Schnittholz, die bislang bei 9 Proz . lag, auf
19—20 Prvz . erweitert worden, was vom Stand¬
punkt der Forstwirtschaft aus begrüßt wird . Der
am 1 . Januar 1938 in Kraft getretene Ausnahme-
tarif für Papierholz wird durch die nunmehr er¬
folgende Tarifierung des Papierholzes nach der
Normalklasse G abgelöst. Das bedeutet für dieses
Sortiment also keine neue Frachtsenkung , doch
darf die in dem seitherigen Ausnahmetarif ge¬
troffene Regelung jetzt als endgültig angesehen
werden. Ferner wird das gesamte Grubenholz
etwa um 21 Proz . abtarifiert .

Aufhebung des Mindestpreisabkommens
für Messingrohre . Der Verein der Messing¬
großwerke e . V ., Berlin , hat, wie mitgeteilt
wird, aus freiem Entschluß das am 22 . Juni
geschlossene Mindestpreisabkommen für
Messingrohre mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben . Die Führung des Vereins , der an
sich bestehen bleibt , hat Fabrikant Pleiger ,
Gauwirtschaftsberater für Westfalen -Sud ,
Bochum , übernommen .

Börse
Berlin , 13 . Dez . Die gestern beobachtete

Widerstandsfähigkeit der Börse erfuhr heute
eine weitere Befestigung , die sehr
bald in eine ausgesprochen freundliche und
später sogar feste Tendenz überging . An¬
regend wirkte die gestrige Rede des Reichs -
wirtschaftsministers , aber auch die Tatsache
einer erneuten Unterredung des Reichs¬
kanzlers mit dem französischen Botschafter
sowie die Ausführungen Dr . Schachts in
Basel wurden günstig kommentiert . Darüber
hinaus sah das Publikum auf Grund des er¬
mäßigten Kursniveaus einen gewissen An¬
reiz für Kaufaufträge , so daß an fast
allen Märkten Kursbesserun¬
gen bis zu 1 Proz . und darüber ein¬
traten . Von Montanen führten Maxhütte
mit einem Anfangsgewinn von 3 .5 Proz .
Verhältnismäßig ruhig und wenig verändert
blieben Braunkohlenpapiere , etwas gedrückt
Kaliaktien . IG Farben eröffneten bei leb¬
haften Umsätzen % Proz . über Vortags¬
schluß . Auch Gummi - und Linoleumwerte ,

Berliner Effektenkone
« V, B .Staatnnl . » »? « » , >
Ablosg m Auel kl. . » , , ,
Ablosg jhnf Aus !. , » » » »
6 % ke « hianieih » . . « « « »
Younganleihe i
Steuerst 'hetne pef I. 4- 34 • • «
üapag .
Hamburg Südamerika ■ , • »
Hansa IJamplach .
Nordd . Lloyd . . • • • * «
Dem w hc u. Utskonto .Sk . • »
Dresdner Bank • • • « « »
Reichsbank . « , » « » » »
Akkumulatoren r
Ä. t <i . . . , » » « »
Aschafrenbg . Zellstoff , • i >
Augsburg Nürnberg
Bemberg . . , ,
Berget 1 lefban . .
Berlin Karlsruher <
Brown Bo»en . .
Butlern » . . ,
Charl <•ttenbg .-Waaac
Daimlet .
Dessauet Gaa . . « • • • • -
Deutsche Krdfil . « • • • • »
Deuts* he l .inolemn , • • ■ »
Dyrkerhul ! » Wt . imsnn « SS »
Elektr Lieterunget . » » » »
Elektt . I. wht u Kraft • s • •
Esihweilet Bergwerk • • • >
Farbentriduorne ■ a • s a
Feldmühle » aas »
Feiten * <iuil*eaume . a a a »
Gens« how % Co. » . s • f
Geilenkirchen » s a a »
Gesfürel . . • • • • • • «
Griuncf aaaaiaii *

• * • # *
» a » a
• a • • ►

I . 11.
0?,26
89,12
16.60
BUS
SD. 0

102,00
27,76
2 -M
13,60
28,50
4?,25
66,00

184,84
171,75
22,24
32,64
«SM
4( ,36

138
82,26
12,50
87,00
75M
30,60

105,00
96,00
41,00
16,00
86,60
93,60

200
120.11
81.6«
46,50
4t
61,60
81.(8
UM

11 . 12.
9? ,80
SnLI,
16,36
82,7»
8. M

102.01)
27,06

13,60
29 00
48,00
56,00

183,16
174
23,36
32,60
46,25
40,60

138 76
85,25
13
70,00
80,25
31.20

109,85
1a,25
42,00
16,00
86.38
89 36

200 .50
121,75
8K.76
48,50

54,25
83.38
18M

8. 11 12. 11.
Grün » Bilfinger , , « s • ?
Harpener • • • « • • O » • 83.21 86,60
Höscb Eisen • « « S » • * s 58,75 63,00

60,50 62,76
Gebr . Junghans . • • • 26,16 27,oO
Kali Aschersleben • * 111,25 113,76
Klöcknerwerke . • 62,00 66,00
Knorr Hetlbronn » , , , H 160
Kollmar * Jourdan
Lahme ) er . . . . • 100,00 108,75
Laurabütte . • . 1 16,84 16JS
Lindes Eismaschinen 71,00 71,76
Mannesmann . • 67,CO 60,26
Metallbank • • • t • • » 60,60 —

Miag Mühlenbau « , t , 50 62,50
Nordd . Wolle • •
Oberbedarf • • • m 7.76
Kokswerke • • • « 78,80 61,60
Orenstein • • « • • 28,36 30,60
Phönix . . . . » 40,34 43,00
Polyphon . . . 17,75 18,15
Rhein Braunkohl « ft 18 -M 161,76
Rhein -£ lektra • • ft 66.84 88,50
Rheinstahl . , » 4 » 81,25 84,76
Rh W Eiektr . . . s 61 94,86
Riebet k Montan « 78,60
Schüben » Salzet . • 186.5J 186,08
Schuckert . . • 94.00 8f,75
Schuith Patrenh . . 90,80 88 .25
Siemens » Halske . » 136,75 1i7J4
Sinner . « • 71 70,60
Stöbt Kammgarn • 100,50 00,08
Stoiberger Zink . . ft
Südd Zrnker . • 176,00 175
Brauns «hweig A.-G. ft 107,80 110,75
Ver L>t Nicke! . 1 74,80
Ver . Glanzstofi . « S 50/10
Ver Stahl » . • • 34.12 3* 00
Voigt ft Häftner « O e
Wanderer . . . , • • S a 6>M 16,71

Tendern befestigt .

Westeregeln , . ,
Zellstoff Waldhof .
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren . .

8. 12.

111
43.M
63^ 0

126,00

12. 12.

114
48,75
83.25

130.25

Frankfurter Effekteokune
Pfalz Hyp .Bk .Pfdbr . .
Rhein . Hyp . Bk . Pf . »

» 12.
83,25
81,00
93,60

126.00
47,24
63,00

21JU
• « • —

Württ . Hyp . Bk . Pf.
Badische Bank . . . »
Deutsche u . Disconto Bk. •
Brauerei Werger . . • >
Brauerei Wulle —
A. E . G
Bad. Maschfb . Darlach
Cementw . Heidelberg . » «
Daimler Motoren . . • • • §
Dt . Gold u. Silbcrschd . , « , »
Dyckerhoff 4 Widmann • « p
Eßlingen Maschinen . , , G »

Farbeninduatrte IG . » , , »
Gntzner Maschinen
Grün » Biltinger .
Haid » Neu . .
Junghans . » » » » » >
Knorr , Hetlbronn , , » » , »
Metallgesellschaft
Mez Söhne . .
Miag . - . . . .
Seilindustrte Wolff • • • • a s
Südd . Zucker . . ,, * « •
Voigt I Häffner • • • * « »

Zellstoff Aschaffenburg . , ,
Zellstoff Waldhof
Klöcknerwerke . « « , « • »
Ver . Stahlwerk *

• »
• • • •
» » » »

79,60
30,80

178^ 0
16. 0
24,60

118,60
17,80

28,00
176
80,80

1T6

4,M
83 80
I .
4

12. 11
83,60MM
83,16

12»
48,00
05,00

23,12

78,50
32,00

179,0
16,12
24,60

121,78
16,00

28,50
175,00
69,00

« M

r,mi
45,60
68M

Berliner Metallbörse vom 12. Dez .
trolytkuj
44 -25
dardbled per Dez . 15 .5c
Hüttenrohzink ab nordd . Stationen 19 .50 bis
20 , Original -Hüttenaluminium in Blöcken

| 160. in Walz - oder Drahtbarren 164 , Lanka-,
Straits -, Australzinn Z17 . Reinnickel 305,
Antimon -Regulus 39—41 . Silber 37.75 bis
40 .75.

Berliner Produktenbörse vom 12 . Dez .
Weizen märk . frei Berlin 190— 191, ges . Er¬
zeugerpreis W II 179, W III 182 , W IV
184, Sommerweizen 192 .50 , Roggen märk.
frei Berlin 158 , ges . Erzeugerpreis RH 145 ,
R III 148 , R IV 150 , ab Station R III 150 ,
R IV 152, Braugerste , gute 181—186 , ab
märk . Station 172—177, Sommergerste raittl .
Art und Güte 173—179 bzw . 164—170, Win¬
tergerste , zweizeilig 172— 181 bzw . 163— 172 ,
do . vierzeilig 163— 169 bzw . 157—160 , Hafer
märk . 150— 156 bzw . 141—147, Auszugsmehl
31 .40—32 .40, Vorzugsmehl 30 .40—31 .40,
Vollmehl 29 .40—30 .40, Bäckermehl 25 .40 bis
26 .40, mit Ausland 1—2 .50 RM . Aufgeld ,
Roggenmehl 21 .60—22 .60 , Weizetjkleie 12 .20
bis 12 .60 , Roggenkleie 10.50— 10 .80, Vik¬
toriaerbsen 40—45 , kleine Speiseerbsen 33
bis 36, Futtererbsen 19—22 , Peluschken 17
bis 18 .50, Ackerbohnen 17—18. Leinkuchen
12 .70—12 .80, Erdnußkuchen 10 .60—10.70.
Erdnußkuchenmehl 11—11 . 10 , extrahiertes

: Soyabohnenschrot ab Hamburg 9 , ab Stet¬
tin 9 .20 , alles exkl . Monopolabgabe , Trocken¬
schnitzel 10— 10 . 10, Kartoffelflocken Parität
Stolp 14 .30, frei Berlin 14 .80 .

Karlsruher Viehmarkt v . 12 . Dez . (Amt¬
licher Bericht .) Ochsen ( Zufuhr 26 Stück ) :
a) 1 . jüngere 27—31 , 2 . ältere 25—27, b ) 24
bis 26 , c) 22—24 , d) 19—22 ; Bullen (27
Stück ) : a) 28—29 , b) 23—26 , c) 22—23,
d) 19—22 ; Kühe (46 Stück ) : b ) 22—23 ,
c) 16—20 , d) ix— 16 ; Färsen ( 127 Stück ) :
a) 27—33 , b) 24—27 . c) 22—24 , d) 19—22 ;
Kälber ( 218 Stück ) : a) 36—38 , b) 33—36,
c") 29—33 ; Schweine (728 Stück ) : b ) 51 bis
53 , c) 50— 52 , d) 47—50, e) 45—47 , g) 35 bis
39. Die Preise sind Marktpreise für nüch¬
tern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht ,
Markt - und Verkaufskosten . Umsatzsteuer ,
sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein ,
müssen sich also wesentlich über die Stall¬
preise erheben . Tendenz des Marktes :
Großvieh langsam , geringer Ueberstand ;
Schweine und Kälber langsam , geräumt .

Bühler Schweinemarkt vom 11 . Dez . Auf¬
gefahren 61 Ferkel , 8 Läuferschweine , ver¬
kauft 40 Ferkel , 4 Läuferschweine . Nieder¬
ster Preis für Ferkel 15 , mittlerer 22 . höch¬
ster 30 RM ., niederster Preis für Läufer¬
schweine * 35, höchster Preis 50 RM . das
Paar .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner BedittRungsgemeiti -
schaft zusammen mit der Rdchshank.

Buenos -Aires
Kanada .
Japan . . .
Kairo • . •
Konstanti¬

aopel . •
London . •
New York .
Rio de

Janeiro .
Uruguay . .
Amsterdam .
A»hen . .
Brüssel « »
Bukarest • »
Budapest « *
Danaig • >

11 . 12 12 »
0 67 »
2 707
0 818

14.06»

II 12. 12 II .

2 677
0.8 8

14 015

1,878
13 836
2 647

0.226
1 399

166 86
2 38

58 18
2 486

1.878
U 685

2 887

0.1?6
1 389

>6, .68
2 33

58,20
1468

NF« 81 .62

Helringfon
Italien ,
lugi .slaviea
Kaunas ,
Kopenhagen
Lissabon »
Odo . .
Pari« . .
Prag . .
Revkiarik
Riga ,
Schwell ,
Sofia . .
Spanien .
Stockholm
Tallinn .
Wien . .

6 034
. 22 05

6 44»
. 41 56
. 60 68

12 47
. 68 63
. 16 4°
. 12,- 2

61 68
. 88 02
61 87

. 3 6,7
. 34 27
. 78 33
. 75.42
. 48,06

6 044
22.02
5 465

41 61
81 08
12,48
(8,76
16.40
12 43
8 ,84
80,02
»1, I
3X47
34i7
7t .68
76.41
48J6
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iVorteilhafter
Weih » aclttsKa # f |
Schlafzimmer

Esszimmer
Herrenzimmer

Küchenmöbel
Einzelmöbel

KonHttrsansfcrKatifj
MSbetpatais

| Amalienstr . 63

Konkurs -Verwaltung
Carl Nagel

veffeulliche Ausschreibung
Für den Umbau des nördlichen Marftall -

gebäudes zu einem Armeemufeum stnd zu der -
geben :
Erdaririten : 250,00 cbm
Maurerarbriten
Put?» und Stückarbeiten: 1200,00 qm
Miesenarbeiten: 40,00 qm
Jsoliernngsarbeiten : 850,00 qm
Beton- und Eisenbetonarbeite»
Steinhanerarbeiten : 2,00 cbm
Zimmerarbeiten
Schmiedearbeiten: 350,00 kg
Blechnerarbeiten
Schlosserarbeiten: 500,00 kg
Glaserarbeiten: 30 Fenster
Emwässerungsarheite» (Steinzeugrohre )

55,00 rn
Jnstallationsarbeiten ( Wasserzn - und Ablev

tungen )
Elektrische Anlagen.

Unterlagen vom lt . Dezember 1S38 ab Seim
Bezirksbauamt , Karlsruhe , Ttefanienstr . LS —
linker Flügels au — von 9— 12 Uhr einzu¬
sehen bzw . abzuholen . Kein Versand nach
auswärts . Angebote mit entsprechender Auf -
schrist versehen an das Bezirksbauamt bis zum
Eröffnungstermin am Freitag , den 22. De-
zembcr 1333, vormittags 11 Uhr.

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1933.
Bezirksbauamt.

Mgersleuer 1933
— Mahnung —

Ablieserung der am Loh» der Arbeitnehmer
etnbehaltenen Bürgersteuer durch die Arbeit»

geber.
Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige Ar -

beituehmer beschäftigen, haSen die Bürger -
steuer 1933 an dem Lohn der bei ihnen Se-
fchästigten Arbeitnehmer in den auf Seite 4
der Steuerlarte 1933 (Ziffer I bzw. II ) an -
geforderten Teilbeträgen bej der nächsten auf
die Fälligkeitstage folgenden Lohn- und Ge-
Haltszahlung einzubehalten und an die Stadt -
hauptkafse abzuliefern . (Abschnitt III Seite 4
der Steuerkarte , 1933. ) BiS jetzt waren die
auf 10 . und 24. der Monats Januar/Novem -
Ser 1933 fällig gewesenen Teilbeträge einzn -
behalten und jeweils bis zum 20 . deS Setref-
finden Monats bzw . 5 . des folgenden Monats
an die Stadthauptkasse abzuliefern .

An die Erfüllung dieser Ablieferungspflicht
wird hiermit erinnert.

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1933.
Stadthauptlasfe.

I Bad
I Akt. - «

Selbsteingexhnittenes

ISauerkrautl
3 Pfund

| Kasseler Rippenspeer
solange Vorrat« Pfd. 45 ^ 1

I Bayr.Rauchfleisch <4 Pf ; 64J/f
Frankf.WQrstchen 3Paar40^
Corned Beel %Pfd . 28 #
Gek. Schinken % Pfi. Z2 -I
Mettwurst ii Ring % Pfi 32 #

j Kühlhauseier 10 Stück 1.15,1 .05
| Kokosfett Pfd. 70, 60, 55 °?<

Für die Winternot

S

unser

par-raket
Inhalt :
l Pid. Hehl . . . - .1?
1 ? tä . «eil . . . -.17
I Pfd . Bohnen . . -.15
l Pfd . Unsen . . - .22
lPfd . ZwetKhgen - .36

Summa 1 .09

nur

Danksagung .
Für die herzliche Anteilnahme am

Hinscheiden unseres allverehrten , hoch -
würdigen Herrn Stadtpfarrers, meines
lieben Sohnes

Albert Bickel
für die große Beteiligung an den Trauer"
Feierlichkeiten , für die vielen Blumen"
und Kranzspenden , für das Memento
der Mitbrüder und das Gebet aller Mit¬
trauernden sagen ein herzliches „ Ver-
geltsgott ".

Freiburg , den 12 . Dezember 1933 .

Karoline Bickel , geb . Keller
Die Kooperaforen v . Sf . Martin

Für die herzliche Teilnahme bei
dem uns so schwer " betroffenen Ver¬
luste sagen wir unseren tiefgefühlten
Dank.

KARLSRUHE , 12 . Dezember 1933 .

Familien Friedrich Weber
Familien Adolf Hoffmann

Trauer - Drucksachen
Sterbeandenken
in jeder Ausführung
liefert rasch und billig

Badenia in Karlsruhe
Ges . für Verlag u. Druckerei

MW «

SIMMM
Mittwoch, 13. Dez. :

Nachmittags:
Schülermiete

Marlgraf Ludwig
Wilhelm von Baden

Ser Tiirkeulouis
Kampfstück

von Friedrich Roth .
Regie : Himmighofen .

Mitwirkende : Ermarth .
Frauendorfer , Paust ,

Baumbach , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke . Herz,
Hierl , Höcker , KloeSle,

Kühne , Mehner ,
Mathias , P . Muller ,

Priiter , Schmidt»
Keßler , Schulze,

v. d. Trenck, Ehret .
Anfang IS Uhr .
Ende 18 .30 Uhr.

Preise 0.40—2.60 RM .

AbendS:
A 10 ( Mittwochmiete) ,

S II , 5. Deutsche
Bühne Sonderring

(Th .-Gem . ) 3 . T . -Gr .,
1. und 2. Hälfte .

Las Chrlsielflein
Svieloper

von Hans Pfitzner .
Dirigent : Keilberth .

Regie : Pruscha . Mit -
wirkende : Blank , Crois-
fant , Burk , I . Sonn -

tag , Harlan , Kiefer,
Löser, Nentwig , Prü -

ter, Schoepflin , Franz
Schuster .

Anfang 2V Uhr .
Ende 22 . 15 Uhr.

Preise C
( 0 .80—4.50 RM . ) .

Do. , 14 . 12 . : DaS
Christelflein . Fr ., 15 .

12 . : Cosi fan tutte .
Sa ., IS . 12 ., nachmitt. :
Neu eingeübt : Christin -

chens Märchenbuch :
abends : Der Türken -
louiS . So ., 17 . 12 . :

Brahms -Morgenfeier ;
nachmittags : Christin -

chens Märchenbuch :
abends : Einmaliges

Gastspiel Valentin Hal-
ler : Der Troubadour .
Im Konzerthaus : Kom-

tesse Guckerl.

Alle licht - , luft -
und waschecht ,
in voller Weite
und Länge , In
den GrSBen 42
bis 48 , wie Ab¬
bild . u . ahnlich

Wie alljährlich
werden auch in diesem Jahr unsere als
praktische Weihnachts -Geschenke eine besondere Freude für
die ganze Familie bedeuten . Wie alljährlich , so werden wir
auch diesmal den alten Grundsatz unserer Firma , dem Käu¬
fer Vorteile zu bieten , die durch Preis - und Qualitätsgestaltung
sichtbar in Erscheinung treten , während unseres billigen

WEIHNACHTS -VERKAUFS
erneut erhärten . Ein Besuch bei uns gibt die besten An¬
regungen und wird Sie davon überzeugen .

* •
s ♦

LflPHEIMERtMENDE
• STATT KARTEN ! .

Alle Familien spielen heuer ganz begeistert
2VIA - YO .

Das Spiel mit dem Vor- und Rückwärtswürfel
Das geht lustig , da ist Betrieb . Preis RM . 1 .25.

Ueberall zu haben , wo es Spiele gibt , oder man besorgt es Ihnen ,
wenn Sie die Anzeige zum Einkauf mitnehmen . Verlangen Sie
ausdrücklich ein Ma- Yo-Spiei . Nur wenn nicht zu bekommen ,

sofort gegen Nachnahme vom Verlag :
Wilhelm Keil , Spieleverlag , Nördlingen , Bayern

SQfnt MiflHiroe
(ca. 300- 400 qm) hell , gut heizbar , für jedes
Geschäft oder Lager geeignet , ganz oder geteilt, auf
1 . April 1934 oder früher zu vermieten . Näheres
SofienftvaHe 18 , n Stock.

SteueJeraWM
Wirtschaftliche Kurzbriefe
Ober Steuer -, Verkehrewesen , Wirtschaftskunde
Fordern Sie kostenloses Probeabonnement

Rudolf Lorants Verlag
Charlottanburg 9

4 Wochen gratis die „WK" gegen
diesen Gutschein

Kauft bei unseren Inserenten !

Badisches Staatstheater

Vlellinacli tsgntscheine
Heftchen mit 4 Abschnitten (2 Opern
und 2 Schauspiele oder 4 Schauspiele )

zu ermäßigten Preisen

Besonders geeignet für Geschenkzwecke

WM -

WslNMW .
Am Mittwoch, den

20 . Dezember 1933,
vormittags von 9 Uhr
und nachmittags von
1t Uhr an, findet im
VersteigerungSlolal des
Städtischen Leihhauses ,
Schwanenstr . 6 , 2. St .,
die öffentliche Verstei¬
gerung der verfallenen
Pfänder vom Monat
April 1933 Nr. 9704
bis mit Nr. 12969 ge-
gen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge-
langen :

Fahrräder — Näh¬
maschinen — Koffer —
Schuhwerl — Herren »
und Damenkleider —
Wäsche — Stoffe —
Bestecke — Feldstecher
— gold. u . (116. Uhren

Juwelen — Musik¬
instrumente usw. Fahr¬
räder u. Nähmaschinen
kommen Mittwochs 1t
Uhr mittags zur Ber -
steigerung .

Das Versteigerung ?-
lokal wird % Stunde
vor Versteigerungsbe¬
ginn geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Verstei-
gerungstage und am
Tage vorher nachmittags
geschlossen .

Karlsruhe ,den 30. November 1S33 .
StädtischePfandleihkasse.

Radio
„Nora " Suverhet mit

Lautsprecher , neues
Modell , wenig gebr . ,
gegen bar sehr billig
z» verlaufen .

Dialonifsenftr . 10, I. ,
Rüppurr , Tel. '7456.

1,8 Ltr .

Opel-
Limousine

Modell 1931 ; tsitzig
25000 Klm . gefahren ,
sehr gut erhalten , preis -
weit zu verlause » . An-
fragen umer R . 1000
an die Geschäftsstelle .

CHO Neuzeitliche
LHÜanbahnung* Für Katholiken
* aller Kreise
* Große Erfolge I
* Einheiraten
* Kirch !.Billigung
Neuland -Bund 11

Mannheim F. 60a

Jg . Witwe mit zwei
Kindern bietet einem
tücht. , intellig ., jungen
Mann ( kath. )

Einheirat
in kleine Gast - und
Landwirtschaft . Küfer
bevorzugt . Einige tans .
RM . Barvermögen er -
wünscht. Auch etwas
Muftlkenntn . (Klavier )
angenehm . Angebote u.
10477 an die Geschäfts-
stelle erbeten .

Passende
Geschenke

Kleinmöbel
Couctie
Polstersessel
finden Sie in großer

Auswahl bei

Karl inome
& Cie,

Herrenstraße 23 ,/

Sieine tusigen
im

Badljchen
Beob achter

haben

Erfolg !
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